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Hitler in Dortrmmä:

25VSW Vartesgenossen marschiere« in-er Stadt der roten Erde auf und
huldigen dem Führer

See grobe SA -Anftnarsch
Dortmund,  9 . Juli.

Die Stadt der roten Erde steht in diesen Tagen
»öllig im Zeichen des großen Treffens der west¬
fälischen SA . Die Massenveranstaltung , zu der
schätzungsweise 250 066 Parteimitglieder nach Dort¬
mund gekommen sind, gewinnt dadurch an Bedeu¬
tung , daß zum ersten Male seit der nationalsozia¬
listischen Revolution die gesamte westfälische SA . und
die Mehrzahl der führenden Parteimitglieder der
Provinz Westfalen zusammengekommen sind, ganz be¬
sonders aber durch die Tatsache , daß Reichskanzler
Adolf Hitler am Sonnabendabend zur Teilnahme
an dem SA -Treffen in Dortmund eingerrosfe " ist.

Den Auftakt bildete der

Gauparteitag auf der Hohensyburg,
der von den westfälischen Amtswaltern , überaus
zahlreich besucht war . Auf der Tagung , der auch
Prinz August Wilhelm beiwohnte , entwarf Gauleiter
Wagner - Bochum  ein Bild von der gegenwärtigen
Gesamtlage und führte u . a . aus : Der Swal , der
bis zum 30. Januar unser Feind war , gehört heute
uns '. Die Ministerschaft Hugenbergs ist beseitigt.
Aktionen gegen staatliche Einrichtungen und Ver¬
waltungsstellen kann man nicht mehr unternehmen.
Aufgabe der Amtswalter ist und bleibt : Niederrin-
gung der geistigen Ueberreste einer vergangenen
Epoche und Schulung und Durchdringung der Par¬
teigenossen mit der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung . Wo jemand die Tätigkeit der Bewegung
mit der Absicht aus Erlangung persönlicher Vorteile
verbindet , werde ich alle Mittel anwenden , um der¬
artige Machenschaften zu unterbinden . In der gesam¬
ten verantwortlichen Führerschaft muß ein unbeding¬
tes Vertrauensverhältnis herrschen und ein korrektes
sauberes Arbeiten erreicht werden . Die Zehntausende,
die jetzt zu uns gekommen find, dürfen nicht als
Konjunkturritter behandelt , sondern müßen bewertet
werden nach ihrem Verhalten in der Bewegung . Der
Redner streifte zum Schluß seiner mit starkem Beifall
aufgenommenen Rede noch kurz das Verhältnis der
Partei zur katholischen Kirche nach der Auflösung
des Zentrums und das Verhältnis zum Stahlhelm.

-Der SA -Appell aus dem Flughafengelände
am Sonntagvormittag hatte eine unübersehbare Zu¬
schauermenge angelockt. Für den Stab hatte man
eine große Kanzel errichtet , Guirlanden waren ge¬
spannt , und überall grüßten Hakenkreuzfahnen und
Wimpel . Schon um 1 Uhr früh waren die ersten
SA -Transporte angerollt . Um 9:30 Uhr wär der
Aufmarsch der 80 000 beendet . Die SS , die Motor-
stürme , die Reiterstürme und die Fliegerstürme des
deutschen Luftsportverbandes nahmen zu beiden Sei¬
ten der Kanzel gegenüber den aufmarschierten Ko¬
lonnen Aufstellung . Die NSBO . bildete auf den
12 Kilometer langen Anmarschstraßen Spalier . Nur
ihre Fahnen marschierten aus dem Flugplatz ' auf.
Das NSKK . hielt mit seinen Wagen auf dem West¬
falen -Damm einen Appell für sich ab.

Pünktlich um 10 Uhr begann Stabschef Haupt¬
mann a . D . Rühm  mit -dem gesamten Stäbe/dar --'
unter Obergruppenführer Lutze-Hannover , Prinz

August Wilhelm und die westfälischen Gruppen - und
Untergruppenführern , sowie Gauleiter Wagner-
Bochum , die Front der ausmarschierten Kolonnen
unter den Klängen des Präsentiermarsches abzu¬
schreiten. Dann betrat Stabschef Röhm  die Redner¬
kanzel und begrüßte die SA , SS und HJ , denen er
Dank und Anerkennung für ihre Leistungen in den
vergangenen Jahren aussprach . JnÄesondere galt
sein Dank dem SA -Obersührer Lütze, dem Gauleiter
Wagner -Bochum und dem Gruppenführer Schep-
mann -Dortmund ; jenen Männern die schon vor zehn
Jahren die Fahne des Hitler -Reiches erhoben hätten,
als er er, Rühm , mit dem Freikorps Epp in Dort¬
mund einrückte, um es vom roten Terror zu be¬
freien . Die Wandlung , die sich vollzogen habe, sei
nicht nur äußerlich , die Volksgemeinschaft sei er¬
kämpft.

Die SA habe ihre Treue durch die Tat bewiesen.

So grüße er heute die SA -Führer und die SA-
Männer im braunen , schwarzen und Stahlhelm-
gswand als eine unauflöslich « Einheit von Volk und
Vaterland , als die Garanten der Zukunft . Horst
WcsselS Hoffnung sei erfüllt worden : Hitlerfahnen
wehten über allen Landen ! Der Geist der Gruppen
Westfalens sei ausgezeichnet , ihre -Leistungen ver¬
dienten höchste Anerkennung . Sie gehörten zu den
Besten , die für Adolf Hitler gekämpft haben . Das
Sieg -Heil des Stabschefs auf den Führer weckte
brausenden Widerhall . Nachdem das Horst -Wessel-
Lied verklungen war und die neuen Sturmfahnen
geweiht waren , begann der Abmarsch zur Stadt.
Die 12 Kilometer langen Anmarschstraßen waren
von einer unübersehbaren Menschenmenge umsäumt.

Inzwischen hatte sich vor dem Gebäude der Oder¬
postdirektion eine ungeheuer große Menschenmenge
um die reservierte Tribüne gestaut . Gegenüber der
Tribüne , auf .einem Podium vor dem Stadttheater,
stand der Führer und nahm , umgeben von seinem
Stäbe , den - Vorbeimarsch ab, während die Volks¬
menge ihm unaufhörlich zujubelte.

Der Vorbeimarsch dauerte annähernd vier Stun¬
den.

Die Hede-es Führers
Deutsche Volksgenossen und Genossinnen , Männer
der SA , SS , des Stahlhelm und der Hitlerjungen.
Wir haben früher oft davon gesprochen, daß der No¬
vember 1918 keine Revolution gebracht hat , son¬
dern eine Revolte . Keine Revolution , weil nach die¬
sem November im Grunde genommen genau die¬
selben Menschen in Deutschland regiert haben wie
zuvor . Wir hatten nach dem November 1918 dieselbe
Presse, dieselben Parteien , dieselbe öffentliche Mei¬
nung wie früher . An den Männern hat sich.ebenfalls
nichts wesentliches geändert , nur daß sie in diesen
Novembertagen frei und offen die Verantwortung
für ihr Handeln auf sich genommen hatten . Im , In¬
nern . sind wir.  langsam . immer mehr zusammen¬
gesunken, und nun hat "sich eine wirkliche Erhebung
des deutschen Volkes vollzogen . Ich glaube nicht, daß
es jemand gibt, , der bezweifelt , daß , das heutige.

'Deutschland nicht mehr dein "gleicht/ was hinter uns'
"liegt . .

Industrioalisiei 'unZ Ostpreußens
Von Helmut

Unter dem alten Regime hat Ostpreußen
seine flehentlichenHilferufe immer wieder ver¬
geblich erschallen lassen. Es ist Jahre hin¬
durch wohl mit Versprechungen aller Art
vertröstet worden, aber eine wirkliche Hilfe
ist ihm nie zuteil geworden. Unzählige Ab¬
ordnungen von Ministern und Parlamenta¬
riern, Ausschüssen des Reichsrats und des
Staatsräts haben Ostpreußen bereist; ebenso
oft wurden Enqueten veranstaltet und Denk¬
schriftenverfaßt , die alle die unhaltbare wirt¬
schaftliche Lage der vom Mutterland « abge¬
trennten Provinz feststellten, aber herausge¬
kommen ist dabei so gut wie nichts. Was .je
an Einzelaktionen für Ostpreußen unternom¬
men wurde, war nie mehr als ein Tropfen
auf den heißen Stein.

Es konnte ja auch nicht anders sein. Wie
es so ungemein kennzeichnend für das alte
System war , daß in allen Fragen , die den
geschlossenennationalen Einsatz verlangten,
-er geschlossenenationale Wille fehlte, so ist
auch im Falle Ostpreußen festzustellen, daß
der Wille zu helfen, überhaupt nicht vor»
Handen war . Ein innerlich so zerrissenes
Volk, wie es das deutsche unter dem alten
Regime war , war gar nicht in der Lage, den
Willen aufzubringen , einem Lande wie Ost¬
preußen wirklicheHilfe zu bringen , eine Hilfe,
die nicht mit ein paar Notgroschen abgetan
sein kann, sondern eine Hilfe, die wirklich
allen daran setzt, aus kgU hängst twplpxyr

stosenfeld
geglaubten deutschen Grenzland wieder das
zu machen, was es einst und immer gewesen
ist: das Bollwerk des Deutschtums im Osten.

Wenn Ostpreußen seine berechtigten An¬
sprüche auf irgendeine wirtschaftlicheHilfe an¬
meldete, so. kamen .aus allen anderen .Teilen
des Reiches die 'gleichen Forderungen . Gewiß'
— und darein soll nicht.der geringste Zweifel
gesetzt werden — ist in allen anderen Teilen
des Reiches die Not ebenfalls groß. Die Not
in Ostpreußen ab« ist größer und die Not¬
lage gerade dieses Landes bedeutet für das.
ganze deutsche Volk mehr, als der Ruin.
einiger Existenzen, denn mit Ostpreußen, das
von jeher ' Lebensquell ' des deutschen Volkes"
gewesen ist, steht die Existenz des ganzen
Reiches auf dem Spiel . Ostpreußens Lage
ist berufungslos . Alle Regierungen des alten
Systems waren aber nicht inder Lage, diesem .
Standpunkt ' Anerkennung zu' verschaffen, i An
inneren Widerständen scheiterte jede .wirklich«
Hilfsaktion für das bedrohte Land.

Heute liegen die Dinge anders . Deutsch¬
land besitzt in seinem' Kanzler einen Führer,
der den Gesamtwillen derMation in sich ver¬
eint. Es bedarf heute keiner Anordnungien..
mehr, die ihn erst von der Notwendigkeit
dieser oder jener Maßnähmen für einen be¬
stimmten Landesteil überzeugen, müssen. Des.
Führers Blick ist auf das Ganze gerichtet und
er handelt allein für. das Ganze. ' So auch,.
VW „« «ch raschem SntWA vMUxst/ .M

Wir haben dem deutschen Leben einen neuen Ge-
sirmungsausdruck gegeben. Die Revolution hat eine
Reihe von Phasen ; zuerst ist es die Idee , die der
Mensch erfassen muß , dann kommt die Organisation.
Die Idee selbst würde wesenlos bleiben , wenn nicht
die Menschen in ihrem Geist zusammengeschweißt
würden . Mr haben aus unserer Idee die größte
Organisation gemacht, die je in Deutschland vor¬
handen war . Dann kommt die Phase des Kampfes,
die Zeit der Vorbereitung . In dieser hatten wir
14 Jahre gearbeitet und erst dieses letzte Jahr hinter
uns war ein Jahr der Vorbereitung aus den Tag,
den wir alle erhofften.

Dreizehnmal sind wir in den vergangenen
Jahren in die Schlacht gezogen und haben uns durch¬
gekämpft . Aus diesen 13 Wahlkämpsen ging der Tag
hervor , der uns die erste Erfüllung brachte im Kamps
um die Macht . Am 30. Januar find in Deutschland
die Würfel gefallen , und ich glaube nicht, daß die
Gegner , die damals noch gelacht haben , heute noch
lachen. (Stürmischer Beisall ).

Ich glaube , daß ihnen unterdes zum Bewußtsein
gekommen ist, daß dieser

30. Januar wirklich eine Wende des deutschen
Schicksals

bedeutete . Seit diesem Tage ist eine Welt von Auf¬
fassungen und Anschauungen in Deutschland zer¬

brochen worden , hat sich von Woche zu Woche in
gesteigertem Maße unsere Flagge zum Symbol des
Deutschen Reiches erhoben . Wir haben immer ge¬
predigt , daß , wenn uns das Schicksal die Macht geben
wird , dies nicht nur ein äußerer Wechsel der Macht
sein solle, sondern daß es unser heiliger Wille ist,
das Volk hinzuführen zn jenen großen Ueberliefe-

über Konfessionen und Parteien hinweg die gewaltige
Einheit deS Reiches gesetzt. Ein Wille nur kann
heute dieses Volk beherrschen und leiten , ein Wille
nur kann diese Kraft der Nation zusammenballen
und ihren Zwecken dienstbar machen . Wir haben in
diesen fünf Monaten den Parteien ein Ende bereitet,
und wenn in .diesen Tagen die letzten Parteigebilde
zusammengesunken find, dann ist das das Ergebnis
dieser Kämpfe . Wir wollen eindringlich verkünden:

Die Parteien find nicht vorübergehend
vergangen.

Sie find endgültig beseitigt . Niemals werden sie
zurückkehren. Wir sind lebende Bürgen dafür,
daß niemals wiederkommen wird das Zeitalter
dieser korrupten Parteierscheinungen . Ich darf
mit Stolz bekennen , daß wir damit etwas Ge¬
waltiges in der deutschen Geschichte geleistet

rungen , die die Vergangenheit uns so zahlreich SketÄ.
Wir haben nie daran gezweifelt , daß auch diese
Kämpfe ihre Zeit erfordern würden . Aber , meine
Kameraden , ich muß gestehen, ich habe nicht damit
gerechnet, daß unsere Gegner so erbärmlich zu¬
sammenbrechen würden . Seit diesem Januar haben
wir Position um Position errungen . Wir habe«

haben . Wer hat geglaubt , daß fünf Monat « »ach
unserem Machtantritt das Zentrum kapitulieren
wird ? (Lebhafter Beisall ) Wir sind glücklich dar¬
über , denn wir wollen , daß der Kamps in den
religiösen Lagern ein Ende nimmt . Mr find
glücklich, daß es gestern in Rom gelungen ist,
ein Konkordat zu unterzeichnen , aus Grund
dessen nunmehr für alle Zukunft den Priester«
verboten sein wird , sich politisch in den Partei «»
zu betätigen , glücklich, weil wir die Not vo«
Millionen Menschen kennen , die sich danach
sehnen , in dem Geistlichen nur den Tröster
der Seele,  nicht aber den Vertreter ihrer

politischen Ueberzeugung zu sehe« .
Damit ist der politische Machtkampf ' abgeschlossen.

Dank der Einigung jener Kräfte , die gewillt find, auf
unseren Boden zu treten , ist heute «ine stahlharte
Front aufgerichtet , die das eroberte ausbauen und
verteidigen wird.

Wir stehen vor zwei riesengroßen Aufgaben , die
uns die nächste Zeit beschäftigen werden . Ich weiß,
daß viele Gegner nicht geglaubt haben , daß wir diese
Ausgaben meistern könnten . Sie werden sich genau
so irren wie früher.

Unsere erste Ausgabe besteht in folgendem : Die
Macht haben wir , niemand kann uns heute Wider¬
stand entgegenestzen . Nun aber müssen wir den deut¬
schen Menschen für diesen Staat erziehen . Eine
Riesenarbeit wird einsetzen für die kommenden Jahr¬
zehnte des deutschen Volkes . Die Form wird immer
dann vergehen , wenn der Mensch nicht ihr lebendiger
Träger geworden ist.

Das deutsche Volk muß sich hundertprozentig in
den Dienst unserer Idee pellen.

Es wird sich darum handeln , in den kommende ..
Monaten und Jahren unermüdlich immer wieder die
Erziehung der Millionen Menschen vorzunehmen,
damit sie hineinpassen in unseren Staat . DaS wird
aber nicht in der Theorie geschehen, sondern in der
Schule der Praktik . Wir werden genau so zähe sein
wie in den 14 Jahren hinter uns.

Unsere zweite Ausgabe ist : Mr sehen in Deutsch¬
land ein« Riesenarmee von Menschen , die ohne Arbeit
und damit ohne sicheres tägliches Brot ist. Der ver¬
gangene Staat hat in 15 Jahren die ganze Wirtschaft
ruiniert . Sieben Millionen Menschen sind arbeitslos
geworden . Wir haben immer erklärt , daß wir nicht
für blasse Theorien , kämpfen , sondern für die Er¬
holung unseres Volkes . Wir haben jetzt eine der
größten Aufgaben zu meistern , die jemals Staats¬
männern .gestellt worden sind.

Wir müssen die Arbeitslosigkeit beseitigen . Als
ich die Regierung übernahm , erklärte ich, man möge

Heute abeuä 6 HIn ! Heule sbsyä 6 ULr!

Vremer heraus!
Heute abend 6 Uhr marschierenVerlag und Schristleitung der „Bremer National¬

sozialistischenZeitung" unter Vorantrist der NSBO .-Kapelle in ihre neuen Arbeits¬
räume, dem von der DeutschenArbeitsfront verpachteten Gebäude der ehemaligen
„Bremer Volkszeitung", Am Geeren 6—8

Abmarsch:
6 Uhr abends vom alten BerlagsgebSude der „BNZ .", Papenstr., durch folgende

Straßen : Papenstraße, Knochenhauerstraße, Soegestraße, Liebfrauen. Rathaus , Wacht-
straße, Martinistratze, Schlachte, Langenstraße, Markt, Obernstraße, Brist, Faulenstraße,Am Geeren.

Anschließend

öffentliche Kundgebung
mit feierlicher FlaggenhiNung

vor dem neuen Gebäude der „BNZ " Am Geeren 6—8.
Dort sprechen:
BürgerschastSpräsidentund Berlaqsdirektor der „BNZ ." Kurt Thiele.  M .d R..
der Hauptschriftleiterder „BNZ ." GustavStaebe.
der Kreisleiter und Standartenführer PaülWege »e r.

Wir rufen die Bremer Bevölkerung auf, dieser Kundgebung in Masten bei¬
zuwohnen. Dieser Akt soll eine Symbolisterung der Ueberwindung der marxistischen
iIrrlehre durch:den Nationalsozialismus darstellen

Keiner Ich»! Alles mr Stelle!

den Seift der Zwietracht in Deutschland beseitigt

für Ostpreußen ' ein« Hilfsaktion ms Werk.
'gesetzt wird, "die alles übertrifft , was bisher ',
dagewesen ist.

Es ist ein gigantischer Plan , den die Reichs-
regiernng für Ostpreußen entworfen hat . Das
bis heute vorwiegend argrarische Ostpreußen
soll industrialisiert , die Kanäle und Wesser-
straßen sollen ausgebaut und die kulturellen
Einrichtungen der Provinz , Universität und
Theater , erheblich erweitert werden. Daneben
wird in verstärktem Maße die - bäuerliche
Siedlung betrieben werden. Der Zweck dieser
Maßnahmen ist in erster Linie, dem deut¬
schen Osten seine Menschen zu erhalten und
chm neue Menschen aus dem Reiche zuzu¬
führen. Damit wird die neue Ostpreußen-
hilfe von Grund auf umgestaltet. Während
sie bisher vorwiegend auf zusammenhanglosen
.Einzelaktionen aufgebaut war , wird .nunmehr
das wirtschaftliche Problem der abgetrennten
Provinz von der bevölkerungspolitischenSeite
angepackt werden. Ostpreußen ist für Men¬
schen noch,, im hohem Maße . aufnahmefähig . ..
Es weist. gegenüber anderen gleichgearteten
Ländern nur eine verhältnismäßig dünne Be- .̂
völkerungsdichte auf, und davon, sind über

fünfzig Prozent der Erwerbstätigen in der
/Landwirtschaft tätig . Nur etwa ' 19  Prozent
der ostpreußischen- Bevölkerung , arbeiten in
Industrie ' und -Handwerk.

Es ist. nn beabsichtigt, fstr .die Industri¬
alisierung,. Ostpreußens das Land Mrttepi -,.
berg als Vorbild zu nehmen, in dem sich die
Erwerbstätigen ' 'in ^ gleich ern Maß « :aus In¬
dustrie und 'Landwirtschaft, verteilen. Fehlte'
« M 'WsS ' M Mw 'LMk  HM-

kerung an Beschäftigungsmöglichkeiten, so soll
nunmehr in einer neu zu entwickelndenIn¬
dustrie Arbeit für Hunderttausende geschaffen
werden.

Dieser Plan zeugt von einem außerordent¬
lichen wirtschaftlichen Weitblick. Die beson¬
deren wirtschaftlichen Schwierigkeiten Ost¬
preußens ergaben sich aus der räumlichen
Trennung vom Reiche. Durch den Versailler
Vertrag sind der ostpreußischen. Wirtschaft
die angrenzenden Absatzgebiete genommen
worden. Es war genötigt , sich neue Absatz¬
gebiete im Reich zu suchen. Aber die große
Entfernung dieser Gebiete und die dadurch
^bedingte Höhe der Frachten wirkte auf die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse so preis-
drückend, daß Ostpreußens Landwirtschaft nun

,schon seit Jahren ,weit unter den Erzengungs-
kosten'verkauft. . Eine stärkere Besiedlung Ost¬
preußens wird die Wirtschaft der Provinz
in die Lage versetzen, Produktion und Absatz
innerhalb der eigenen Grenzen zu regeln und
sich. so unabhängiger zu machen.

Ebenso:groß wie die landwirtschaftlicheErzeu¬
gung,ist der Bedarf Ostpreußens an industriellen
Produkten. Aber auch hier wirkte sich die weite
Entfernung von den Industriegebieten des Rei-,
ches verteuernd und absatzhemmendaus . Auch
das wird mit seinem Schlage anders werden,
wenn die deutsche Industrie , wie es beabsichtigt
ist, durch Errichtung von Filial betrieben

..in die Lage ,versetzt wird, an Ort und Stelle
.zu Protz,uzieren. Die Produktionskosten für die
oftpreußische Wirtschaftwerden dadurch erheblich
-gesenkt werden.,, Eine^ Industrialisierung Ost-
pMnßensH'Mex MK'füx tzxn deutschen Außen¬

handel von nicht zu unterschätzenderBedeutung.
Eine -in einem Agrargebiet gelegene Industrie
wird immer bedeutendgeringere Unkostenhaben
als die in ausgesprochenenIndustriegebieten ge¬
legenen Betriebe. Die neue ostpreußischeIn¬
dustrie wird also mit dem jetzt überall noch bmi-
geren Auslande auf den nahegelegenen auslän¬
dischen Märkten konkurrieren können. Die Rand¬
staaten im Osten haben alle noch einen sehr
großen Bedarf an .Jndustrieerzeugnissen. Es
dürfte einer gut ausgebauten ostpreußischen Fer-
tigwarenindustrie nicht schwer fallen, sich auch
hier neue Absatzgebietezu schaffen.

Man sieht,also, daß hier willkürlich einmal
,ein großes aufbauendes Werk im Ganße ist.
Mit den alten Methoden unorganischer Hilfelei¬
stungen wird ein für,allemal gebrochenwerden.
An ihre Stelle tritt der organische Neu¬
bau  einer Wirtschaft, die auch unter verän¬
derten Verhältnissen imstande sein wird, sich
selbst zu erhalten.

Noch eines ist bei diesemPlane besondersher¬
vorzuheben. In dem Maße, in dem eine ver¬
stärkte Besiedelung Ostpreußens gelingt, tritt
auch eine Entlastung des Reiches ein, das immer
noch an einem erheblichen Menschenüberflnß
leidet, für den Beschäftigungsmöglichkeitennicht
vorhanden sind. Auch in dieser Hinsicht gewinnt
also das ostpreußische Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm, an dem, wie wir hören, der ostpreußische
Oberpräsident und Gauleiter Pg . Erich Koch
einen hervorragenden Anteil hat, erhöhte Be¬
deutung auch für die . Arbeitsbeschaffung irg
Deiche»



mir v!» Jahr » Zeit geben. Arm find non diesen
vier Jahren nicht ganz sechs Monate vergangen , nnd
mir habe« in diese» sechs Monaten dir Zahl der Ar¬
bettslose « um rund xuwi Millionen heraügekSmpst
and wir werden sie weiter heruntrrtSmpsen . (Stiir-
Mischer Beifall ). Wenn unsere Gegner glauben , das
Knut « uns mißlingen , dann kennen sie meine Zä¬
higkeit nicht. Wir haben uns dieses Ziel gestecktund
ich verfolge er und mit mir all« meine Mitkämpfer.
Wr werden die Konsumkraft der Masten unseres
Volkes wieder herstellen und die deutsche Wirtschaft
wieder befruchten und damit für Million «« Menschen
nicht nur LebenSmSglichkeit schaffen, sondern dir Ver¬
zweiflung von ihnen nahmen.

Ich möchte heute an Sie den immer gleichen Appell
richten : Wir sind die größte Organisation , die jemals
in Deutschland bestand . Aber nicht nur daS : Wir
find heut « die einzige Organisation . Indem wir
aller ander « beseitigen , haben wir ein« ungeheure
Verantwortung auf uns geladen . Wir können sie
nicht auf fremde Schultern bürden . Diese große Ver¬
antwortung zwingt uns , diese yewegung so zu führen,
daß wir selbst vor der Geschichte jederzeit bestehen
können und das zwingt Sie , sich so zu führen , daß
auch später « Generationen mit Stolz auf diese Zeit
zurückblicken. Dies« Bewegung ist damit aber auch
deS deutschen Volke» einzige Hoffnung und sein ein-

- Glaub « an die Zukunft . Indem wir die Fahne

in ganz Deutschland als StaatSfahne aufgezogen
haben , sind wir verpflichtet , dafür zu sorgen , daß
nichts geschieht, das diese Fahne schänden könnte.
Der Fahnenträger ist verantwortlich für die Ehre
der Fahne . Ich bitte euch: Schart euch, meine EA-
und meine SS -Männer und ihr , die ihr vom Stahl¬
helm zu uns gestoßen seid, schart euch um dieser
Symbol des werdenden Lebens und der Wieder-
auferstehung unseres Volkes . Führt euch so, daß die
kommenden Generationen in euch die stolzen Fahnen¬
träger der deutschen Erhebung sehen. Laßt euch, ge¬
nau so wie in der Vergangenheit , in Zukunft nicht
stören , seid eine Front von eiserner Disziplin und
entschlossenem Mut . Eine Front der Brüderlichkeit
und der Kameradschaft , dann werden alle Versuche,
dieses neue Deutschland vielleicht zu stürzen , in sich
selbst zusammenfallen . Mit denselben Tugenden , mit
denen wir das Werk einleiteten , müssen wir er voll¬
enden.

Die höchste Tugend war immer eisernes Zu¬
sammenhalten und vor allem Beharrlichkeit . Wir
müssen die großen Ausgaben erfüllen , denn außer
uns ist niemand da , der es könnte . Nach uns würde
nur die Verzweiflung kommen. Die Millionen in
Deutschland vertrauen aus uns . Sir sehen in uns die
einzige«, die sie aus Not und Elend erretten können.
Wir werden den Sieg erringen , denn dieser Sieg ist
alles , eS ist Deutschland ! (Stürmischer Beifall .)

8 Jahre Kampf im Güöoftea des Reiches
Der Unteramt SberMelien der NSDAP. feiert fei« 8 jähriges

Veftehen
Beuth «», v. Juli.

Das festlich geschmückt« Beuchen erlebt « am Sonn¬
tag «twm ganz große» Lag , nämlich die Frier der
achtjährigen Bestehen- d«S llntergaueS Oberschlefien
der NSDAP . Mich einer Totenehrung am Selbst«
fchutzdenkmal im Beisein des BreSlauer italie¬
nischen Konsuls  und einer Kranzniederlegung
dmch SA , der Schutzpolizei und den italienischen
Konsul fand am Vormittag «in FelbgotteSdienst der
DA- Formationen statt.

Um die Mittagszeit würd « dann im Beisein der
Oberpräfidenten und Gauleiters Helmuth Brück«
n « r ein großer Gaukongreß der Amtswalter der
NSDAP . ftr Oberschlefien abgehalten , an dem auch
der RegwrungS - und der Vizepräsident teilnahmen.
Der Oberpräfident gedachte in einer Rede der toten
Nationalsozialisten , um dann Wetter auszuführen,
daß die Wandervogel -Jugrndbewegung um die Jahr-
hundertwend « als «ine Vorläuserin des National¬
sozialismus zu betrachten sei. Aber die Sehnsucht
dieser Jugend sei im Kriege , als Ungezählte inS
Grab sanken, zusammengebrochen und dies« Jugend-
revolution sei leuchtend untergegangen im Fanal
von Langemarck , ohne dem deutschen Volke Gestalt
geben zu können . Es sei da- schönste Bewußtsein
der schleichen Nationalsozialisten , daß sie sich um
Hitlers Fahnen organisiert hätten , ohne ihn zu
kenne» und daß sich schon im Herbst UM alle Gaue
bei ihm gemeldet hätten.

Was ihn in bezug aus die ob erschleiche nattonal-
sozialrstische Bewegung stolz sein ließe, das sei die
gesicherte soldatisch« Tradition und ebenso das konse¬
quente deutsch-soztaltsttsche Denken . Ihm als Ober¬
präfidenten falle die Aufgabe zu, die staatliche Macht
in Oberschlesien noch mchr auszubauen.

In der ersten Nachmittagsstunde fand dann die

Einweihung des Horst Wess el-Denkumlö

in Gegenwart einer Threnhundertschast der Schupo,
etwa 700 SS - nnd SOSO EA -MänNern statt , Ober¬
führer Polizeipräsideiü RamShorn  übernahm
daS Denkmal in die Obhut der oberschlefischen SA.
Mt der Kranzniederlegung der SA , SS , deS Stahl¬
helm , der NSBO . und der Landjägerei fand die Ent-
hüllnngSfeier ihren Abschluß.

Bereit » seit dem frühen Vormittag hatte «ine
Völkerwanderung zur Kundgebung nach dem Stadi¬
on eingesetzt. Zu Beginn der Kundgebung waren
an hunderttausend Menschen innerhalb und i» der

nächsten Umgegend des Stadions versammelt . Ober-
präsident Gauletter Brückmw ergriff im Anschluß
an die Eröffnungsrede bet KretsleiterS das Wort
und erinnerte angesichts der Kameradschaft zwischen
Polizei und SA an frühere Zeiten , nämlrch wie er
vor acht Jahren in Benthen erleben mußte , daß die
Polizei in den feierlichen Aufmarsch der braunen
EelbstfchutzkLmpser hineinritt . Im Mittelpunkt
seiner Rede standen ernste Worte an die MrtschaftS-
führer Oberschlefiens.

Der Sieg der nationalsozialistischen Revolution sei
in Oberschlefien durch Arbeiter und Bauern errungen
worden und nicht durch Agrarmagnaten und Wirt-
schaftSsührer, die keine seien. Darum stehe in Ober¬
schlesien eine festgefügte Kameradschaft , fest gefügt in
dem Willen , die Httmat zu schützen, aber ebenso fest
gefügt in der Treue zn W>ols Hitler!

Er schloß seine Ausführungen mit einem Appell
an die deutsche Jugend , die Hitlerjugend und das
Jungvolk , dem Geist der gefallenen Kameraden treu
zn bleiben.

Anschließend sprach der Präsident des Staats-
rateS und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Leiter
der PO . Dr . Ley.  Er betonte der nationalsoziali¬
stische Staat beschäftigte sich mit den Menschen nicht
erst dann , wenn sie Vergehen und Verbrechen be¬
gangen hätten , sondern von Jugend auf . Wenn das
Kind drei Jahre alt sei, werde es in die Schule ge¬
nommen und dann nicht mehr losgelassen , um «S
zn einem deutschen Menschen zu gestalten , es zu
fördern und zu bilden . Der Arbetter werde niemals
über ZwirnfLLen stolpern und vor den ihm gesteckten
Ausgasen keine Angst haben . Dr werde die Ar¬
beiter im Kampf um ihre Freiheit niemals vergessen.
Er werde und müsse die Minderwertigkeitsgefühle
anS dem deutschen Arbeiterstand herausbringen.

Der Arbetter solle wieder ein Herrenmensch
Werben nnd auf sich stolz sein. Notwendig sei
eS auch» den Unternehmer ntit dem Arbeiter zu¬
sammenzuführen ; ob das dqysMnternehmer passe
oder nicht, fei ganz gleichgültig . In einem
halben Jahre werde der deutsche Arbeiter der

treueste Lohn des Volkes sei«.

Im Rahmen der Kundgebung , die mit einer ab¬
schließenden Ansprache des Untergauleiterz Adamczyk
endete, wurde ein Bild dargestellt , das Oberschlesien
unter dem Hakenkreuz versinnbildlichte . Mit einem
Lied schloß die machtvolle Kundgebung.

Starke gegenrevolationöee Strömungen
in Rntztamd

Dir Dauern protestieren gegen das kommunistische Regime
Moskau , v. Juli.

In der Sowjetunion wird die RÄ>« des Volks-
kommtfsarS für die Schwerindustrie , Kuibyschew,
veröffentlicht , die dieser am 6. Juli bet der Zehn-
jahreSfrter der Bundesverfassung gehalten hat . In
dieser große « außen - und innenpolitischen Rebe hat
Kuibyschew die gesamte polittsche Lage der Sowjet-
union erörtert.

Stalin hab« in der letzt«« Zeit daS Anwachsen
gewisser gegenrevolutionärer Elemente seststellen
müssen. Dirs « hätten versucht, dir Industrie und
di» Landwirtschaft zu zerstören , «m wieder ihr
kleinkapttalistischeS Regttu « M errichten . Be¬
sonders Handel« «S sich hier um di« Bauern , die
jede Gelegenheit benutzten , um di« Sowjetunion
zn schädige». Die Dauern versuchten, die neue
Ernte dem Staat zu entziehen , um dadurch die
gesamt« Getreidepolltil zu sabotieren . Man

müsse damit rechnen, baß sich gewisse außen¬
politisch« Vorgänge aus die innere Lage des

Landes ausgewirkt hätten.
Dann beschäftigte sich Kuibyschew mit der außen¬

politischen Lage . In letzter Zeit sei die Welt in zwei
Teile geteilt worden , einen kapitalistischen und einen
sozialistischen. Der Kamps zwischen den beiden Welt¬
anschauungen komme jetzt stark zum Ausdruck. Die
Sowjetregierung gebe sich die größte Mühe , jeden
kriegerischen Konflikt zu vermeiden . Trotzdem müsse
Rußland für seine Sicherheit aller tun und die
Wehrmacht stärken.

In Moskauer diplomatischen Kreisen hat die scharfe
Rede Kuibyschews über die innenpolitisch « Lage gro¬
ßes Aufsehen erregt . Man betont , bis jetzt habe nie-
mand so offen über die Innenpolitik gesprochen und
schließt daraus , daß die Zahl der gegenrevolutio-
nären Elemente , besonders unter den Bauern , stark
zugenommen hat.

Mit- er Meemaftbark durO Welle und Wind
Von Bill vanDyk

Ein modernes Segelschiff wie die Magdalene Bin¬
nen hat natürlich einen starken Motor und über¬
windet die DoldrumS in verhältnismäßig kurzer Zeit.
Früher hingen hier die Schisse manchmal 10 bis
14 Tage herum . Aber alles ist vergessen, wenn der
Südostpassat seine Ausläufer heranschtckt, und bis
zur Höhe von Kapstadt gehts jetzt wie im Fluge.
Beim Passieren der Linie sind natürlich mit grotes¬
ker Feierlichkeit die Novizen , die zum ersten Male
den Äquator überqueren , nach altem Brauch getauft
worden und erst dadurch zu richtigen Seeleuten ge¬
worden . Glaubt man der Linie nah « zu sein, dann
wird ein Schiffsjunge mit einem Fernglas , durch
dessen Linse ein Faden gespannt ist, nach oben be¬
ordert : Er solle den Aequator melden . Da sich der
Faden wie ein dünner Strich im Glase abzeichnet,
so ruft der erfreute Junge schon nach dem ersten
Durchblick: Aequator in Sicht ! Zum Gaudium aller.
Neptun kommt mit seinem Hofstaat an Bord . Der
Aktuar , der Polizist , die Meersrau , der Barbier , alle
sind sie da . Die Haare voll nassen Seetang , lange
Kabelgarnbärte.

Jeder trägt daS Zeichen seiner Würde : Neptun den
Dreizack, der Barbier sein ein Meter langes Rasier¬
messer usw. In feierlichem Aufzug begrüßt Neptun
den Kapitän und die Steuerleute und verteilt mit
paffenden Gedichten seine Orden . Jeder wird ange¬
pflaumt und erfährt , was von ihm der Mannschaft
mißfallen hat . Dann wird aus Persennings ein
Wasserbecken an Deck hergestellt , und jeder Täufling
wird mit einer Masse aus Teer , Seife und Fett ein-

rasiert und dann rücklings in das salzige

Wasser geworfen , was unter Prusten und Schnauben
vor sich geht. Am Abend gibt der Kapitän einen
steifen Grog , und mit Gesang und Musik wird die
Dause gefeiert . Jeder Täufling erhält einen Tauf¬
schein, mit zwei gekreuzten Kabelgarns gesiegelt, den
er später vorweisen muß , um nicht noch einmal die
Prozedur über sich ergehen zu lassen.

Auf der Höhe von Kapstadt wird das Wetter
schlechter. ES fängt an aufzubrisen , und es ent¬
wickelt sich so ein richtiger Oststurm . Bergehoch sind
die Seen . Alle Augenblicke kommt so ein Wasser-
berg an Deck und schwemmt alles fort , was sich nicht
festhält . Strecktaue zum Festhalten werden in der
Längsrichtung des Decks gespannt , und nun merkt
der Neuling , daß alles , was er bis jetzt erlebte , gar-
nichts war.

Das Schiff hat nur noch Fock und Untermarssegel
stehen und als Vorsegel das Vorstengstagsegel , hin¬
ten den gerefften Besahn . Die Magdalene Binnen
hat es sehr praktisch mit ihrem Besahn . Sie hat das
Segel in zwei Teile geteilt und letzt je nach Wind¬
stärke entweder nur den unteren Teil oder beide.
Der große Raum zwischen Kap der guten Hoffnung
und der südamertkanischen Küste liegt nun vor un¬
serem Schiff. Bald geht der Wind etwas herum , und
wir kommen vor den Wind . Nun wird gesetzt, was
der Kasten tragen kann , und Fahrgeschwindigkeiten
von 14, 1b, ja sogar 16 und 17 Seemeilen sind keine
Seltenheiten . Der lange östliche Lauf hat begonnen.
Der Engländer nennt den Weg seit Anbeginn:
«Running down thr Lasier», " Lagejetmalr (die An¬

Berlin-Stuttgarter9-3ug dei
Apolda verunglüttt

Bisher 4 Tote. 12 Schwerverletzte. - SA . und
Stahlhelm bei den Auleäumunasarbeiten

Erfurt , S. Juli.
Am Sonntag nachmittag entgleisten in der

Nähe des Ortes Niedertrebna bei Apolda
drei Wagen des D -Zuges Stuttgart —Berlin,
der um 18 .03 Uhr in Berlin eintreffen sollte.
Die Zahl der Toten  beträgt nach den
bisherigen Meldungen vier,  die der Schwer¬
verletzten zwölf Eine Anzahl von Personen
wurde leicht evrlet . Umfangreiche Hilfs¬
maßnahmen sind sofort eingeleitet worden.

Nach einem von der Retchsbahndirektion
Erfurt ausgegebenen Bericht geschah daS
Unglück um 15.10 Uhr . Es entgleisten sechs
Wagen  des D -ZugeS 15 Stuttgart — Berlin-

Diese Wagen sielen um und stürzten
die Böschung hinab.

Als Ursache des Unglücks wird Glcisver-
werfung angesehen . Eine Reihe von Leicht¬
verletzten konnte die Reise mit dem nicht ent¬
gleisten Teil deS D -Zuges fortsetzen . Nach¬
dem zunächst beide Gleise durch das Unglück
eine Zeitlang gesperrt waren , konnte um
18 Uhr der eingleisige Betrieb wieder aus¬
genommen werden

EU Augenzeuge berichtet
Weimar , S. Juli-

Zu der schweren Eisenbahnkatastrophe bei
Apolda erfährt die Telegraphen -Union von
ihrem an den Unglücksort entsandten Son¬
derberichterstatter folgende Einzelheiten:

Das Unglück ereignete sich in unmittelbarer
Nähe des Dorfes Obertrebra , und zwar an
einer Stelle , wo die Bahn eine Straße kreuzt
Augenzeugen , die sich gerade hinter der
Bahnschranke befanden , schilderten , daß sich
bim Nahen des Zuges plötzlich ein furcht¬
bares Krachen erhob - Ein Teil des Zuges
hatte sich losgerissen , die Wagen dieses Zuges
neigten sich teils zu Seite und stürzten um.
Der Vorderteil deS Zuges raste weiter , über
die Straßenkreuzung hinweg , riß dann er¬
neut auseinander und wieder legten ficb
Wagen zur Seite und stürzten die Böschung
hinunter . Die Augenzeugen , eine Handball-
mannschaft , die vom Spiel heimkehrte , eilten
sofort zur Unglücksstelle und begannen ge¬
meinsam mit den vor Schreck verstörten Zug¬
insassen des vorderen Teiles die ersten Aus-
räumunas » und Rettungsarbeiten . Schon
trafen die ersten Hilfskolonnen der Bahn so¬
wie SA . und Stahlhelmabtetlungen ein-
Auch eine Bereitschaft Landespolizei erschien,
um die notwendigen Absperrungen vorzu¬
nehmen . Aus den umgestürzten Wagen
drangen unaufhörlich Hilfeschreie.

Nur unter großen Mühen gelang es , nach
und nach an die Verunglückten heranzukom¬
men . Die Wagen haben sich tief in das Erd¬
reich eingebohrt und stehen teilweise auf dem
Kopf - Sämtliche Scheiben sind zersplittert:
Gepäcknetze und Eisenteile sind verbogen da¬
zwischen liegen herrenlos Gepäckstücke ver¬
streut - Nachdem die ersten Krankenautos ein¬

getroffen waren , begann der Abtransport
der Schwerverletzten, von denen einer wah¬
rend des Transportes verstarb.

Auch in S- mrien
SchnettrugungliiÜ

Paris , 10. Juli.

Wie HavaS aus La Eoruna meldet , ist der von
Madrid nach der Provinz Siltcien fahrende Schnell¬
zug, 41 Kilometer von La Eoruna entfernt , zwischen
Curct und Cesuras entgleist . Nach den ersten Nach¬
richten sollen zwei Personen umS Leben gekommen
und 47 verletzt worden sein. Einzelheiten fehlen noch.

Erdstöße in GeUeulirchen
Gelsenkirchen , 7. Juli.

In Gelsenkirchen wurden am Sonnabend gegen
L1 Uhr mehrere Erdstöße wahrgenommen , die eine
Dauer von etwa 3 Sekunden hatten , au ! verschie¬
denen Stadtteilen wird berichtet , daß das Beben so
stark war , daß Möbelstücke fortgeschoben wurden und
sich Kalkstücke von den Wänden und Decken lösten.

Schwerer Flngzengunsatt
in Dresden

Dresden , S. Juli.
Die Pressestelle des Deutschen Luftsportverbandes,

Landesgruppe Sachsen , meldet : Anläßlich des Werbe-
tages des Deutschen Luftsportverbandes , der am
Sonntag im ganzen Reich durchgeführt wurde , star¬
teten in Dresden drei Sportmaschinen vormittags
um 10.15 Uhr vom Flugplatz Heller zu einem Werbe-
flug über Ostsachsen. Hierbei stürzte die an dritter
Stelle startende Maschine unter Führung des Flug¬
zeugführer vonFritzsch  kurz hinter der Platzgrenze
ab , wobei der Bordmonteur Kurt Hartmann töd¬
lich verletzt  wurde , während der Führer von
Fritzsch Kopfverletzungen davon trug . Außerdem
wurde der SA -Mann Heinze leicht verletzt . Die in
-der Nähe übende SA sperrte sofort die Unfallstelle
ab . Luftpolizet und ärztlich « Hilfe waren in wenigen
Minuten zur Stelle . Die Verletzten wurden mit
einem Rettungswagen der Feuerwehr ins Kranken¬
haus gebracht . In den tödlich verunglückten Bord¬
monteur Pg . Hartmanm verliert die LandeSgruppe
Sachsen einen ihrer eifrigsten und opferwilligsten
Kameraden.

Wirbeliturm-Kataftrophe
in Mexiko

Mexiko -Stadt , 9 . Juli.
Der nordöstliche Staat Mexikos Tamau-

ltpee wurde am Sonnabend von einem der
Heerenden Wirbelsturm heimgesucht , bei dem
16 Menschen getötet und über 30 verletzt wur¬
den - Mehrere .Dörfer wurden vollkommen
dem Erdboden gleichgemacht Und ' in einer
Anzahl voy Ortschaften sind viele Häuser zer¬
stört worden - Die ReMrustg hat zur Hilfe¬
leistung ein Flugzeuggeschwader nach dem
heimgesuchten Gebiet entsandt.

AubenpolttWee Wunschzettel Frankreichs
PariS , S. Juli.

Ministerpräsident Daladier hielt am Sonntag
eine Rede , in der sich die wichtigsten Ereignisse
widerspiegelten , die seit seinem Regierungs¬
antritt die Politik Frankreichs gekennzeichnet
haben.

Zur Außenpolitik  sagte er , daß

der Völkerbund die Säule der französische»
Politik

darstelle . Man diene unmittelbar dem Völker¬
bund , wenn man mit Staaten zusammenarbeite,
die benachbart seien oder nicht und dem Völker¬
bund angehörten oder nicht . „Wir wollen be¬
wußt den Frieden , lehnen die Politik der Verein¬
samung , des Nationalismus und der Illusion
ab. Wir glauben auch, daß eine Regierung
nicht das Recht hat , sich in die inneren Ange¬
legenheiten eines anderen Staates einzumischen
und sich von Gründen bestimmen zu lassen , die
sich aus der Verschiedenheit politischer Herr¬
schaften ableiten . Wir werden selbst derartige
Einmischungen in unser Leben nicht dulden.
Wenn aber auf internationalem Plane ein
menschliches Problem aufgerollt wird , so hat die
französische Regierung ihre Stimme zu erheben

und wird auch in Zukunft ihre Stimme erheben,
getreu dem Geiste der Freiheit und der Gerech¬
tigkeit . So hat kürzlich vor dem Völkerbund in
Genf im Verlaufe einer eindrucksvollen Aus¬
sprache der Vertreter Frankreichs die notwen¬
digen Proteste deS menschlichen Gewissens hören
lassen.

Zu der Abrüstungsfrage  wiederholte
Daladier den bekannten französischen Stand¬
punkt , wobei er u. a . meinte , daß Frankreich an
der Vertagung der Verhandlungen nicht schuld
sei. (?) Der Friede sei bereits durch den Ab¬
schluß des Viermächtepaktes gefördert worden,
der aber nicht den Abschluß einer Politik be¬
deute , diese werde vielmehr fortgesetzt . Frank¬
reich beabsichtige , die herzlichen Verhandlungen
mit einem Großnachbarstaat weiterzuführen , der
die Initiative zum Viermächtepakt -Angebot er-
griffen habe und von dem Frankreich durch all¬
zulang andauernde Mißverständnisse gekränkt
gewesen sei.

Ferner erinnerte Daladier an die Ratifizie-
rung des französisch -russischen Nichtangriffsver-
trages und den darauf folgenden Austausch von
Militär -AttacheS sowie an die Wirtschaftlichen

Verhandlungen, von denen man für beide Länder
ausgezeichnete Ergebnisse erhoffe.

Nach einem kurzen Hinweis auf den Wert
enger Beziehungen zu den Vereinigten Staaten
und die Bestrebungen zur Beseitig "" » um ¬

arbeite.

In wirtschaftlicher  Hinsicht beabsich.
tige Frankreich weder eine geschlossene Wirtschaft
noch eine Autarkie . Frankreich sei überzeugt,
daß die Rückkehr der wirtschaftlichen Stabilität
nnd der Regelmäßigkeit des Warenaustausches
von der Stabilität der Währungen abhänge.

Deutscher Redakteur in Polen verurteilt.

Kattowitz , 9 . Juli.
Der verantwortliche Schriftleiter des „Ober.

schlesischen KurierS ", Kroczek,  ist vom pol.
nischen Gericht in Königshütte wegen „angeb.
lichen Verrats von militärischen Geheimnissen"
zn einem Monat Arrest und 550 Zloty GM.
strafe verurteilt worden . Es handelte sich darum,
daß das Blatt eine Meldung , über die Lieferung
von englischen Tanks an die polnische Arm«
gebracht hatte.

Mols Hitler der Mann der
neuen Seil

Der bekannte schwedischeUniverMtsprofeffor Frei
derik Böök veröffentlicht in zwei Ausgaben der
dänischen Zeitung „Berltnske Ttdende " einen inter-
effanten Artikel über Adolf Hitler.

„Alle Nationen ", so beginnt der schwedische Er-
lehrte seinen Aufsatz, „die am Weltkriege teilgenom¬
men haben , ehren den unbekannten Soldaten . In
Paris weilt er unter dem Triumphbogen , in London
schläft er seinen ewigen Schlaf unter dem schwarzen
Marmor des Westminster , aber in Berlin residiert
er im Reichskanzlerpalats in der Wilhelmstraße.
Deutschland ist das einzige Land , wo der unbekannte
Soldat nicht ein Toter , sondern ein Lebender ist.
Hiermit ist bereits gesagt , daß Adolf Hitler nicht
ausschließlich ein persönliches Jndividium , sondern
auch ein mystisches Bildnis , ein historisches Symbol
ist. Hieraus stammt die eigentümliche Macht , die
er auf Gefühl und Phantasie ausübt . Er ist Front,
soldat , der Namenlose , der sich aus der Vergangen,
heit gerissen und durch das Begehren von Million«
das Ruder des Staates ergrisfen hat ."

In seinen weiteren Ausführungen kommt dann
Pros . Böök auf die Bedeutung der Rede Adolf
Hitlers am 1. Mai , dem Tag der Arbeit , zu spre-
chen. Er führt einige besonders markante Stellen
aus der Rede an und stellt fest, daß Hitler nicht
nur Nationalist sei, sondern auch wirklicher Sozia¬
list,  erfüllt von einer leidenschaftlichen , einer un¬
ermeßlichen Liebe zum deutschen Arbeiter . Den
deutschen Arbeiter für den deutschen Staat zn er¬
obern , voll und ganz ohne Vorbehalt , ohne Hem¬
mungen nnd Ausflüchte , das sei das höchste und
heiligste Ziel , für das Hitler kämpfe . Er sei Soldat
gewesen in der Uniform und sei Soldat gewesen
in der Arbeitsbluse , im gewaltigen Heer der Ar¬
beiter . Er habe sich vorgenommen , ein Ende zu
machen mit der unglückseligen , lähmenden , zerrei¬
ßenden Zwietracht . Dieses Ziel sei ihm so wertvoll,
daß er kein Mittel scheue.

Zusammenfassend schreibt Professor Böök dann
über den Tag der Arbeit : „In der Rede , die er
auf dem Tempelhofer Feld hielt , trifft man die
ganze Arbeitsphilosophie , die er früher in „ Mein
Kampf " hervorgehoben Hut, und niemand kann be¬
streuen, , daß der , erste deutsche Staatsmann , der ',
von bet Arbeiter -tiefen Reihen .hinaufgestiegen ^E
zUm Gipstlj der ' Macht , überzeugend warme-
anspornende Wo'ite fand als Dolmetscher der Ab- '
beitsgemeinschaft des deutschen Volkes ."

Bei dem Versuch, die Politische Entwicklung Hit¬
lers d̂arzustellen , schreibt Professor Böök weiter:
„Sein tiefster Pathos ist nicht Patriotisch in der
alten Bedeutung , er hat nichts zu tun mit Dyna¬
sten, mit Loyalität gegenüber dem existierenden
Staat und dessen Symbolen , sondern er ist nationa-
listisch, er ist der heiße Odem vom lebenden Atem¬
zug des Volkes . Weit davon entfernt , etwa ein
Restaurator der Vergangenheit zu sein, ist er der
Mann der neuen Zeit . Deutschland marschierte auf
der Stelle im Jahrhundert des Nationalismus und
kam nicht weiter . Durch Hitler ist das Versäumte
nachgeholt ."

Fvederik Böök stellt nun einen Vergleich zwischen
Hitler und dem Schotte Carlyle,  der ein großer
Bewunderer deutschen Geistes war , an , ' und indem
er besonders die Punkte , in denen sich beide gleichen,
hervorhebt , erklärt er , daß man zu Hitlers Ruhm
sagen müsse, daß seine Moralphilosophie und Meta¬
physik innerlich mehr Gemeinschaft mit Carlyle als
mit Nietzsche habe . Doch der Frontsoldat habe sich
seine Weisheit nicht aus Büchern angeeignet , ei
habe sie direkt aus den Quellen geschöpft, aus der
Weltgeschichte, die er erlebt habe mit seinen Sinnen
und seinem Körper , mit seinen Gefühlen und seinem
Verstand.

Der Verfasser führt dann immer wieder Stellen
aus Adolf Hitlers „Mein Kamps " an , wobei er ihre
Folgerichtigkeit ergänzt und bestätigt . Professor
Böök schließt dann seinen Aufsatz mit den Motten,
daß Adolf Hitler der erste sei, der zu dem schaffenden
Volk wie ein Mann zu seinesgleichen , wie ein Füh¬
rer zu seinen Kameraden sprechen kannte . Hier
stehe man den Grundfesten seiner Macht gegenüber.

zahl Seemeilen von 12 Uhr mittags bis 12 Uhr
mittags ) sind 260, 270 Seemeilen und mehr.

So wird in schneller Fahrt der 4b. Breitengrad er¬
reicht . Zwischen St . Pauli und Neu-Amsterdam
geht die Fahrt , und mit 7b bis 80 Tagen wird die
Sundastraße erreicht . Hat daS Schiff eine Maschine,
dann machts den Rest bis Singapore in vier bis
fünf Tagen . Hat es keine Maschine , dann kann es
(wie Schreiber dieses eS erlebt hat ) bO Tage für die
kurze Strecke brauchen.

Aehnlich ist die Fahrt nach Australien . Die großen
Segelschisfstraßen sind längst ungefähr festgelegt. Die
Erfahrungen vieler Kapitäne find gesammelt wor¬
den — in früheren Jahren hauptsächlich in dem
Kaffeehaus Lloyd in London , woraus sich im Laufe
der Zeit das bekannte Lloyd -Office entwickelte.

Aber auch im Segelschiffbau hat die Zeit nicht still
gestanden . Welch ein Unterschied zwischen den
Karavellen eines Kolumbus und einer Magdalene
Binnen ! Dort Schiffchen von 80 bis 100 Tonnen
und hier ein Koloß von fast 4000 Tonnen . Dort
kleine Masten mit ein paar Segel — fast keine
Manöveriersähigkeit , ein Kreuzen war kaum möglich,
und hier ein Fahrzeug , daß mit seinen vielen Segeln
Dampfergeschwindigkeiten herausholt und leicht und
elegant jeder Ruderlage folgt.

Wenn der Laie mit den Augen dem Gewirr der
Taue bis zur Mastspitze folgt , dann fragt er sich
wohl : Wie kann man sich in dem anscheinenden
Wirrwarr zurechtfinden ? Aber der Wirrwarr ist nur
scheinbar. Jedes Tau hat seinen Namen und seine
Stelle wo es belegt wird . Alles ist strengste Ord¬
nung und Gesetzmäßigkeit ! Wie wären sonst Segel¬
manöver möglich in stockfinsterer Nacht, bei überkom¬
menden Seen ! Am vorderen Teil des Schisses be-
stnden sich Bugsprjt und Klüverbaum . Früher , be¬

standen diese mindestens aus zwei Teilen . Bei der
Magdalene Binnen ist es nur ein viele Meter über
den Bug des Schiffer hinausragender stählerner run¬
der Baum . An diesem Baum gehen nach oben
Drahttaue , und an diesen fahren die Stagsegel —
große Dreiecksegel. Vom Schiff nach außen sind
dies : DaS Vorstengstagsegel , was auch bet starkem
Sturm stehen bleibt , dann der Klüver , davor der
Außenklüver und — bei leichtem Wind — der Jager,
als äußerstes Segel überhaupt.

Der vordere Mast heißt Fockmast. Das untere
Rahsegel ist die Fock. Darüber liegen Untermars.
segel, Obermarssegel , Untevbramsegel , Oberbram-
segel und darüber als höchstes Segel auf der
Magdalene Binnen der Rohal . Manche Schiffe
haben noch ein Segel darüber , das Skeisegel . Der
zweite Mast führt den Namen Großmast und hat
dieselbe Segelanordnung wie der Fockmast. Der
dritte Mast ist der Kreuzmast mit ebenfalls den gier-
chen Segeln wie die beiden anderen . Eine 4-Mast-
Bark hat nun noch den Hinteren Mast , der Besanmast
genannt wird . Er hat eine von den anderen Masten
wesentlich abweichende Besegelung.

Ein in zwei Teile geteiltes Vor - und Achtersegel
bildet den Besän . Dieser ist eigentlich mehr ein
Steuersegel als ein Fortbewegungssegel . Er drückt
auf das Heck des Schiffes und vereinfacht das
Steuern . Darüber wird zur Vergrößerung bei
leichter und mittlerer Brise das Gaffeltopsegel ge¬
setzt. Mancher wundert sich, wie ein so großes Schiff
von einem so kleinen Steuer in der Richtung geän¬
dert werden kann. Das ist bedingt durch die Form
des Schisses und durch seine Segel . Ein gut gebautes
Segelschiff kann ^ Stunde und länger am Kurs
liegen , ohne daß eine Steuerradspake gedreht zu wer¬
den braucht,

Während auf den früheren großen Segelschiffen die
Rahen hochgehißt wurden durch große Taljen - oder
Flaschenzüge , ist bei der Magdalene Binnen alles
schwere Gut durch Winden hochzuholen . Sogar die
Hauptbrassen — Las sind die Taue , die eine andere
Segelstellung ermöglichen — durch Winden bewegbar.
Daß natürlich Motorwinden manche Erleichterung
bei den Segelmanövern ermöglichen , versteht sich bei
einem modernen Segelfahrzeug von selbst.

Da ein Segelschiff in den meisten Fällen nicht ohne
Ballast oder Ladung fahren kann — der Druck der
Masten und Segel ist zu groß , und es besteht die
Gefahr des Kenterns — so hat die Magdalene Bin¬
nen Sandballast genommen . Viele hundert Tonnen
Sand werden in das Innere des Schisses hineinge¬
schüttet und muffen am Platz - er Ankunft , wo La¬
dung genommen werden soll, wieder ausgeladen
werden . Manche früheren großen Segler hatten
sogenannte Ballasttanks , die mit Wasser gefüllt und
nachher wieder leer gepumpt wurden , ein erheblich
einfacheres Verfahren.

Nun geht der stolze Segler bald wieder auf neue
Fahrt . Ungefähr vierzig junge Deutsche werden zu
Männern und Seeleuten erzogen . In ihren Kojen
hängt das Hakenkreuz , und sie tragen die große Mär
von der deutschen Erneuerung in alle Weltteile . Die
Augen vieler alter Seeleute der Wasserkante werden
ihnen folgen mit dem stillen Seufzer : Einmal noch
mit — einmal noch dies Wiegen und Gleiten durch
die Passate und Monsune . Losgelöst von aller kr>
denschwere — im Kampf mit den Wogen und Win¬
den, wie es deutsche Art gewesen ist von altersher-
So begleiten viele Wünsche das stolze Schiff, eins der
wenigen , die noch die Naturkräste in den Dienst d»
Menschen stellen,
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Lrenisn spriclit:
A wie Nathan

Ich besehe Mir mein neue« Fernsprechbuch. Auf
n Umschlag eine wirklich brauchbare Rubrik, in

ich wichtige Fernsprechanschlüste„für mich" no.
... cm darf. Uebrigens die einzige Stelle im Text-
teil an der die Post «och einen etwas familiären
Ton wählt, « nsonsten hecht eS: „Sie sparenZeit
Md Geld, wenn Sie sich angekommene Telegramme
»sprechen lasten!" Kur unter dem Strich duzt mich
die Post vertraulich. „Willst Du zu einer bestimm-
ten Zeit «in Ferngespräch führen, meld« «in
Fepzeitgespräch an."

Interessant
Sie schon»

auch die Abkürzungen. Wichten
PAgme. „Post-Agentur mit ein-

estant find
f̂ on» daß >-—„— ^ ^- — —

strchem Betrieb" heißt? Für eine „gemeindliche
Sfsentlich« Eprechstelle ohne bestimmte Dienststunden"
wird die Abkürzung Gb. gewählt.

Etwas besonders Beachtenswertesist der Fern-

um wenigstens gegen Mittag
^Vorbemerkungen" fertig zu sein. Und dar war
gut. Denn ganz klein und schüchtern und doch so
schwerwiegend heißt eS auf Seite 1t der Vorbemer¬
kung«» „Der Teilnehmerist dafür verantwortlich,
daß die im amtlichen Fernsprechbuch gemachten
Vorbemerkungenbeachtet werden. Für Schäden,
die der RetchSpost durch Nichtbeachtung entstehen,
ist er ersatzpflichtig." Das ist ja schlimmer als der
Bestellzettel eines jüdischen Tuchgeschäfte». Dieser
wichtigeAbsatz gehört fettgedruckt an die Spitze
der Vorbemerkungen, damit man weih, woran man
ist. Jedenfalls, ich wollte mich von dem Kunden-
Üenst wecken lasten. Kunden-Dienst heißt übrigens
AD-Dienst, Warum man hier eine Abkürzung in
Anwendungbringt, ist mir schleierhaft, oder posta¬
lisch gesagt, „schleha". (Diese Abkürzung für „schlet-
erhaft" kann ich mir wiederum als „Dauerkenn¬
wort" für die Dauer eines Jahres gegen«ine Ge¬
bühr von 2 RM. mieten. Ich werde das sofort tun,
denn mir ist vieles schleha.) Schleha ist mir näm¬
lich, warum eS 50 Pfg. kostet, wenn ich mich vom
KD-Dienst wecken lassen.will. Erst muß ich 10 Pfg.
bezahlen, um den KD-Dienst davon zu benachrich¬
tigen, daß ich geweckt werden will und dann Muß
ich 40 Rfg. dafür bezahlen, daß ich geweckt werde.
Nein, ich werde mich nicht von dem KD-Dienst
wecken lasten! Da habe ich aus dem Bahnhof einen
Freund Heinz, der ist Dienstmann. Dem gebe ich
3V Pfg. und der weckt mich dann auch telefonisch,
aber um LV Pfg. billiger als die Reichspost. Ganz
schleha ist mir auch, warum es 30 Pfg. kostet, um
zu erfragen, welche Apotheke Nachtdienst hat. Rufs
ich meine Polizei-Wache an — ich kann eS auch dort
erfahren— so kostet das nur 10 Pfg.

Es ist mir 'ferner schleha, warum in unserem
Fernsprechbuch noch immer in der Buchstabiertafel
angegeben wirb: d wie David, n wie Nathan, s wie
Samuel usw. Wenn von den Herren bei der Post
trotz der AenderungS-Verordnungnoch niemandauf
eine Neuerung gekommen ist, schlage ich vor, be¬
züglich des Bremer Fernsprechbuches doch zu sagen:
d wie das, i wie ist, n wie nochnicht, s wie sauber l!

Lloyd-Nordkapfatzrten
Hader» begonnen

.Am 4- Juli hat der 11500 BRT . große
Dampfer „Sierra Cordoba" des Norddeut-
sHAr"Woyd Bremen die erste der diesjähri¬
gen Nordkapfahrten Von̂ BrM 'erhaven aus
angetreten. Auf der 15tägigen Reise werden
insgesamt zehn verschiedene Plätze an der
norwegichen Westküste angelaufen. Das
Schiff ist gut besetzt. — Der ersten Nordkap¬
fahrt, die am 19- Juli wieder in Bremer-
haven endet, folgt am 21. Juli und am
7. August eine zweite und dritte Nordkap-
frchrt mit dem gleichen Schiff. Auch für diese
beiden Fahrten besteht lebhaftes Interesse
— In diesem Zusammenhang sei noch er-
wähnt, daß die diesjährige große Polarfahrt
zum ersten Male mit dem außerordentlich
beliebten Erholungsreisendampser „General
von Stenden" (15 000 BRT .) ausgeführt
wird, der Bremerhaven für diese Reise am
1V- Juli verläßt.

Die erste urrettgtonSgeschichtlicheAusstel¬
lung „der Heilbringer" in der Böticherstraße
wird bis Ende Juli verlängert. Führungen
wochentags um 10, 12, und 16 30 Uhr, Sonn¬
tags eine Führung um 11 Uhr. Eingang Hag-
AuSftellungsraum, BöttcherstraßeS.

Sunftball « Bremen.
In den unteren Ausstellungsräumen wurde gestern

eine Ausstellung mit Arbeiten solgender Künstler er¬
öffnet: Hermann Fitger , Heinrich Gerritzen, HanS Meh-
boden, Bert hold Mügge, Rudolf Riege, Friedrich Schwefel.
— Die Ausstellung ist täglich (außer DienStagS) von
10—14 Uhr und außerdem Montags und Donnerstags
von 17- 1S geöffnet.

Erwerbslos « Stahlhelm -Kameraden , die dem Stahl¬
helm, B, d. N-, vor dem SO. Januar 1S3S angehört ha¬
ben, werden aufgefordert, sich unverzüglich mit ihrer
Meldekarte und Sta .-Paß auf dem Gauamt Bremen,
Pelzorstraß« öl III, zu melden.

kSi« »erh»li»«g V«S OstVrcußen-FilinS . Auf vielseitigen
Wunsch aus Lehrerkreisen wird der Film-Bortrag über
Danzig und Ostvreutzenmit dem Film : „Die Insel Ost-
vreußen" am Dienstag , dem 11- Juli , abends S.SO Uhr,
im Museum am DomShof wiederholt. — Zu diesem Vor¬
tragsabend sind insbesondere die bremische Lehrerschaft
und die oberen Klaffen der höheren Schulen eingeladen.
— Die Veranstaltung ist öffentlich, so daß jedermann Zu¬
tritt hat. Gin Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Eine Verfügung
des Oldenburgischen StaatSministerinms.

Oldenburg , v. Juli . Dom Staatsministerium ist am
ö. Juki d. I . an sämtlich« staatlich« Behörden und
Dienststellen de» L-nd-Stetl» Oldenburg verfügt worden,
daß die infolge der BerwaltungSresorm verfügt« allge¬
mein« Kündigung der sämtlichen Angestellten, soweit den
Betroffenen nicht bereits mitgeteilt ist oder bis zum 15.
Jult k. JS . nicht mitgeteilt wirb, daß «ine weitere Bev-
wrnbnng nicht M Frag « kommt, hiermit zurück«enominrn
wird. ,

»««Und abends- Gemüse
DaS kalte Abendessen verlanat viel Ab¬

wechslung. Wenn jedesmal dieselbe Wurst¬
platte aufgetischtwird und man die verschie¬
denen Kaltfchüsselnschon auswendig kennt,
so hebt dies weder oen Appetit noch die
Stimmung . Darum sollte man mit der Jah¬
reszeit gehen und sich die jeweiligen Gaben
der Natur nutzbar machen-

Die seit Jahren an vielen Orten Deutsch¬
lands gut arbeitenden GemÜsetreibanlagen
machen die Hausfrau von ausländischerWare
unabhängig und ermöglichenes ihr dennoch,
längst vor der regulären Erntezeit Frtsch-
gemüfe auf den Lisch zu bringen. Denn der
Menschist nun einmal so: er begehrt immer

das Neue, Besonders. Wenn noch Schnee
liegt, sollen die ersten Tomaten, Radieschen
und Gurken schon serviert werden und siehe
da, der deutsche Gartenbau bringt das Wun¬
der fertig.

Drum abends Frühgemüfe! Als Salat zu¬
bereitet oder ailch warm. Die Kohlrabi-
Knollen werden beim Kochen weich wie
Butter, und die Blätter lassen sich mitverwen-
den. Gurkenrezeptegibt es so unzählige und
einfache, man hat reiche Auswahl . Ge¬
schmorte, gefüllte Gurken, als kalte Platte mit
Salat oder Tomaten garniert, ist durst¬
löschend und leicht bekömmlich. Kräuter-i
b-ntter, die man selbst mit Schnittlauch und
Petersilie herstellenkann, macht das einfache
Butterbrot Groß und Klein schmackhaft
Frauen, die sich ihre gute Figur erhalten
wollen, können nichts besseres tun, als viel
Gemüse essen. Ende Januar greifen wir
znm ersten Frischsalat, im März ist die Treib¬
hausgurke da und ab Mai bieten sich noch
Tomaten und andere Frühgemüfe an — wo?
will man mehr!

Blattgemüse muß prall und frischgrünsein.
Die Tomate sei glatt, nicht hart und von
dunkelroterFarbe. Schwammige Radieschen
lassen sich mit zwei Fingern eindrücken—
fort damit! Blumenkohl ist fest und in sich
jung sein, ein Griff muß ste entzweibrechen
können. Große Kerne verraten das nicht ge¬
wünschteAlter.

Die Zwiebel ist zwar kein Gemüse im
Üblichen Sinne , ihre gesundheitliche Be¬
deutung ist aber mindestens gleichwertig.
Wer hatte nicht schon gelesen und gehört von
der blutreinigenven Wirkung von Knoblauch
und Zwiebel. Der reichePhosphorgehalt
macht diese Knollenfruchtzu einem wertvollen
Nervenstärkungsmtttel für GsisteSarbetter
nud Kinder. Daneben werden der Zwiebel
noch andere Eigenschaften zugesprochen, die
bei Erkältungund Infektionsgefahr hilfreiche
Dienste leisten.

Die Mehrarbeit, die der Hausfrau durch
warme oder kalte Gemüseschüsselnentsteht
(dies zu leugnen wäre unehrlich) lohnt sich
nach verschiedenenRichtungen. Sie kommt
dem Gesundheitszustano der Familie zugute
und macht frohe Stimmung , da auch die Fein¬
schmecker befriedigt werden- Und über dies
hinaus haben wir die Genugtuung, daß unser
Geld im Lande bleibt und unseren Volks¬
genossen Brot und Arbett gibt.

VetMerMSsMeru sms dem bremischen Staatsgebiet
Endgültige Zahlen 1928  und 193 S

Stadtbezirke 16. Juni 1928
männlich^ weiblich Insgesamt

16. Iunt 1933
männlichI weiblich!insgesamt

Land gebiet Bremen
Arsten . . 877 806 1683 1128 1062 2100
Blockland. . . . . . . . . . . . . . 223 195 418 2IS 184 403
Borgfeld . . . . . . . . . . . . . 532 523 1055 690 650 1340
Büren . . 166 146 312 146 138 284
Grambkerinoor . . 188 230 418 269 310 579
Habenhausen. . 714 665 1379 868 785 1653
Huchting. . 1086 1096 2182 1386 1381 2767
Lankena« . . . . . . . . . . . . . . 229 224 453 160 159 319
Lehesterd eich. 487 492 979 739 712 1451
Lesumbrok. . . 130 149 279 168 170 338
Oberneuland«R. . . . . . . . 1467 1631 3098 1560 1658 3218
Osterholz. . 1175 1060 2235 1304 1215 2519
Seehausen . . . 483 517 1000 467 466 933

« » » » » « » -» » ^ 5« .t 187! s 184 371 184 166 350

Insgesamt . . . . . r » . - 7944' 7918- - 14862 ' 9̂288 9056 18344

Insgesamt
Begesack

2041 I 2273 4314 2110 2360 4470

Insgesamt
Bremerhaven
1I3I8 11902 23220 I266S 12616 2S281

Zusammenfassung
Stadt Bremen.
LandgebtetBremen . . .
Begesack.
Bremerhaven.

140514
7944
2041

11318

148637
7918
2273

II902

289I5I
15862
4314

23220

154024
9288
2110

12665

164652
9056
2360

12616

318676
18344
4470

25281

Land Bremen. . . . . 161817 170730 332S47 178087 188684 366771

..Donnerwetter, da M Viel"

U -Voot VeuMlimd
Tag der Erinnerung an eine

Alljährlichwird am 10. Juli in Br emen,
darüber hinaus in Deutschlandund nicht zu¬
letzt in der ganzen Welt eines Heldenstückes
gedacht, dessen Mittelpunkt der heute im
Städtchen Gnadau an der Elbe in stiller Zu-
rückgezogenheit lebende Führer des ersten
deutschen Handels-U-Bootes , Kapitän Kö¬
nig,  ist. Am 10. Juli vor 17 Jahren tauchte
die U-Deutschland um 11.30 Uhr nachts in
den amerikanischen Hoheitsgewässern vor
einem Lotsendampferauf, dessen Kapitän im
ersten Augenblick an eine Sinnestäuschung
glaubte. Schnell gefaßt brüllte er über Bord:
„J 'kl be damned, there she is !" und gab da¬
mit spontan der Stimmung des amerikani¬
schen Volkes Ausdruck, denn niemand hatte
im Ernst an die Odyssee des deutschenU-
Bootes geglaubt. „Donnerwetter ! Da
ist sie !" darin gipfelt die Ueberraschung
des gesamten Volkes der Vereinigten Staa¬
ten Amerikas.

Um dieses zu begreifen, braucht man sich
nur einmal klar zu machen, waS es bedeutete,
tm Jahre 1016 mit einem U-Boote Amerika
zu erreichen. Der Plan war nicht lange
Zeit geheim geblieben, und es schien durchaus
verständlich, wenn die Entente sich der Hoff¬
nung hingab, das Boot schon in der Deutschen
Bucht unschädlichzu machen. DaS Aufgebot
des Feindes an Seestveitkraften war jeden¬
falls dazu angetan, dem tollkühnen Unter¬
nehmen schon am Anfang ein Ende zu be¬
reiten. Alles war an U-Boob-Zerstövern,

Sewenmhrl vor 17 Jahren
Kreuzernund sonstigen Kampffahrzeugenzur
Verfügung stand, wurde dem deutschen Boot
auf die Fährte gehetzt. Eine Jagd über
d en Ozean  begann, als die Kundevon der
Abfahrt der U-Dentschland bis zum Feinde
drang. Für das deutsche Volk begannen bange
Stunden, bange Wochen. Unterdes schlugsich
dieheldenhafteManrrschaft unter ihrer besonnenen
Führung durch alle Tod und Teufel enthalten¬
den Sperren, durch Ketten von U-Boot-Fän-
gern hindurch. Tage begannen für die Mann¬
schaft, die jeden einzelnen bis an die Grenze
menschlicher Leistungsfähigkeit beanspruchten.
Und sie fingen die U-Deutschland weder in
der Deutschen Bucht noch in der Weite beS
Ozeans. Ein Orkan der Bewunderung, das
allem echten Heldentum zu aller Zeit ge¬
spendetwird, brandete um die Welt, als dann
durch den Aether das Unfaßbareum den Erd¬
ball ging: „Handels-UnterseebootDeutschland
hat Amerika erreicht!!"

Das war am 10. Juli 1916. Wo immer
man heute von den Großtaten heldenmütigen
Wagens spricht, hat, wie könnte es auch anders
sein, der Name des Kapitäns König und
seiner heldenhaften Mannschaft einen beson¬
deren Klang. — In Bremen,  dem Aus¬
gangspunktdieser Fahrt, wird man ihr in
besonderem Maße ein Denkmal im Herzen
aller Hanseaten bewahren. Noch heute erin¬
nert man sich in Bremen und an der gesam¬
ten Untevwefrr des großartigen Empfanges,
der dem U-Boot bereitet wurde.

..Die riaiionattorialiWche
Gemeinde"

Der Münchener Oberbürgermeisterüber
die Ziele der neuen Kommunalpolitik

Das erst« Heft der neuen Kommunalzeit-
fchrtft „Die nationalsozialistische Gemeinde"
rst nunmehrerschienen. Die Zeitschrift, die den
Untertitel „Zentralblatt der ÄSDAP . für
Gemetndepolitik" trägt, wird von Oberbür¬
germeister Karl Fiehler-München heraus¬
gegeben- Als Schriftleiter zeichnet der Gau¬
fachberater für Kommunalpolitik im Gau
Westfalen-Nord F. E. Jrrgang -Bielefeld-
Für den Jrchalt ist SchriftleiterW. Sternbauer
München verantwortlich. Die Zettchrift er¬
scheint am 1. jeden MonatS m München-
Ueber die Aufgaben und Ziele der neuen
Zeitschrift gibt der Aufsatz Aufklärung, den
Oberbürgermeister Karl Fiehler-München
dem ersten Heft zum Geleit gegeben hat und
in dem es «. a. hnßt:

„Die nationalsozialistischen Gemeinde-,
Kreis- und Provinzialvertreter haben ein
böseS Erbe auS der Vergangenheit überneh¬
men müssen- Sprach man einst in Deutschland
von blühenden Städten und Gemeinden, so
wurde doch in den letzten vierzehn Jahren
unendlich viel an Kulturwerten zerstört und
vertan und die wirtschaftlichen Vorausset¬
zungen für eine neue Blütezeit teils durch
die Auswirkungen einer unheilvollen Politik
des Reiche- , teils aber auch durch unverant¬
wortliche Schuldenmachereä, durch Korrup¬
tton und nicht selten auch durch «inen ver¬
hängnisvollen Mangel an Weitblick und Be¬
herrschungselbst des kleinsten Arbeitsgebie¬
tes untergraben. Hand in Hand damit wurde
aber auch das Vertrauen zu den Gemeinde¬
verwaltungen immer mehr verschüttet. Die
Errtngung des Vertrauens des Volkes zu den
nationalsozialistischen Gemeindevertretern
muß daher unsere vornehmsteAusgabe sein,
Dieses zu allem Handeln notwendige Ver¬
trauen werden wir gewinnen, wenn wir den
Leitsatz unseres Programms »Gemeinnutz
geht vor Eigennutz" all unseren Maßnahmen
und Entschlüssen zugrunde legen-

Mit diesem von uns durch opferwillige Ar¬
beit zu erringenden Vertrauen und mit dem
alten nationalsozialistischen Kämpsergeist
wollen wir uns nun an die große Aufgabe
des Wiederaufbaues der deutschenGemeinde
heranwagen. Im tätigen Zusammenwirken

aller Kräfte der Bewegung im Reich, Staat
und Gemeinde wird und muß uns diese Le¬
bensaufgabe gelingen. Als Berater und
Wegweiser in allen oft sehr schwierigen Fra¬
gen der Gemetndepolitik soll „Die national¬
sozialistischeGemeinde" ein Httfs- und Schu¬
lungsmittel sein und zugleich der Garant für
die Aufrechterhaltungund Stärkung des na¬
tionalsozialistischenGeistes in der Gemeinde,
um ein Abgleiten in den alles frisch pulsie¬
rende Leben ertötenden Paragraphen-For-
malismus zu verhindern. So gehen wir mit
einem hoffnungsvollen „Sieg -Heil" an die
Arbeit!"

Parteiamtliche
Vekmmtmachimgen

Bekanntmachung betr. Reichszeugmeisterei
Herstellung und Vertriebpattetamtlicher Beklei¬

dung-- und Ausrüstungsgegenstände, sowie Abzeichen
für sämtliche Formationender NSDAP.

Zu meiner im „Völkischen Beobachter" Nr. ISö
und 1öS vom 4. und 5. Juni 1W3, sowie im Ver¬
ordnungsblatt der Reichsleitung der NSDAP.,
15/38, Folge 48 vom 81. Mai 1988, erschienenen Be-
kanntmachung, find dir heute bet der Reich- leitung
über 15000 Anträge eingelaufen.

Da die Bearbeitungeiner derart ungeheurenAn»
zahl von Gesuchen um den BerechtigungSnachwetS,
entsprechende Zeit in Anspruch nimmt, könne« Zu¬
schriften zweck» schnellerer Erlangung der Ber«h«
tigungsnachwetses in.Zukunft nicht mehr beantworte^
werden. Schwarz.

ParteiamtlicheBekanntgaben
Der Reichsschatzmsister erläßt folgende Verfügungr
In Ergänzungder Verfügungdes Stellvettreter-

des Führers vom 26. Juni 1988, erschienen in der
NSK. vom 27. Juni , Folge 427, wird unter Beziw-
nahme auf die Bestimmungen in Ziff. IN der Dienst¬
anweisungfür Ortsgruppen und Stützpunktevom
1. August 1932 folgendes verfügt:

Mitglieder, welch« mit Wirkung vom1. April 1SSS
seitens der Reichsleitungdurch Ausstellung einer
Mitgliedskarte ausgenommen worden find, haben erst
nach zwei Jahre« Anspruch auf das Mitgliedsbuch.

Ausnahmen von dieser Bestimmung können grund¬
sätzlich nicht gemacht werden. DerartigeGesuch, ein¬
zelner find zwecklos und werden nicht beantwortet.

München,  S. Juli 1933.
gez.: Schwarz.

2ur Herstellung cisr sterrlicti srkristtisnci sckmscksncksn Lftloroclont -^ sknpssts ovsrcisn nur clis
3nerl <3nn1 besten Wollstoffs vergrbsitst . Lbkoroclont , morgens unci vor 3llsm sbencls benutrt:

vsssLiigt Lskndslss ütrllsr » k̂ iurLckkrsr-uctr
ist sxrsvsarn  in » Vsrdrsusi urrct «Isksr xrrsrswsrt.
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Jedenfallsbeschloß Hans Geist, sich sofort an daS
Memorandumzu machen, damit schwarz auf weiß
dastand, wo es fehlte

Er war es auch sich selber schuldig.
Wurde das Werk von einem Unglück betroffen,

dann konnte er wenigstens nachweisen, daß er alles
getan hatte, was dazu dienen sollte, einem Unfall
vorzubeugen. »

In dieser Nacht fiel Ole die Arbeit unsäglich
schwer. Aber er ritz sich mit aller Energie zusammen,
denn er wollte hinter Paul, der Verbisien seine Ar¬
beit tat, nicht zurückstehen.

Die Schicht war schon halb zu Ende, da sah Ole
zu seinem Entsetzen, wie Paul neben ihm zusammen-
sackte.

Ole, der sich selber schwer auf den Beinenhalten
konnte, stand dem Kameradensofort bei. Er griff
nach der Flasche mit Kaffee, flößte dem Ohnmäch¬
tigen ein paar Schlucke ein und hielt ihn im Arm,
bis Paul wieder zu sich kam.

Keuchend ging seine Lunge.
„WaS hast du, Paul !"
„Nichts. . . nichts! Schlecht ist mir geworden!"

stöhnte der Bergmann. „Das ist ja nicht mehr aus¬
zuhalten! Ist doch kaum noch Lust hier unten! Ist
ja Mord . . . verfluchte Wirtschaft!"
*rhr>W s>q znrffß tzvq tthsj nk inu M -j spyäj M
heit sagte, denn er fühlte nicht minder, wie der
Aufenthaltin Hitze und gasgeschwängcrter Luft ihn
abzuwürgen drohte. Eine entsetzliche Angst packte ihn,
daß bald einmal die Stunde kommen könnte, da er
der mörderischen Arbett in diesem Bergwerknicht
wehr gewachsen wäre.

Er dachte dabei an Anna und das Kin^
Paul wurde eS langsamwieder bester.
Aber die Arbett ging nur schleppend Wetter. Sie

quälten sich rechtschaffen, brachten aber in dieser
Nachtschicht nur wenig zusammen.

Als endlich die Sirene den Schluß der Schicht an¬
kündigte, da seufzten sie aus und tappten sich eilig
den Stollen entlang. Im Hauptstollen angelangt,
wurde ihnen bester, aber sie wankten noch immer,
als sie den Weg au den Hunden vorbei, die von
Ponys gezogen wurden, nahmen.

Da begegneten sie dem Obersteiger Hans Geist.
Der Obersteiger bleibt stehen und schaut sie an.
„Was ist mit euch los, Kameraden? Ihr seid ja

wie matte Fliegen!"
Ole nickt ernst und ringt nach Atem. „Ja Herr!"

stößt er hervor. „Es ging kaum mehr! Kann viel
vertragen . . . aber verflucht, war das eine Hitze
und elende Lust!"

„Wo habt ihr denn gearbeitet?"
„Stollen 109!" antwortete Paul für Ole.
Da wettertder Obersteiger in allen Tonarten los

und ist nicht mehr zu beruhigen.
„Verdammte Lotterwirtschaft!" schimpft er. „Rind¬

viecher, die ihr seid! Habt ihr'? denn nicht gemerkt,
daß der Stollen voll Gas ist? And da habt ihr
gearbeitet? Was habt ihr denn geschafft?"

„Nur sieben Hunde!" sagt Paul.
„Nur  sieben! Ihr seid ja verrückt! Der Stollen

ist doch gesperrt. Dort hat sich Kohlensäurever-
sackt! Da könnt ihr elend verrecken!"

Ole und Paul schütteln die Köpfe,

„Warumist's uns denn nicht mitgeteiltworden!"
schimpft jetzt Paul. „DaS ist eine bodenlose Schwel«
nerÄI Sollen wir dmn verrecken?"

„Na, laß gut sein, Kameraden! Ich werde da mal
'n bißchen dazwischenfunken! Me Brüder im Wett¬
büro sollen nicht schlafen. Denen werde ich die Mb-
tentöne beibringen."

Er wandte sich ab und lief eilig voraus zum För-
derkorb.

„Wer war das?" fragte Ole den Kameraden.
„Der Obersteiger Hans Geist! Ist ein tüchtiger

Kerl, der die Augen ausmacht und Mit Trillemont
gut Deutsch redet. Machen immer einen Witz über
ihn. Sagen, der heilige Geist geht durch Sankt Anna!
Aber ist gut, der Junge! Ein Dutzend davon!

Der Obersteiger kam ins Wettbüro.
Es war verlassen. Die beiden Angestellten, die

Nachtdiensthatten, blühten irgendwo im Ver¬
borgenen.

Aha . . . Kantine! Lachte Hans Geist und machte
sich auf den Weg dorthin.

Das Lokal war trotz der frühen Morgenstunde
stark besucht! Da tranken Bergleute, die allein in
den Baracken hausten, ihren Kaffee, da stärkten sich
von der Schicht heimkehrende Männer mit einem
scharfen Zwetsch, der das Blut durcheincmderbrachte
und die Lebensgeister wieder aufrüttelte.

Richtig, da saßen auch die beiden Angestellten,
Henry Pouston und Georges Renart.

Hans Geist steuerte auf die beiden zu.
Henry Pouston lümmelte am Tisch und rauchte

lästig eine Zigarette. Der Obersteigerhaßte das
glatte, bleiche Gesicht mit den immer müden Augen.

„Herr Pouston!" rief er laut in deutscher Sprache.
„Ich habe Sie im Büro gesucht!"

„Sie finden mich hier!" erwiderteder Franzose
gleichmütig. „Voila! . . . Was wünschen Sie, Mon-

> sieus?"

„MonsieurPouston, habe ich Ihnen nicht bereits
gesternden Auftrag gegeben, den Stollen 109 zu
sperren?"

Der Franzosenickt gleichgültig.
„Kann sein, MonsieurGeist!"
„Der Stollen ist aber nicht gesperrt! Was soll

das heißen!"
„Man dien, ich habe andere Arbeit! DaS eilt ja

nicht so!"
Da packt Hans Geist die Wut und er brüllt ihn

an. „Was? Andere Arbeit? Und die Bergleutekön¬
nen inzwischen vor die Hunde gehen! Gottverfluchte
Faulheit. Sie wissen, daß der Stollen sich voll Koh¬
lensäure gesackt hat und große Gefahr für das Le¬
ben der Bergleutebesteht. Und da sind Sie zu be¬
quem, daß Sie die Sperrung veranlassenund be-
kanntgebenl"

Die Bergleutehorchen auf. Drohendes Gcmurmel
erhebt sich.

Aller Augen sind auf Poustongerichtet, der noch
blässer geworden ist.

„MonsieurGeist, ich verbitte mir Ihren Toni"
ruft er schrill.

„Was, ich soll Sie wohl noch mit Glacehandschuhen
anfassen? Ein so verantwortungslosesSubjekt wie
Sie gehört überhauptnicht in das Werk! Ich werde
es Monsieur le directeurmelden!"

„Hahaha!" lacht Pouston. „MonsieurTrillemont
wird nicht auf einen Boche hören!"

Kaum ist das Wort heraus, tritt mit einem Male
Totenstille ein.

Deutsche, Polen, Russen, die verschiedensten Na¬
tionen sind in dem niedrigen Raum versammelt.

Nicht für alle ist das Wort „Boche" ein Schlag
ins Gesicht, aber sie haben verstanden, um was es
sich handelt, haben begriffen, daß in der Gestalt des
erregten Obersteigers ein Mann für sie, für men¬
schenwürdige Arbeitsbedingungen kämpft, und weil er
das tut und dafür die Beschimpfung von diesem
elendenBurschen erfährt, darum sind sie eins mir
dem Manne und das Watt .Joche" trifft sie alle.

Pouston zittert, als er steht, wie sich die Leute
erhebenund auf ihn zudrängen. Sie sperren die
Türe ab, besehen die Fenster. Das vollziehtsich
schweigend und unheimlich rasch.

Der Obersteiger blickt um sich und erkennt die Ge¬
fahr.

Er weiß, daß der Franzosein ein paar Minuten
glatt totgeschlagen sein wird. Er muß sofort ein¬
greifen.

„Ruhel" schreit er mit mächtiger Stimme. „Dieser
Mann soll sich vor Trillemont verantworten! Der
Herr Direktor soll entscheiden! Sitzt Poustonmorgen
noch auf seinem Platz, dann könnt ihr ihn meinet¬
wegen erschlagen!"

Die Bergleute blicken sich an, nicken und kehren
dann wieder auf ihre Plätze zurück.

„Kommen Sie!" fordert Hans Geist Pouston auf.
Der Franzoseerhebt sich hastig, ebenso sein Kollege
und beide folgen dem Obersteiger.

Draußen überschüttetPouston den Retter mit
heftigen Schmähungen.

„Mensch!" fährt ihn dieser grob an. „Sie wären
drin ein toter Mann! Schweigen Sie!"

Sie stehen vor Direktor Trillemont, der heute
schon feit fünf Uhr im Büro ist, denn in der Nacht
hat ihn ein heftiges Rheuma gequält. Darum ist
er sehr zeitig aufgestanden, hat einen Spaziergang
gemacht und ist dann in sein Büro gegangen.

Er ist ganz allein, auch im Vorzimmerist alles
noch verwaist, als die beiden Männer eintreten.

Trillemont beobachtet scharf, er weiß sofort, daß
etwas Unangenehmesgeschehen ist.

„Was gibt es, Messieurs?" fragt er etwas nervös
aber höflich.

„Ich muß mich über Monsieur Pouston beschweren,
Monsieur le directeur!"

„Um was handelt es sich, Monsieur Geist?"
Der Obersteiger will weitersprechen, da entdeckt er

durchs Fenster draußen im Halbdunkel die riesen¬
hafte Gestalt Öles, der den wankenden Gefährten
stützt. (Fortsetzungfolgt»)
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Marga von Etzdorss letzte Fahrt.
Der Trauerzug mit dem Sarg am Hamburger Hafen.

Die Leiche der schneidigen deutschen Fliegerin , Marga v. Etzdorf , die wie erinnerlich , aus ihrem Weltflug
in der Türkei tödlich verunglückte , ist mit dem Dampfer „Thefsalia " in Hamburg eingetroffen , wo eine

würdige Trauerfeier , bei der der Hamburger SS -Fliegersturm die Ehrenwache stellte, stattfand.

Soeben wurde die Vorschlußrunde um den
Adolf Hitler -Fußball -Pokal festgelegt- Dar¬
nach findet am Sonnabend , 15, Juli , in
München das Spiel Bayern — Nordhessen
statt , während am Sonntag , 16. Juli Sach¬
sen-Thüringen — Brandenburg in Magde¬
burg spielen.

Deutschland
und die FutzdallmeAeBchast
Deutschland ist bekanntlich in der Vor¬

runde zur Fußballweltmeisterschaft 1934 einer
Gruppe zugeteilt worden , in der außer ihm
noch Frankreich und Luxemburg zu spielen
haben - Die Verbände Frankreichs und
Deutschlands sind nun bei dem Luxemburger
Verband vorstellig geworden und haben den
Vorschlag gemacht, daß Deutschland und
Frankreich nur je ein Spiel in Luxemburg
gegen Luxemburg auszusagen hätten . Da
nun Wohl als selbstverständlich gilt , daß
Deutschland und Frankreich Luxemburg
schlagen werden , würden also Deutschland
und Frankreich die beiden Gruppensieger
sein und somit nach Italien fahren können.
Luxembrg hat zwar noch nicht zugesagt, nach
Lage der Dinge wird es dieses Angebot aber
Wohl zweifellos annehmen-

Doch kein Olympisches Fußballturnier
in Berlin?

Gelegentlich der DFB .-Tagung in Berlin
Hörte man natürlich auch wieder einmal et¬
was von dem Olympischen Fußballturnier
1936 in Berlin . Nach der augenblicklichen
Lage der Dinge muß man leider damit rech¬
nen , daß ein solches Turnier nicht veranstal¬
tet wird - Beide Parteien . JOT . und Fifa,
halten nach wie vor zäh an ihrem Stand¬
punkt fest, niemand will nachgeben. Die Ver¬
handlungen laufen zwar weiter , doch scheint
man wegen der leidigen Amateurfrage keine
Lösung finden zu können. So hört man je¬
denfalls aus berufenem Munde-

Um den Mitropa - Cup
Am Sonntag wurden die Spiele um den

Mitropa-Cup fortgesetzt. In Mailand standen
sich gegenüber

Ambrosia Mailand — Sparta Prag
Dem Spiel wohnten etwa 20 060 Zuschauer

bet- Ambrosia war in der ersten Halbzeit
glatt überlegen und mit 4:0 wurden die Sei¬
ten gewechselt. In der zweiten Halbzeit ka¬
men die Präger zwar etwas auf, für den
Steg kamen sie aber nicht in Frage. Ambro¬
sia siegten 4:1 (4:0)-

Jn Wien standen sich gegenüber
Austria Wien — Juventus Turin.

Die Wiener siegten überraschendmit 3:0
Die Italiener waren zwar immer etwas
schnelleram Ball , vor dem gegnerischenTor
aber zu unentschlossenund verscherztensich
den Sieg . So kam ihre durchaus gediegene

Fußballkunst vollständig um die Früchte deo
im Spielfeld ausgezeichneten Leistungen Di ->
raffinierten Fußballkünstler Wiens siegten
infolge ihrer außerordentlich großen Ent¬
schlußkraft und blitzschnellen Ausnutzen der
Chancen , aber doch nicht unverdient.

Sindelar wurde einmal unfair angegan¬
gen. Das Publikum protestierte lebhaft und
prompt folgen auch einige Wurfgeschosseaus
das Spielfeld - Der Schiedsrichter verstand es
aber , die erregten Gemüter wieder abzu¬
dämpfen und dann gab es auch keine Stö¬
rungen mehr.

Hilfe — Rettung
Der Technische Ausschuß tagt — Neue Maßnahmen
der DLRG . — Wehr - und Sportorganisationen sür
den Gedanken der DLRG . — 4 neue Nettungskurse

Der Technische Ausschuß der DLRG . im Landes¬
verband Bremen tagte am Mittwoch , b. Juli , unter
Leitung von Sportrat Fritz Strube bei zahlreicher
Beteiligung von Vertretern aller Wehr - und Sport¬
organisationen . Es wurde ein enger Arbeitsausschuß
gebildet , der sich zusammensetzt aus dem Vorsitzenden
Fritz Strube , Hauptmann Ulrich vom Landesverband
Niedersachsen des Stahlhelms , Herbert Herr vom
Deutschen SchwimmveÄand , F . Tirre von der Tech¬
nischen Nothilfe , Henry Kersting vom Verband Bre¬
mischer Turnvereine und Frau Otten von der Deut¬
schen Lebens -Rettungs -Gesellschaft. Dieser geschästs-
führende Ausschuß, der sich aus den Vertretern aller
wassersporttreibenden Organisationen der Turn -,
Schwimm -, Wehr - und Sportverbände zusammensetzt,
festgelegt hat.

Von allen Vertretern wurde hervorgehoben , daß
besondere Ausbildungskurse für Rettungsschwimmer

in erster Linie wünschenswert wären . Es find daher
noch im Juli folgende Kurse festgesetzt.

Oberländer - Hafen:  Leitung Herr Luers.
Jeden Donnerstag 80 Uhr . Beginn 27. Juli . Melde-
schluß 23. Juli.

Ochtumbad:  Leitung Herr Lühring . Jeden
Mittwoch 20 Uhr . Beginn 26. Juli . Meldeschluß
20. Juli.

Wallersee:  Leitung Herr v. Bereu . Jeden
Dienstag 20 Uhr . Beginn 26. Juli . Meldeschluß
20. Juli.

B a d e a n st a l t Hastedt:  Leitung Herr
v Bcren . Jeden Freitag 20 Uhr . Beginn 28. Juli.
Meldeschluß 25. Juli.

Sämtliche Meldungen sind schriftlich an den Vor¬
sitzenden des Technischen Ausschusses, Herrn Fritz
Strube , Bremen , Böttcherstraße 2 a (Institut für Ge¬
sundheit und Leistung ), fristgemäß einzureichen.
Genaue Angaben von Adressen, Bereinszugehörigkeit
und Meldung für welchen Kurses sind erforderlich.

Die Teilnahme und die Ausbildung , sowie der
Eintritt iu sämtlichen Kursen ist für jeden Teil¬
nehmer kostenlos. Dadurch , daß in den verschiedenen
Gegenden Bremens zu gleicher Zeit Rettungskurse
beginnen , ist jedem Interessenten , es brauchen nicht
nur Vereinsmitglieder teilnehmen , die Möglichkeit
geboten , Mitarbeiter an den Zielen der DLRG . zu
werden.

Die Organisation -des Technischen Ausschusses ist
derart durchgeführt , daß von jedem Verband ein
Vertreter im Technischen Ausschuß Sitz und Stimme
hat . Dieser Vertreter bestimmt für seine Unterver¬
bände wiederum je einen Obmann für Rettungs¬
wesen, der verantwortlich für die Durchführung der
Aufgaben ist. Den Vereinen und Obleuten gehen
die neuen Richtlinien gesondert zu.

Es ist erfreulich , daß auch in Bremen durch die
Zusammenfassung vieler großer Organisationen und
Verbände der Gedanke der DLRG . aufs Neue weit¬
gehende Stärkung erhält und dadurch beitragen wird,
daß Rettungsdienst zu Volksdienst wird . In Er¬
füllung unserer vaterländischen Aufgaben muß jeder
Deutsche ein Schwimmer und jeder Schwimmer ein
Retter sein.

Was bietet Frankfurt a . M . zum

18 . Deutfchen Vrmdeskegeln
In der Feststadt Frankfurt a. Main , in welcher vom

15. bis 23. Juli das 18. Deutsche Bundeskegeln statt-
findet, rüstet nicht nur der Festausschuß, um eine rei¬
bungslose Abwicklungdes mnsangreichenSportprogramms,
das neben den deutschenKundcsmeisterschaftenauch inter¬
nationale Kämpfe unter Beteiligung von acht verschie¬
denen Ländern umfaßt, sicherzustellen, sondern die ganze,
Stadt rüstet sich, um ihren Festgästen einen würdigen
Empfang zu bereiten. Besonders der Sonntag -des Fest¬
zuges, der 16. Juli , wird die Frankfurter Bevölkerung
in engster Verbindung mit den aus allen Teilen Deutsch¬
lands und dcS Auslandes, sowie vor allem der näheren
Umgebung nach Frankfurt kommenden Festgemeinschast
finden. Ein reicher Straßenschmuck wird diesem Will¬
kommen äußeren Ausdruck verleihen und das große
Volksfest auf dem Festhallengelände wird die Grund¬
lage für manche neu zu schließendeFreundschaft sein.

Vielleicht nimmt auch Gott Amor die Gelegenheit
wahr, um ähnlich dem vorjährigen Sängerbnndesfeste
wiederum den Ansang zu einer Ehe zwischen einem zu
Besuch weilenden Amerikaner und einer braven Frank¬
furter Bürgerstochter zu knüpfe«.

Aber nicht nur auf dem Festgelänbe wird lebhaftes
Treiben sein, sondern das ganze Frankfurter Gaftwirts-
gewerbe betrachtet es als eine Ehrenpflicht seiner Vater¬
stadt gegenüber, den Rns Frankfurts als gastfreundliche
Stadt neu zu befestigen. Bor allem wird man in der
Preisgestellnng nicht von den allgemeinen Ortspreisen
abweichen.

Die Kleinkunst-Theater haben erlesene Programme zu¬
sammengestellt. Die städtischenBühnen tragen den Fest-
besuchern besonders Rechnung. Die Ferien sind eigens
verlegt, um möglichst vielen Besuchern den Genuß der
künstlerisch hochstehenden Ausführungen zu ermöglichen.
Das Opernhaus wird ernste Kunst und heiteres Spiel
bieten, während sich das Schauspielhaus, stärker dem
sommerlichen Geschmack angleichen, wird, ohne. damit von
seinen künstlerischenGrundsätzen abzugeben. Einen ein¬
zigartigen Genuß bietet die Freilichtbühne auf dem Rö¬
merberg, auf welcher abwechselnd „Mtz ' von Berlichin-
gen" in seiner ursprünglichen Fassung und „Egmont" ge¬
geben wird. Der altehrwürdige Bau des Römers biete:
den stilvollen Hintergrund sür die Höchstleistungdeutscher
Dichtkunst und deutscher Schauspielkunst, wobei in den
Massenszenen nicht weniger als 1000 Personen mitwir¬
ken. Franksurt hat sich gerüstet, seine Freunde aus aller
Welt herzlich zu empfangen und sie bereichert um ein
tiefes Erlebnis wieder zu entlassen/ Mögen viele deut¬
sche Kegler und Kegelfreunde seinem Rufe Folge leisten.

GefchmtliOes
Auslandserfolge eines deutschen Kleinwagens

Dem Antwerpener Privatfahrer A. C. Kroes gelang
es, mit seiner serienmäßigen DKW-Meisterklasse600 ccm
Frontantrieb gegen schärfste Konkurrenz bedeutend stör-
lerer Wagen den Silbcrpokal von Rochefort des Kö¬
niglichen Automobil-Clubs von Flandern zu gewinnen.
Diese Zuverlässigkeitssahrt führte aus schlechtesten, kurven¬
reichen Wegen durch die belgischen Ardcnnen. Die bel¬
gische Presse würdigt den „glorreichen Ersolg des uner-
schrockenenFahrers , mit einem nur 600 ccm-Motor diese
lange, schwereFahrt siegreich bewältigtx zu haben."

Elektrizitiitsverbilllgung durch Werbung . Die Wer¬
bung für die Elektrizität ist schon immer besonders
betrieben worden, mit dem Ziele, durch Belehrung und
Aufklärung Verständnis für die Eigenart elektrischerGe¬
räte und für die Notwendigkeit eines vermehrten Elel-
trizitätsabsatzes zu wecken. Je mehr elektrischeArbeit
den Elektrizitätswerken entnommen wird, umso gleich¬
mäßiger ist die Belastung der Maschinen und umso Wirt-
schaftlicher ist der Betrieb der Werle. Mit der höheren
Ausnutzung aller Anlagen senkt sich selbsttätig der Preis
für die abgegebene Kilowattstunde. Während die An¬
wendung elektrischerArbeit als Licht und Kraft in wei¬
tem Umfange bekannt ist. bedarf es noch umfangreicher
Aufklärungsarbeit , um auch zu zeigen, daß Elektrizität als
Wärmespender in vielen Fällen die wirtschaftlichsteKraft
ist. Hier stellt sich die Elektrowärme-Ausstellung in den
Dienst der Werbung, indem sie an Hand einer Anein¬
anderreihung der neuesten Grotzgewerbeerzeugnisseeinen
Ueberblicküber die Möglichkeiten der Verwendung von
Elektrowärme in Haus, Handwerk und Gewerbe gibt. Un¬
terstützt wird diese Werbung durch eine besonders sorgfäl¬
tig vorbereitete Lehrschau, die in den einzelnen Gruppen
die Besucher der Ausstellung mit der ' naturkundlichen
Wirkungsweise, dem technischen Aufbau und der wirt¬
schaftlichen Leistung der Elektrowärme vertraut macht.
Der Besuch der Elektrowärme-Ausstellung wird jedem
Einzelnen eine Erweiterung seiner Kenntnisse bringen.

„Sonnenbraun — Sonnenbrand"
Welche Wohltat für den Körper und das allgemeine

Wohlbefinden und welche Freude am Sonnenbad kann
man erreichen, wenn man den Körper mit einer Sonnen-
schutzcremeoder einem Sonnen-Nußöl vor dem Lustbad
einreibt, die in der Lage sind, alle schädlichenWirkungen
der Sonnenstrahlen auszuschließen! Es müssen eine Crem«
oder ein Nußöl sein, die wie eine Art- Filter aus der
Haut liegen, der den Anprall der chemisch-aktiven Son¬
nenstrahlen znrückbält und die Einwirkungen der ge¬
sundheitsfördernden und heilwirkenden Ultra-Strahlen re¬
guliert.

Erste in Deutschland eingetroffen « Originalaufnahme vom Boxkampf Carnera —Sharkey.
Sharkey in der kritischen Runde am Boden , links : Carnera.
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Gonntagsjungej
angekommen !

S2l.-Mann Vrlcken und Frau )
geb. Rvsche r

Lremen , 4̂Ztsr ckpetweg 264 )

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Getreidehändlers Johann
Viedrtch Heinemann in Oberneuland bei
Bremen soll die Schlußverteilung erfolgen.
Der verfügbare Massebestand beträgt
21 027,23 RM., wozu noch die aufgelaufe¬
nen Zinsen treten. Davon gehen ab das
Honorar und die Auslagen des Konkurs¬
verwalters, die Vergütung der Mitglieder
beS Gläubigerausschusses sowie die Ge-
richtSkostcn. Zu berücksichtigen sind
2870,86 RM. bevorrechtigt« und 122 728,38
RM. nicht bevorrechtigte Forderungen.
DaS Tchlußverzetchnis liegt zur Einsicht
für die Beteiligten in der Geschäftsstelle
deS Amtsgerichts Bremen auf.

Bremen, den 10. Jult 1938.
Der Konkursverwalter!

Dr. jur . E. Knhlmann,
Rechtsanwalt.
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Zum Eigenheim
und zur Befreiung von hoch-
verzinslichen Aypothekenlasten

durch die

Daafparkasie-er
Spartaffe t« Sreme«

Die

^4 . Daugsrdzuterlung
findet am 14. Juli 1933 um 18 Uhr im
Gewerbehaus (großer Saal ) statt.

Zuteilungsberechttgt sind sämtliche Bausparer,
deren Einzahlungen spätestens am 1. April 1933
begonnen haben und die nicht im Rückständesind.

Die Anwärterlisten liegen um 17 Uhr im Ge¬
werbehans zur Einsichtnahme aus.
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kMnaruram -Habletren
Es dürfte nur wenige Mittel geben, die aus sol¬
cher Sachkenntnis heraus und mit solcherSorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten , in denen
die biologischenAufschlüssevon nicht weniger als
2t seit altersher bekannten Heilpflanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht zur Haupt¬
sache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern und regulieren. Stör lere
Nerven  kommen dann von selbst. Speziell re¬
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus¬
gezeichnetes Blutbildungsmittel , sie beeinflussen
das Zell-Plasma , kräftigen und straffen die Ge¬
fäße, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervengeschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkung der
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Ost genug verschwindet durch sie auch
überflüssiges Feit , das sich in vielen Fällen be¬
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.
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Glänzender
Verlauf der Weser -Za - e -Meisterschasten

EMe«Geefte> > i > 11 > e gewinnt beide Spriniermeifterschaften- Die Dr. Sportfreunde hole« sich 16  Meisterschaften
Kreisligal»:1 (3:8)

Bezirks- gegm

^ Das Weser-Stadion war Sonnabend und
Sonntag der Austragungsort der Leichtath-
jletischenBezirksmeisterschaften, die seit lan¬
gem nicht den Erfolg hatten , wie in diesem

Nahezu 300 Aktive kämpften an zwei

und Wegner wurde das Programm flott ab¬
gewickelt. Die Neuerung , das Nichtaufrufen
Der Teilnehmer zum Start , führte sich vor¬
züglich ein, so daß man hieran wohl weiter
festhalten wird . Emtekonnteifeino Meisterschaf¬
ten sicher vor feinen Konkurrenten verteidi-

n. Seine Zeit über 100 Meter , 10,6 Sek.,
ten wohl auf die günstigen Windverhält¬

nisse zurückzuführen fein . Holthuis lief nur
die 5000 Meter , die er auch sicher gewann - Ge¬
radezu glänzend hat sich der 800-Meter -M el¬
fter, Friese (Spfr .) herausgemacht . Als

lußmann in der 3 mal 1000-Meter -Staffel
zeigte er ganz großes Können . Die Stege in
m den Einzelwettbewerben der Frauen teil¬
ten sich, außer im 800-Meter -Lauf , Fräulein
Grteme und Fräulein Busch, — die sich fein
herausgemacht hat.

Schon der
EomnÄbend

brachte einige Entscheidungen . Im 800-Meter-
Lauf der Männer begab sich das große Feld
unter Führung von Pfingsten in schnellem
Tempo auf die Reise. Bald bestand die Spit¬
zengruppe nur noch aus Friese (Spfr .),
Wagner (Pol . Nnterweser ) und Jülfs (Fri¬
st« Wilhelmshaven ). Friese hatte aber schon
einen guten Vorsprung herausgearbeitet , den
Wagner nicht aufholen konnte. In der guten
Zeit von 2:01,4 siegte F . vor Wagner und
Jülfs . Dahinter Albert (Spfr .) und Meyer
(ABTV .).

Die 800 Meter der Damen sahen zuerst
ganz nach einem Sieg Frl . Wels aus Frl.
Vöhl (96) konntesie aber auf der Gegengeraden,
wo zwischen den beiden ein harter Kampf
entstand , einholen . In diesem Moment schob
sich Frl . Thalheim (Leer) nach vorn und
konnte den Sieg durch prächtigen Endspurt
sicherstellen. Eine lange Angelegenheit waren
die 10 000 Meter , die Timm (Fähr ), nachdem
er den sich hartnäckig wehrenden Schmidt (96)
abgeschüttelt hatte , gewinnen konnte. Aus den
Vpxläftfen der 200 Meter hatten ,sich Kohl
Ernte , Nelles , Roder und Bünte für-den End-
lauf qualifiziert . Das ganze Feld erwischte
einen guten Start . Klar schob sich schon Emte
«ach vorn , Roder mußte wegen Muskelriß
aufgehen . In kräftigem Lauf schoß Emte ins
Ziel ; Bünte hatte sich durch zu langsames
Anlaufen viel verscherzt. Eine sichere Sache
Waren die 200 Meter für Frl . Schmidt
(Spfr ). Buhlmann , Müller (Leer) und Borgt
(Spfr .) waren die nächsten. Daß die deutsche
Meisterin Frl . Grieme den Weitsprung ge¬
winnen würde , stand von vornherein fest.
Mit 8,42 Meter steht sie 87 Zentimeter vor
der nächsten, Frl . Bruno (ABTV .). DaS
spannendste Rennen des Abends war Wohl
die 4 mal 1800 Meter -Stfafel zwischen Frisia.
Wilhelmshaven , und Bremer Spfr . Immer
hatte der Frisiamann einen kleinen Vor¬
sprang , der dann bis zum vierten Mann von
den Spfr . aufgeholt wurde . Erich (Fr .) und
Albert (Spfr .) lieferten sich bis ins Ziel hin¬
ein einen Brust -an-Brust-Kampf, den der
Wilhelmshavener mit ein Zehntel Sek. Dif¬
ferenz für seinen Verein entscheiden konnte.
Die 96er endeten weit hinten . Der Hoch¬
sprung sah Reddingius (Leer) vor Pollack
(Spfr .) als Sieger . Schade, daß Groeneweld
(Pol .) nicht dabei war . Am Ende des ersten
Tages war im Fünfkampf der Frauen noch
zwei Uebungen Frl . Grieme mit großem Vor¬
sprung vor Frl . Bergemann (Cuxhaven)
vorn , während bei den Männern nach fünf
Entscheidungen Bunkenburg (TvdB .) vor
Reddingius (Leer) führte . Sehr bedauerlich
war , daß Hammerich (Pol .) wegen Muskel¬
riß , den er bei der ersten Zehnkampfübung
erlitt , nicht weiter am Kampf teilnehmenkonnte.

Am
Sonnlagvormittsg

weitere Konkurrenzen zur
Entscheidung gebracht. In Abwesenheit von
Wittenbecher siegte Detmer (Pol .) vor So-
lecky (Unterweser) und Börnitz im Fußball-
weitstoß . Weiter kamen verschiedene Jugend-
konkurrenzen zum Austrag , wo sehr nette
Leistungen gezeigt wurden . Im Hochsprung
der Damen siegte Frl . Grieme mit 1,53 Meter
vor Frl . Bruno (ABTV .) und Schofeld
(Deichhausen). Ebenfalls waren die 80 Me¬
ter Hürden für Frl . Grieme, die auf diesem
Gebiet den deutschen Rekord hält , eine sichere
Sache. Ein weites Stück dahinter Frl . Vöhl
(96). Ein sehr gute Leistung zeigte Frl . Busch
(Spfr .) im Speer , den sie 33,71 weit warf
Zweite Frl . Meck (Frisia ). Inzwischen war
der Fünfkampf der Frauen zum Abschluß ge¬
kommen. Frl . Grieme siegte sicher mit 323 P.
vor Frl . Bergemann (Cuxhaven ) und Lübken
(Oldenburg ). Den Dreikampf der Herren
gewann Ropsch (DLW .-Delmenhorst ). Den
Wehrsport-Dreikampf holte sich für die RW.
vnd Schupo Koberg (Pol .) vor Schmidt und
Müller , beide Pol . und Parke (RW .). Von
den Wehrverbänden war leider nur die Bri¬
gade Ehrhardt vertreten . Schlüter , Schmedeke
und Hanschheißen die Sieger . Der Stabhoch-
steg ging ganz billig weg. Guder (Cuxhaven)
erreichte nur 2,83 Meter vor Falk, Cohnrade
Hier fehlte Hammerich und so mancher Bre¬
mer Turner . Ueberlegen siegte im Zehnkampf
Bunkenburg (TvdB ) mit 5462,090 P vor
Reddingius und Bach (Marine Wilhelms¬
haven).

Bei dieser Gelegenheit wollen wir Gott¬
fried Talles gedenken, der vor einem Jahr
aus so tragische Weise umS Leben kam. Diese
Uebung wird in Zukunft Gottsried -Talle
Zehnkamps heißen!

Der
Nachmittag

brachte die Hauptentscheidungen. Etwa 1500
Zuschauer beobachteten mit großem Interesse
die flott abgewickelten Konkurrenzen.

Punkt 18 Uhr wurde zum 1500 Meter-Lauf
gestartet. Albert (Spfr .) und Erich (Frisia)
kämpften um die Führung . 150 Meter vorm
Ziel schoß plötzlich Notholt (GSC .) nach
vorn , ging an Albert vorbei und kam an
Erich heran , den er im Endkampf um Brust¬
breite schlagen konnte. Am Start der 100
Meter -Entscheidung waren Kohl, Bunte , Em¬
te, Lühring , Meyer und Nelles. Nach zwei
Fehlstarts ging es los , Emte führte gleich
er war aber etwas zu früh aus dem Start¬
loch herausgekommen . Klar lag er bis zum
Ziel vorn . gefolgt von seinem Klubkamera¬
den Meyer , dann Nelles, Bünte und Kohl.
Vorher wurden einige Jugendläufe ausge-
tragen , wo z. T . gute Ergebnisse gezeitet
wurden . Beim 110 Meter-Hürdenlauf riß der
Favorit Wülfers (Spfr .) 3 Hürden , Sieger
wurde Sterlig , vom selben Verein , vor Schul¬
ze (BLG .)- Frl . Dusch gelang es im Diskus¬
wurf , ihre Klubkameradin Möllers , die einen
unglücklichenTag erwischt hatte , zu schlagen.
Dritte wurde Frl . Bergemann (Cuxhaven).
Im 400 Meter-Lauf waren vier Sportfreunde
und Kuck (Pol .) in der Entscheidung ver¬
treten . Sicher siegte Franke (Spfr .) in 52,0
Sek. vor Kuck Meyer und Ludwig , die sich
beide noch einen scharfen Endkampf lieferten.
Die Siegerin im 100 Meter-Lauf der Damen
hieß wieder Selma Grieme ; ein konkurrenz¬
loser Lauf für sie. Der Steg im Kugelstoßen
der Herren siel mit 12,59 Meter an Held
(Fr . Wilhelmshaven ), dahinter Frerichs (AB
TV .) und Schönwandt (DLW. Delmenhorst).
Holthuis hatte , wie bereits eingangs erwähnt
niemand im 8000 Meter-Lauf zu fürchten.
Der Zweite endete 300 Meter zurück. Meyer
(ABTV .) wurde Dritter . Meier (Geestemün-

der SC .) sprang mit 6,92 Meter fast einen
halben Meter weiter als Böscher (Pol . Wtl-
helmshaven ), Dritter Helms (Goldenstedl).
Rolle vom MTV . holte sich mit der präch¬
tigen Leistung von 9,02 Meter vor Held und
Wentzien (ABTV .) den Sieg im Steinstotzen.
Leyer (Spfr .) wurde Sieger im Speerwurf
mit 46^ Meter vor Schneider (Pol . B .) und
Hartmann (MTV .). Der Schleuderballwurs
war eine Sache der Turner - Der vielseitige
Bunkenburg holte mit 66,05 Meter ( I) den
ersten vor Rolle (MTV .). Der vorjährige Be¬
zirksmeister Böhlhoff (Spfr .) unterlag knapp
gegen Bunkenburg . Dritter Leyer (Spfr -) .

Die Staffeln , die gestern gelaufen wurden,
waren Wohl die Höhepunkte an Spannung.
In der 4 mal 100 Meter Staffel der Männer
lagen die Br . Spfr . bis zum dritten Wechsel
vorn - Durch schlechte Uebergabe mußten sie
ihre Position an den GSC . abgeben- Emte
konnte gegen Bünte noch ein schöne- Stück
gutmachen. Die Polizisten endeten als Dritte
mit etwas größerem Abstand. Mit 2 ein Zehn¬
tel Sek., das sind etwa 20 Meter Vorsprung,
siegten die Spfr .-Damen vor den Leeranerin-
nen, die den ABTV . noch knapp im Ziel ab¬
fangen konnten In der 4 mal 400 Meter-
Staffel hielten sich die Polizisten noch über¬
raschend gut. Erst Franke konnte als letzter
Mann den Sieg sicherstellen. Ein Zwetkampf
mit unerhörter Spannung wurde die 3 mal
1000 Meter -Staffel zwischen Frist « und den
Sportfreunden . Jülfs konnte dem ersten
Spfr -Mann ein gutes Stück abnehmen, das
der Zweite nicht verringerte . Was dann von
Friese als letzter Mann gezeigt wurde , ist
einfach unglaublich . Mit etwa 25 Meter lag
er hinter dem Gegner. Mit großem, ramn-
greifendem Schritt rückte er immer mehr an
Erich heran , bis er ihn endlich hatte- DaS
nicht genug, 8 Meter betrug sein Vorsprung
im Ziel . Ohne ihn wäre sicher nicht die Zeit,
die bischer von keiner Bremer Mannschaft
erreicht wurde , herausgekommen-

Nach Beendigung des umfangreichen Pro¬
gramms marschierten die Teilnehmer zur
Preisverteilung vor der Tribüne auf- Damit

Hatte das hervorragend durchorganisierte Fest
seinen Abschluß gefunden.

Die ErgebnMe: VeziersrneWeeschaften
Fußballweitpoßen : 1. Dettmer , Poliz .-Bremen,

54,1S Meter , 2. Solicki , Poliz .-Unterm ., 58,80 Mtr .,
3. Börnitz , Br . 96, 50,19 Mtr.

Hochsprung Frauen : 1. Grieme , Br . Sportfr . 1,53
Mtr ., 2. Bergmann , Cuxhaven , 1^ 8 Mtr ., 3. Kraak,
Frifia -Wilhelmsh ., 1F3 Mr . .

8V-Mtr .-Hürden , Frauen : 1. Grieme , Br . Sportfr -,
18.1 Sek., 2. Vöhl , Br . 96, 15,8 Sei.

Speerwerfen , Frauen : 1. Busch, Br . Sportfr . 88,71
Mt ., 2. Meck, Frifia -Wilhelmsh ., 81,94 Mtr ., 8.
Grieme , Br . Sportfreunde 81M Mr -, 4. Wolters
Br . Sportfr -, 28,88 Mtr.

Fünfkampf Frauen : 1. Griese , Br . Sportfr . 823 P .;
2. Bergemann , Cuxhaven 226 P .; 3. Lübken, OSC.
199 P .'

Dreikampf Alte Herren : 1. Ropsch, DLW . Delmen.
horst 1780,05 P .; 2. NelleS, Poliz . Delmenhorst
1639,70 P -; 8. Hemüg , Frisia -MlhelmShaven
1450.90 P.

Stabhochsprung Herren : 1. Guder , Nordsee-Cuxh.
2,83 m; 2. Falk , Colnrade 2,73 m.

Zehnkampf Herren : 1. Bunkenburg , Tv . d. B.
5462.090 P -; 2. Reddingius , Weener 4774,730 P .; 3.
Räch, Marine -Wilhelmsh . 4626,135 P.

1506 Meter Herren : 1. Notholt , GSC . 4:17,1 Min .;
2. Erich Frista -Wilhelmshaven 4:17,2 Min .; 3. Al¬
bert , Br . Sportfr . 4 :20,4 Min.

100 Meter Herren : 1. Emte , GSC . 10,6 Sek .; 2.
Meier , GSC . 10,9 Sek .; 3. NelleS, Poliz . Delmsnh.
11.2 Sek.

116 Meter Hürden : 1. Sterley , Br . Sportfr . 17,3
Sek .; 2. Schulze , BLG . 17H Sek.

DiskuS -Wurs , Frauen : 1. Busch, Br . Sportfr.
32,28 m ; 2. WolterS , Br . Sportfr . 31,66 m ; 3. Berg-
mann , Nordsee 29,61 m.

466 Meter Herren : 1. Franke , Br . Sportfr . 52,0
Sek.; 2. Kuck, Polizei Bremen 53,0 Sek.; 3. W.
Meyer , Br . Sportfr . 58,2 Sek.

166 Meter Frauen : 1. Grieme , Br . Sportfr . 12,8
Sek .; 2. Müller , Germ . Leer 13,4 Sek.; 8. Berge¬
mann , Nordsee Cuxhaven 13,7 Sek.

Kugelstoßen , Männer : 1. Held, Frisia -Wilhelms-
haven 12,59 Meter ; 2. Frerichs , ABTV 12,10 Mtr .;
8. Schönwand , DLW Delmenhorst 11,92 Meter.

5666 Meter Herren : 1. Holthuis Werner 15.45,1
Min .; 2. Kruzicki, Marine Wilhelmsh . 16.42 Min .;
3. Meyer , ABTV 16,46,9 Min .; 4. Bühl , Nordsee
Cuxhaven 16.52.6 Min.

Kugelstoßen , Frauen : 1. Grieme , Br . Sportfr.
10,30 Mr .; 2. Bergemann , Nordsee-Cuxhaven 10,14
Mtr .; 3. Abel , Br . Sportfr . 10.12 Meter.

Weitsprung , Männer : 1 Meier , GSC 6,90 Mtr .;
2. Böscher, Polizei Wilhelmshaven 6,41 Meter ; 3.
Helms , Wittekind 6,40 Meter ; 4. Wächter , Polizei
Unterm . 6.35 Meter.

Steinstotzen Herren : 1- Rolle , MTV ., 9,02 Meter;
2. Held, Frista -Wilhelmshaven , 8.64 Meter.

Schlagballweitwerfen Frauen : 1. Meck Frisia -Wil-
helmshaven , 74 Meter ; 2. Müller , Germ . Leer , 65,83
Meter ; 3. Thalheim , Germ . Leer 65,78 Meter.

4mal1V6-Meter -Stassrl Herren : 1. GSC 44,8 Sek .,
2. Sportfr . 45,1 Sek ., 8. Polizei Bremen 46,4 Sek.

4mal166 -Meter Frauen : 1- Sportfreunde 52,3 Sek .,
2. Gerwania -Leer 54,4 Sek ., 8. ABTV 54,4 Sek,

3mal16ÜÜ-Meter -Stassel2 1. Sportfreunde 8,18,4
Min .; 2. Frista -Wilhelmshaven 8 8̂1,9 Min .; S. Po¬
lizei Unterweser , 8,30,6 Sek ., 4. Bremen 96,
6,36,0 Sek.

4mal 466-Mcter -Gtaffel : 1. Bremer Sportfreunde
3ch5F Min .; 2. Polizei Bremen 8F7H Min .; S. Bre¬
msung 8M,6 Min.

Diskus , Herren : 1. Bunkevburg TVDB , 84,45 Me¬
ter ; 2. Böhlhoff , Bremer Sportfreunde , 34 Meter;
8. Leyer , Bremer Sportfreunde , 32,46 Meter.

Speerwerfen , Herren : 1. Leyer , Bremer Sport¬
freunde , 46^ 0 Meter ; 2. Schneider , Polizei -Bremen,
45,50 Meter ; 3. Hartmann , MTV -, 45,37 Meter.

Schleuderball , Männer : 1. Bunkenburg , TVDB,
66,05 Meter ; 2. Rolle , MTV , 59,45 Meter ; 8. Schön-
wand , DLW .-Delmenhorst , 54,05 Meter,

Keeismeisteeschaste«
Fußballweitstoßen : 1. Dettmer , Polizei -Bremen,

54,19 Meter ; 2. Solicki, Poltzei -Unterweser , 53tz0
Meter ; 8. Börnitz , Bremen -96, 50,19 Meter.

Weitsprung , Jugend A: 1. Rietz, VfR . Lehe, 6,08
Meter ; 2. Thiele , VfR . Lehe 5,76 Meter ; 8. Sie-
Vers, BTG , 5,74 Meter.

Weitsprung , Jugend B : 1. Meyer , Werder , 5,49
Meter ; 2. Rostowski, Bremer Sportfreunde , 5,18 Me¬
ter ; 3. Roloff , BDE , 5,06 Meter.

Hochsprung , Frauen : 1. Grieme , Bremer Sport¬
freunde , 1,53 Meter ; 2. Bruno , ABTV ., 1,48 Meter;
3. Schofeld , Deichh. TB ., 1,38 Meter.

Kugelstoßen Jugend A: 1. Dann -, Tv . Doventor,
12,89 Meter ; 2. Pieper , Bremer Sportfreunde , 12,46
Meter ; 3. Rietz, VfB . Lehe, 12,35 Meter.

86-Meter -Hürden , Frauen : 1. Grieme , Bremer
Sportfreunde , 13,1 Sek .; 2. Vöhl , Bremen -96,
15,8 Sek.

Speerwerfen , Frauen : 1. Busch, Br . Sportfr .,
33,71 Meter ; 2. Grieme , Br . Sportfr ., 31Z9 Mtr .;
8. Wolters , Br . Sportfr ., 28,88 Meter.

Fünfkampf , Frauen : 1. Grieme , Br . Sportfr ., 323
P ., 2. Buhlmann , Br . 96, 171 P ., 3. Vöhl . Br . 96,
118 P.

Dreikamps , Jugend A: 1. Danne , Tv . Doventor,
2606,3 P ., 2. Rietz, VfB . Lehe, 2605,5 P ., 3. Thiele,
VfB . Lehe, 2397,9 P.

Dreikamps Alte Herren : 1. Ropsch, DLW , Del-
menh ., 1780,05 P ., 2. Helles , Poliz . Delmenh .,
1639,70 P -, 3. Gallwitz, Br . 96, 1328,85 P.

Handgranaten -Weitwurs : 1. Parke , Jnf .-Reg . 16,
50,83 Meter , 2. Koberg , Poliz . Bremen , 49,60 Meter
3.3. Müller , Poliz . Unterweser , 46,42 Meter.

Robben , 25 Meter : 1. Koberg , Polrz . Br ., 63,1
Sek-, 2. Schmidt , Poltz . Br ., 64,0 Sek., S. Müller,
Poliz . Unterm ., 64,6 Sek.

Hindernislauf , 256 Meter : 1. Müller , Poliz . Un¬
term ., 55,3 Sek., 2. SchweerS , Jnf .-Reg . 16, 55,5
Sek ., 3 . Schmidt , Poliz . Br ., 57,0 Sek.

Wehrsport -Dveikampf , Rw . und Polizei : 1. Ko¬
berg , Poliz . Br ., 7 P ., 2. Müller , Poliz . Unterm .,
7 P ., 3. Schmidt , Poliz . Br ., 10 P . 4. Parke , Jnf .-
Reg . 16 11 P . — Wehrverbände:  1 . Schlüter,
Brigade Ehrhardt , 26 P ., 2. Schmedeke, Brigade
Ehrhardt , 51 P ., 3. Hansch, Brigade Ehrhardt , 33 P.

Stabhochsprung , Herren : 1. Falk , Colnrade , 2,73
Meter.

Zehnlampf , Herren : 1. Bunkenburg , TvdB -,
54S2MH 2. Bahrenburg , Lv . Doventor , 4676^ 95;
3. Fangerau , Br , 96, 44Ä,28.

1500-Meter -Laus: 1. Albert , Br . Sportfr ., 4,20,4
Min .; 2. Timm , Fähr -H., 4MF Min .; 3. Gratz, Br.
96, 4H8^ Mn.

10V Met « Jugend « : 1. Darme Tv . Doventor,
11.7 Sek.; ». Rietz, VfB . Sehe, 11F Sek.; S. Beh-
ring , Br . Sportfr ., 12 2̂ Sek.

100 Met « Herren: 1. Bünte Br . Sportfr ., 11^
Sek.; 2. Kohl, Br . Sportfr ., 11,4 Sek.

1V6 Met « Jugend B : 1. Roloff BTG -, 12,6 Sek.;
2. Meher-Werder, 12,7 Sek.; 3. Schütz, Blau -Weiß,
12.7 Sek.

110 Meter Hürden: 1. Gterly , Br . Sportfr ., 17F
Sek.; 2. Schulze , BTG ., 17H Sek.

DiSkuS-Wurf, Frauen : 1, Busch, Br . Sportfr .,
32^ 8 Met« ; 2. Wolters Br . Sportfr ., 81,66 Met« .

406 Met« , Männer : 1. Franke, Br . Sportfr ., 524)
Sek.; 2. Kuck, Polizei -Bremen , 534) Sek.; 3. W,
Meyer, Br . Sportfr ., W/2 Sek.

160 Met « , Frauen : 1. Grieme, Br . Sportfr ., 12H
Sek.; 2. Frl . Brunke, ABTB ^ 18L Sek .; 3. Reistag,
BTG ., 13.5 Sek.

Kugelstoßen, Männer : 1. Schönwald , DLW .-Del-
menhorst, 11^ 2 Met « ; 2. Wenzin , ABTV -, 11,70
Meter.

5606 Met « , Herren : 1. Mey « , ABTB ., 16:46-8
Min .; 2. Bau « , TvdB -, 16:2.2 Min .; 8. Swenffon,
Br . 86.

Kugelstoßen, Frauen : 1, Grieme, Br . Sportfr .,
10L0 Meter ; 2. Abel, Br . Sportfr ., 10,12 Met« ;
3 . Gerds, BTG -, 8,70 Met« .

Weitsprung , MLnn« : 1. Helms , Mttekind , 6,40
Met « ; 2. Hartmann , MTV -, 6F3 Met « .

Stotnstoßen , Herren : 1. Rolle , MTV -, 8,02 Met « ;
2 . Wentzien. ABT « ., 8,67 Met « .

«chlagball , Frauen : 1. SrerdS , BTG -, 68L3 Me-
1« ; 2. Mariens , BSD ., 60,60 Met« ; 8 . Schmidt,
Br . Sportfr ., 58,08 Met« .

1666 Meter Jugend : 1. Robbert, Br . Sportfr .,
2 :46.6 Min .; 2. PleuS , Werd« , 2 :47.5 Mm .; S.
Plump , Werd« , 2 :484) Min .; 4. Dubbiffen, W.
Hockey-Club, 2:53 .8 Min .; 5. EggerS, BTG ., 2:5SL
Min.

4maI-106Meter ^ taffel, Herren: 1. Br . Sport¬
freunde, 45,1 Sek.; 2. Polizei Bremen 46,6 Sek.;
8. BTG . 36 .6 Sck.

4mal 168 Met « Frauen : 1. Br . Sportfreunde
55 .5 Sek.; 2. ABTV ., 54,4 Sek.; 3. BTG -, 54^ Sek.

3mal -1600-Meter -Staffel : 1. Sportfreunde 8:18-4
Min .; 2 . Bremen 96 8:36 .0 Min.

4mal -406-Meter -Stafsck: 1, Br . Sportfreunde
3:35.2 Min .; 2. Poltet Bremen 3 :87.5 Min .; 3,
Bremen 96 821 .6 Min.

Diskus Herren : 1. Bunkenburg , TvdB . 84,45 m;
2. Böhlhoff , Br . Sportfr , 844) m; 8, Leyer, Br,
Sportfr . 82.46 m.

Speerwerfen Herren: 1. Leyer, Br . Sportfreunde
4620 m; 2. Schneid« , Polizei Bremen 45.50 m,;
8. Hartmann , MTV . 45 37 m,

Dchleuderball Männer : 1. Bunkenburg TvdB.
66.05 m; 2. Rolle , MTV . 59.45 m; 8. Frerichs,
ATBTD . 58 .20 m.

NeuorganWerimg des
Lelchtathleltt-Lönderkamvkes

Deutschland- England
Der Leichtathletik-Kampf Deutschland ge¬

gen England wird künftig auf neuer Grund¬
lage auSgetragen werden. Der 1928 mit dem
englischen Leichtathletik-Verband vereinbarte
Staffel - und MannschaftSkampf machte die

'Aufstellung einer 40 Mann starken Mann¬
schaft notwendig. Allein für Reis« und Auf¬
enthalt dieser zahlenmäßig starken Mannschaft
entstanden 18 000 Mark Unkosten, dazu kom¬
men noch die Kosten für Reise und Aufent¬
halt der Mannschaft im Lande und die son¬
stigen bei einer sportlichen Veranstaltung not¬
wendigen Ausgaben für Platzmiete, Reklame
usw. Eine mit so hohen Ausgaben belastete
Veranstaltung mußte von vornherein mit
einem Unterschuß abschließen. Mit dem Be¬
streben, die Ausgaben zu verringern , kam die
DSB nun mit dem englischen Leichtathletik-
Berband überein , den Länderkampf künftig
in folgenden Wettbewerben zum Austrag zu
bringen: 100 Aards, 220 Aards, 440 dards , 880
AardS, 1 Meile, 3 Meilen, 120 Jards Hürden,
Hochsprung, Weitsprung, Stabhochsprung, Ku¬
gelstoßen, Diskuswerfen, OlympischeStaffel , be¬
stehendaus 440, 220, 220 und 880 Fords . Die
Dards strecken kommen nur in Frage, wenn der
Kampf in England auSgetragen wird. Ueber die
Erweiterung des Programms um die 4x100 -m-
Staffel und Speerwurf schweben noch Verhand¬
lungen. Bei dieser Veranstaltung wird es mög¬
lich, mit etwa 25 Mann auszukommen und die
Gesamtausgaben um 6000 RM . zu verringern.

Leichtathlet« in rwrdhamwvee
In Nordhannover wurden am Sonntag

zwei Leichtathletik-Klnbkämpfe durchgeführt.
Im ersten Kampfe konnt« Eintracht gegen den
Lüneburger SK in den Jngenb -Konfkurrenzen
erfolgreich bleiben. In der Herreniklasse
siegte dagegen der LE über Eintracht mit
5030 : 2538 P . Einen zweiten Kampf liefer¬
ten sich der SV Brücke und Buxtehude. D-er
SV Brücke gewann die Herren-Konsturvenzen,
während Buxtehude in den Jugendklassen
dominierte.

Vr. VeHer geschlagen
Bet großer Hitze fand am Sonntag in

Luckenwalde das alljährliche Sportfest des
VfB Luckenwalde statt , das mit Berliner
und Stetttner Leichtathleten gut besetzt war.
Ueber 800 Meter gab es eine große Uebev-
raschüng. In Abwesenheit von Engelhardt
siegte Go-ttschalsk-Allianz in 1:56,8 vor Wich-
mann SCC 1:57,2, während Dr. Peltzer nur
den dritten Platz belegen konnte. Dr . Peltzer

hatte wieder einmal M lange » u LWußi
deS Feldes gelegen. . , ; ' , -

Deutscher SE siegt im Leichtathlet« .
Kürbkamps

Als letzter Klubkampf der ersten Wunde deB
BBAB wurde am Sonnabend der zwischen
dem Deutschen Sport -Club und Teutonia vor
einiger Zeit wegen eines Gewitters unter¬
brochene Kampf auSgetragen , der von DSE,
der schon überlegen geführt Hatte, mit
35 004,727 P . zu 26247,190 P . gewonnen
wurde. Der DSC erreichte damit die Asthfte
Punktzahl aller Verein«.

Leichtathlet«-
Vezirttmeisterschalteu von

Schleswig-Holstein
Im Bezirk SchleSwig -Holstein wurden am Sonn¬

tag in Kiel , unter stark« Beteiligung sämtlich«
Turn - und Sportvereine , die leichtathläischen Mei¬
sterschaften des Bezirkes 1 im NSD auSgetragen,
Der rührigen Arbeit des technischen AuSschufleS war
es gelungen , in diesem Jahre zum ersten Male wie¬
der die Turnvereine Kiels an den Start zu diesem
WettbeweÄ zu bringen , so daß das gesamte BUd
der Veranstaltung wesentlich eindrucksvoll sich dar¬
bot, als im vergangenen Jahre . D « Akademische
Sportklub Kiel, der in dem Lauf -Wettbewerbm über
ganz vorzügliches Material verfügt , konnte auch in
den diesjährigen BezirkSmeifterfchaften mit Aus¬
nahme des 10 OOO-Meter -Laufes , der an PulS -Hol-
stein -Kiel ging , sämtliche Konkurrenzen im Laufen,
einschließlich der Staffelläus « für sich entscheiden . In
den anderen Uwungen dagegen dominiert « der
Rendsburg « ReichSwehrfoldat Reimann , der im
Kugelstoßen mit 15,03 Metern eine außerordentlich
beachtliche Leistung « zielte . Im Diskuswerfen brachte
eS Reimann auf 44 Meter ; ebenso blieb « im
Speerwurf mit der allerdings nicht sehr glänzenden
Leistung von 50,70 Metern erfolgreich . Den Zehn-
kämpf gewann d« VorjahrSmetster Wichmarrn -Plön
überlegen mit 5205,945 Punkten . In den Frauen-
wettbewerben zeigte Frl . Alpen -Jtzehoe ihr großes
Können . Sie siegte in nicht weniger als 6 Wettbe¬
werben . In den Jugend -Wettbewerben war Holstein-
Kiel auch dieses Mal wird « in fast allen Disziplinen
überlegen erfolgreich . Die wichtigsten Ergebnisse:

1. Herren : 100-m-Lauf : Beckers (ASC ) 11,4 ; 200-
m-Lauf : Beckers (ÄSE ) 23,8 ; 400-m-Lauf Pfingst
(AST ) 58,6 ; 800-m-Lauf : Pochath (ASC ) 24BZ;
1500-m-Lauf : Dierhan (ASC ) 4 :24,2 ; 10000 -m-
Lauf : Puls -Holstein 86 :40,8 ; 4Xl00 -m-Staffel : ASC
45,8, 2. Marine -Schule Friedrichsort 47,2 ; Wett»
sprung : Soost -Holstein 6,86 m; Hochsprung : Mar-
tens -Reichsmar . Kiel « Tv . 1,75 m ; Stabhochsprung:
Löbe (Univ . Kiel ) : 3,20 m; Kugelstoßen : Reimann
(Rendsburg ) : 15,05 m ; Diskuswerfen : Reimann
(Rendsburg ) : 44 m ; Speerwurf : Reimann 50,75 m.

2. Frauen : 100-m-Lauf : Alpen -Jtzehoe 18,0 ; 200-
m-Laus : Pauli -Holstein 28,8 ; Weitsprung : Alpen-
Jtzehoe 4,95; Hochsprung : Kauh -Kieler Tv . 1,45;
Kugelstoßen : Alpen 10,42 ; Diskus : Alpen 29,62 m;
Speerwerfen : Alpen 35,59 m ; Schlagballweitwurs:
Hillow -Holstein 68,90 ; 4xl00 -m : Kieler Tv . 54 Sek .;
Fünfkampf der Turnerinnen : 1. Alpen 301 P -, L.
PoelS Kiel « Tv . 246 P .; Zehnkamps d« MLnn « :
1. Wichmann -Plön 5205, 945 P .; 2. Dettmann -Bo-
rusfia 3769,48.

Erster Tag der süddeutschen
Leichtathletik-Meisterschaften

Bei herrlichem Sommerwetttt wurde am Sonn¬
abend die neue staatliche Sportanlage in Stuttgart,
auf der in wenigen Wochen auch die lerchtathletischen
Wettbewerbe des Deutschen Turnfestes durchgeführt
werden , mit den Süddeutschen Leichtathletik -Meister¬
schaften eingeweiht . Die Bahn war ausgezeichnet,
auch die Organisation war gut . Von den Leistun¬
gen ist besonders die 200-Meter -Zeit des Offen»
bacherS Kurz mit 21,8 Sek. erwähnenswert . Die
13 Titelkämpfe des ersten Tages hatten folgende
Ergebnisse:

Herren:
200 m : Kurz -Offenbach 21A 400 m Hürden : Dr.

Münzinger -Stuttgart 57,0 Sek- 10 OOO-m-Lauf:
Bertsch- VfB . Stuttgart 33 :53,0, 4 mal 1500 m:
Stuttgarter Kickers 16:56,0 . Diskuswerfen : Lam-
Pert -Karlsruher FV . 43,22. Hammerwerfen : See-
ger -Oßweil 46,62 . Weitsprung : Huber -Stuttgarter
Kickers 7.05. Hochsprung : Haag -Göppingen 1L5 m.
Steinstoßen : Würftlsdorler - München 9.53 m

Frauen:
800 m : Kimmel -Tri « 2:22,4 . Kugelstoßen : Mau-

rsrmeyer -Neuhausen 12.30 m. MSkuSwerfen:
Maurermeyer -Neuhausen 33 .44 m . Weitsprung : Dol-
Iinger -1. FC . Nürnberg 5.45 m.

AaMbukgse
LeichtathlM-Meifterschasre«

Im Hammerpark zu Hamburg wurden ant Sonn¬
tag bei fast zu gutem Wetter die Hamburger Leicht¬
athletik -Meisterschaften fortgesetzt. Erwartungsge¬
mäß war der Besuch recht gut , wurden doch am
Sonntag die spannendsten Kämpfe in den verschie¬
densten Konkurrenzen erwartet . Sievert -Etmsbüttel
kam mit mehreren Uebungen zu schönen Siegen-
Im Diskus erreichte er 42,65 m, während er die
110 m Hüben in 15,8 durchlief . Die 100 Met«
gewann erwartungsgemäß wieder Schein -tzSV . in
11 Sek . Leppke-RcemtSma gewann den Zehnkamps
der Männer mit 6137,755 Punkten , während ilN
Fünfkampf d« Frauen Frl . Westphal -EimSbüttsl
mit 293 Punkten den ersten Platz belegte.

Die wichtigsten Ergebniß«
Herr«» :

11V Meter Hürden:  Sievert -Eimsbüttel IHH.
Diskus : Sievert -Eimsbüttel 42,Sö Meter. 8VV Me¬
ter:  König -Hamburger Athl. Ll. 2:02,?. Stei » «
stptzen '. Stt«glamv-Vv!i»°i Hamburg



ktabbochsvrung:  Lebvle -ReemtSma 3 40 Meter.
460 Meter Hürden:  Schcel -Polizei Aliona 56,4.
100 Meter:  Schein -HTB 11, 2. TömiieS-Dolizei
Hamburg 11,1. Weitsvrnng:  Mollenhauer -PolizciHainburg 6,90 Meter. öÜOO Meter:  MoUtor -Bictoria
Hamburg 15:29. Kugelstoßen:  Sievert -Eimsbüttel
ÜL4 Meter. 400 Meter:  Mcnecke-HSB 51,6. 1500
Meter:  Pabwahl -Bictoria Hamburg 409,1 . Hoch-
svrung:  SchrSder -Polirei Hamburg 1,70 Meter.
Lveerwnrf:  Sievert -EimSbüttel 59.53 Meter. 4X100
Meter:  1 . HLB 43,4. 4X400 Meter:  1 . HEB
309,6 . Zehnkamvf:  1 . Lepvkc-ReemtSma 6137,755
Punkte.

Frau «» :
DiSkuS:  Frl . Mollcnhauer-Polizei 39,92 Meter.

100 Meter:  Kuhlmann -St . Georg 12,6 Meter.
4X100 Meter:  1 . St . Georg 51,2. Speerwer¬
fen:  Frl . Kuhlmann 38,01. 200 Meter:  Frl . Kuhl-
urcmn 26,6. Kugelstoßen:  Frl . Westvhal-EimLbitttel
1131 Meter. Weitsvrnng:  Frl . Kuhlmann 5,21.
800 Mete ? : Bornholdt 2:27,2. Fünfkampf der
brauen:  Frl . Westphal 293 Punkt».

Süddeutsche
LeichtEettk-MMeeschaften

Die süddeutschen Leichtathletikmeisterschaften wur¬
den am Sonntag in Stuttgart zu Ende geführt . Jnr
Mittelpunkt der Veranstaltung stand der erstmalig
aufgenommene 25-km-GePäckmarsch. Meister wurde
Meier -Kornthal in 3 :00,4 . Bet den Mannschaften
siegte der Polizei SB .-Stuttgart . Der während der
Veranstaltung herrschende leichte Wind hatte zur
Folge , daß die Zeiten begünstigt bezw. ungünstig
beeinflußt wurden . So gelang es z. B . Frl . Dol-
Irnger , die 100 m in 12.6 Sek zurückzulegen . Diese
Zeit würde neuen deutschen Rekord bedeuten . Es
ist aber damit zu rechnen, daß die Leistung als Re-
idrd nicht anerkannt werden wird , da sie mit
Rückenwind aufgestellt wurde . Die wichtigsten Er¬
gebnisse: Kugelstoßen : Berg -Frankfurt 14,6S m,
1Ü00 m : Schilgen -Darmstadt 4 :03,8 , Speerwerfen:
1. Barth -Stuttgart 59,43 m, 800 m: Paul -Stutt-

gart 1:57, 100 m : Mehrlein -Frankfurt 11,1, 400 m:
Metzner -Frankfurt SO,2, 110 m Hürden : Welscher»
Frankfurt 15,7, 4 mal 100 m : Etntracht -Frank-
ftltt 43,2.

Frauen : 100 tnr 1. Dollinger -Mrnberg 12,6 Sek.,
LOOm : Dollinger -Mrnberg SS Sek ., 4 mal 100 m:
I . Eintracht -Frankfurt 50,2.

Neuer Weltrekord im Segelst«-
mit Vastagier

s Die zweisitzig « Segelflugmaschiwe P . A . Il,
>7Die vom Niederrhei -n^ , die Eigentum der

teilung Segelflug des FlugvereinS Niv-
herrhein e. B . (DLB ) ist , startete a :n Fvei-
tagmittag vom Flughafen DuiSbnrg - Nöuen-

Die Maschine wurde von dem Flug-
Burzlauer gestenert . Gswerbeoberoshvev

rumann , flog als Order mit . Das Segeli-
flug - eug wurde im Motorschlepp bis 1500
Meter Höhe gebracht und erreichte dann durch
günstige Aufwinde eine Höhe von 3 200 Me¬
tern . Aus dieser Höhe griff man den Welt¬
rekord Günther Grönhoffs im Passagierslng,
der mit 33 Kilometer notiert wurde , an.
Die hervorragenden Segckigenfchaften der
Maschine und günstiger Rückenwind ermög¬
lichten es , daß die Duisburger Segelflieger
Hine Streck « von 76 .6 Kilimetern zurücklegten
Und in der .Gegend von Eindhoven (Hob-

d) landeten . Der Weltrekord war durch
« Leistung um mehr «M das Doppelte

geschlagen worden.

EnMcher KönigSpokalflug
Um Sonnabend wurde das Flugzeugrennen um

den Königspokal in England au - getragen . ES waren
Pier große Dreiecke zu bewältigen , Ausgangspunkt
war stets Hatfield . Ein Dreieck führte nach Bercham
Newton , das zweite nach Wittering , das dritte nach
OeSfock , das vierte , dar zweimal zu umfliegen war,
«ach Henlow und Hehford . Sieger blieb in diesem
Handicaprennen Kapitän Havilland auf einer
Leopard -Moth -Maschine vor dem Fliegerossizier Ed¬
wards auf einer Swift . Die Höchstgeschwindigkeit
wurde bei der zweiten Runde mit 287Z07 Stunden¬
kilometer erreicht . Sämtliche Unfälle , die sich lei¬
der in größerer Zahl ereigneten , endeten glimpflich.

Pferdesport
Deutscher Rritersieg in Luzern

DaS internationale Reitturnier von Luzern b«
yann am Sonnabend mit zwei schweren Jagdsprin
gen. Bet dem prachtvollen Wetter hatte sich ein

ße Zuschauermenge eingefrnden , die den Wett
ipfen gespannt folgte . Der erste Steg des Schwel

zer Turniers , das von einer großen Reche von beste:
europäisch >r Reiternationalen beschickt ist, fiel m
Deutschland . Durch seine Schnelligkeit errang BoSc
mit Oblt . Hasse einen überlegenen Sieg vor einer
Schweizer und einem Franzosen . Deutsche endet«
auch auf weiteren Plätzen an der Spitze . In einer
zweit « schweren Jagdspringen starteten keine Deut
scheu. Franzosen , Italien « und Schweizer wäre:
unter sich. Oberst Borsarelli gewann aus Cocon ge
gen den Franzosen d« Dellu « auf dem bekannte:
Olympiasieger Papillon XIV . Ergebnisse : Preis vo:
Bürgeusteck (Jagdspringen ) : 1 Oblt . Hasse auf BoSc
0 Fehl « , 1:86^ Mio . 2. Oblt . Eimmen (Schweiz
auf Tetonia 0 Kehl « , 1:89,6 Min . 8. Lt . Lavaill
W « nk« tch) auf Oltvetto 0 Fehl « - 1:40,4 Mir
4. Oblt. Mommauf Baceamttn 0 Fehler, 1:41,
Min . 8. Oblt . Momm aus Finette 0 Fehl « , 1:4k,
Mtn . 1». Ricnueist « Sahla auf Wotan 0 Fehle:
Iwl ^ Mtn . 18. Obst . v. Nosttz-Wallwitz aus Raub
ritt « 3 Fehler , 2 :02F Mtn . — Preis von Staus«
Horn (Jagdspringen ): 1. Oberst Borsarelli (Italien
auf Lorau 0 Fehler , 1:29,4 Min . 2. Lt . Dellue
(Frankreich ) aus Papillon XIV 0 Fehl « , 1:31,
Mtu . 8. Mag . Forwigl ! (Italien ) aus Suell
0 Fehl « , 1:35^ Min-

yntmnationak « Reitturnier in Luz« n
Das groß« Internationale Rett - und Fahrturm«

ist Luzern wurde am Sonntag mit dem Preis von
St . Georg , ein Zeitspringen Klasse SA , fortgesetzt.
Sieg « wurde Oberleutnant Hasse auf Derby in
1:öO. Zweiter wurde der italienische Major For-
mtgli auf Montevello in 1:51,8 vor einem Land-
mann Brolli auf Norgil in 1:57,2. Den vierten
Platz belegte Oberleutnant Großkrei -tz auf Benno.
Auf dem Programm standen noch einige weitere
Konkurrenzen , so ein zweites Jagdspringen , das
jedoch wegen der Plötzlich niedergehenden Regen¬
schauer nicht mehr abgewickelt werden konnte . Am
Dienstag werden die Springkonkurrenzen fortgesetzt.

Außerordentlich gutes Nennungsergebnis für das
Aachener Reit-, Spring - und Fahrturnier

DaS Nennungsergebnis für das diesjährige inter-
nationale Reit -, Spring - und Fahrturnier zu Aachen
vom 22. bis 30. Juli hat zahlenmäßig das vor¬
jährige Ergebnis noch um 300 Nennungen über¬
gössen . Die außerordentlich gute Zahl von insge-
gmt 1600 Nennungen erscheint umso bemerkens¬
werter , als die Ausschreibungen für alle Leistungs-
Prüfungen dieses Turniers nur die mittleren und
schweren Klassen berücksichtigen. Die Jagdspringen
der leichten Klasse, die erfahrungsgemäß bei den
meisten Turnieren die größte Zahl von Nennungen
auszuweisen haben , fallen hier vollständig weg.
Deutsche Reiter bester Klasse aus allen Teilen des
Reiches werden mit Reitern aus Italien , Schweden,
Holland , Oesterreich, Bulgarien , Ungarn , Finnland
und der Schweiz im Kampfe stehen.

Der große Preis von Deutschland aus der Avus
Seme und Me?e fahre« 19« SMm.. müssen«der ausscheiden- Stecher

Mrl die schnellste Jett des Tages
Nach sieben Jahren kam am Sonntag der Große

Preis von Deutschland zum ersten Male wieder auf
der Avus zum Äustrag . Zum letzten Male waren
die Motorräder rm Jahre 1926 über die Avus ge¬
rast ; dann war der Nürburg -Ring fertiggestellt und
von 1926 bis 1931 wurde dieses Rennen auf dieser
herrlichen Rennstrecke ausgetragen . Da aber auf
keiner Bahn der Welt so hohe Geschwindigkeiten
zu erzielen find, und kaum eine Bahn so starke
Anforderungen an die Maschinen stellt, kehrte man
wieder zur Avus zurück. Zehn Nationen gaben sich
in diesem Jahre auf der Avus ein Stelldichein , dar¬
unter als Hauptkonkurrenten wohl die englische und
die deutsche Motorradindustrie . BMW und DKW
kamen mit schwerstem Geschütz, beide mit ihren neu«
konstruierten Maschinen , die wohl phantastische Ge¬
schwindigkeiten erzielten , aber der leidigen Reifen¬
frage zum Opfer fielen.

Mehr und mehr hatten sich die Tribünen gefüllt,
als die Solomaschinen zum Hauptrennen im Großen
Preis von Deutschland starteten - Immer noch
brannte die Sonne glühendheiß auf die Rennstrecke,
und noch während die Motoren vor dem Start don¬
nerten und heulten , war man sich im klaren , daß die
beim Training privat gestoppten Zeiten heute nicht
erreicht werden würden . Dazu waren die Reifen
einfach nicht in der Lage . In dar rasende Ge¬
knatter fiel der ruhige tiefe Schlag der BMW -Mc
schirren, die mit ihrem außerordentlich starken Mo¬
tor und der großen Uebersetzung überall naturgemäß
das größte Interesse fanden , wenngleich kaum einer
„etwas zu entdecken" vermochte . Der Reichsver¬
kehrsminister Freiherr Eltz von Rübenach ließ die
Maschinen vom Start . In einem unübersehbaren
Rudel jagten die Maschinen in vier Gruppen davon.
Zunächst führte Rüttchen mit sein« NEU , ihm dicht
aus den Fersen Henne und Wiese mit ihren BMW - -
Lange konnte sich Rüttchen nicht halten , dann hatten
sich die beiden BMW -Fahter an die Spitze gesetzt
und vergrößerten ihren Vorsprung immer mehr.
Schließlich gab Rüttchen das Rennen auf . Ganz
phantastisch fuhr vor allem Henne , der seine BMW
in rasender Fahrt üb « die Bahn steuert «. Private
Messungen — leider wurden die einzelnen Rmiden-
geschwindigkelten vom ADAE nicht bekanntgegeben
— ergaben ein Stundenmittel von 190 km.i In der
siebenten Runde « schien Wiese dann Mein an der
Spitze ; von Henne war vorläufig nichts zu sehen,
bis dieser in gemäßigter Fahrt ankam und am Er-
satzteillager Halt machte. Henne mußte wegen Pro-
sildefektS am Hinterretfen einen Reisenwechsel vor¬
nehmen d« ihm dr « Runden Zeit kostete. Wiese
wußte kurz darauf tanken und verlor auch wert¬
vollen Boden . Henne versuchte jetzt, durch noch
schärferes Tempo wenigstens die Verlustrunden wie¬
der aufzuholen , doch warf ihn bald ein neuer Rei¬
fenschaden vollkommen aus dem Rennen . Auch die
anderen Fahrer hatten erheblich unter Reisen , und
Maschinenschäden zu leiden , was bei der enormen
Hitze auch nicht verwunderlich ist. Schließlich ent¬
puppte sich Steltzer mit seiner BMW als schnellster
Fahr « . Er setzte sich an die Spitze , konnte seinen
Vorsprung halten und erreichte mit einem Stunden¬
durchschnitt von 161F km auch die schnellste Zeit
des Tages . Lediglich die schwedische Maschine Hu-
qnarna hielt noch einigermaßen mit . In der 350er
Klasse kam Loof zu einem äußerst knappen Sieg.

der 250er Klasse setzte sich zunächst der Italien«
ndri mit sein« Motor -Guzzi an die Spitze , mußte

die Führung aber bald an Gleave -Exzelfior ab¬
geben. Schließlich kam aber auch noch de'r Englän¬
der Dodson auf, der seinen Landsmann abfing und
seinen knappen Vorsprung L-iS inS Ziel halten
konnt «.

In d« kleinen Klasse hielt sich der Pforzheim«
Geiß mit seiner DKW als bester Deutsch« auf dem
Platz . Leider klappte hier , wie auch in anderen
Rennen manchmal , die Organisation garnicht . Die
Pressebenachrichtigung funktionierte im Rennen der
kleinen Klasse überhaupt nicht mehr ; Ergebnisse wur¬
den nicht bekanntgegeben , so daß wir leider nur die
Reihenfolge der Fahr « , nicht aber die Zeiten an¬
zugeben vermögen.

Die Ergebnisse : 1000 ccm: 16 Runden — 313,999
km: 1. Kratz-Oberhausen (BMW ) 2 :00-40,8 gleich
15SF Stdkm ., - 2. Bouvain -KönigSberg (BMW)
2:07 :19,8 gleich 148 Stdkm ., s . Wiese-Hannover
(BMW ).

500 ccm: 1. Steltzer -München (BMW ) 1:56 :58,2
gleich 161,3 Stdkm . (beste Zeit des Tages ), 2. Kalen-
Schweden (Huguarna ) 1:56 :58,4 gleich 157,3 Stdkm .,
3. Rtese-Freiburg (Rudge ) 2 :05 :31,8 gleich 150,2
Stdkm.

850 ccm: 15 Runden — 294,423 km: 1. Loof-
Godesberg (Jmperial ) 2 :04 :10,6 gleich 142,2 Stdkm .,

2. Richnow -Berlin (Rudge ) 2 :04 :10,8 gleich 142,1
Stdkm ., 3. Ahlwede -Hamburg (Velozette ) 2 :14:58
gleich 130,9 Stdkm.

250 ccm: 14 Runden — 274,3 km: 1. Dodson -Eng-
land (New Jmperial ), 2. Sandri -Jtalien (Motor-
Guzzi ), 3. Geiß -Pforzheim (DKW).

Leider ereignete sich auch ein Unfall ; der Han¬
noveraner Habeney stürzte in der Südkurve und
mußte mit schweren inneren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus geschafft werden.

Deutsche Meisterschaft
der SeüeuwagerrmaschLrreu

Die großen Motorradrennen auf der Avus wur¬
den am Sonntag mittag pünktlich um 13Z0 Uhr , bei
größter Hitze und vor zunächst nur mäßig besuchten
Tribünen mit den Rennen der Eeitenwagenmaschi-
uen « öffnet , die den letzten Lauf zur Deutschen
Meisterschaft darstellten-

Brigdeführer Oldenburg vom NSSK startete 38
Beiwagenmaschinen , die acht Runden — 157,4 km
zu fahren hatten . Vom Start weg setzte sich Schroth
mit sein« schnellen BMW an die Spitze . Runde um
Runde vergrößerte er seinen Borsprung . Schroth
fuhr ein äußerst scharfes Tempo . Dann ab « machte
sich doch die außergewöhnlich große Hitze sehr stark
bemerkbar , mehr natürlich noch bei den Maschinen.
Ab« auch die Fahr « selbst hatten sehr stark unter
der Hitze zu leiden . So war eS auch zu verstehen,
daß schon gleich in der ersten Runde einige Ausfälle
zu verzeichnen waren . Die Hitze war unerträglich.
Unt « den Leidtragenden befand sich auch der stark
favorttisierte Moritz (Viktoria ). Als Schroth den
Wendepunkt erreicht hatte , hatte er einen Borsprung
von etwa drei Minuten . Dann verringerte « das
Tempo etwas . Schroth siegte dann ganz unange-
fochten. In der Klaffe bis 600 ccm hatte der NSU-
Fahrer Rennekamp lange Zeit die Führung , ließ
sich im Endspurt aber von Schumann -Nürnberg , der
ebenfalls eine NSU fuhr , schlagen. In der Klaffe
bis 350 ccm hatte der favorisierte Loof-GodeSberg in
dem Düsseldorfer Schneider den schärfsten Konkur¬
renten . Im Endspurt siegte Loof aber doch ziemlich
sich« . Mit großem Vorsprung siegte in der Klasse
bis 600 ccm der Nürnberger Schumann , der eine
NSU fuhr , vor Lohnert -München.

Dt « Ergebnisse : bis 350 ccm: 1. Loof-GodeSberg
(Jmperia ) 1:26 :12,4 (109,6 Stdkm .), 2. Schneider-

Nach vierjähriger Pause wurde am Sonntag zum
ersten Male wieder dar Gabelbach -Rennen vom
Gau 2a Thüringen durchgeführt ; zum elften Male
seit Schaffung dieses Rennens war am Sonntag die
vier Kilometer lange Rennstrecke Sammelpunkt der»
besten deutschen Motorrad - und Automobilrenn-
sahrer . Die Rennstrecke war vom Freiwilligen Ar¬
beitsdienst überholt worden und befand fich in tadel¬
loser Bersassung ; vor allem die « höhten Kurven
wirkten sich vorteilhaft ays . Di « Rennen verliefen
ohne Zwischenfall , lediglich Boy-  Berlin stürzte mit
seinem Amilcar durch einen geplatzten Vorderreifen;
« wurde mit erheblichen Kopfverletzungen von der
Bahn getragen . Rund 50- bis 60 000 Zuschauer um¬
säumten die Rennstrecke. Unter den Zuschauern sah
man u - a . den Reichsstatthalter für Thüringen,
Sauckel.  Die Strecke war von Polizei , SS , SA
und Stahlhelm abgesperrt . Die Organisation klappte
mustergültig , so daß d« erste Renntag wieder zur
vollen Zufriedenheit verlief . In allen Konkurrenzen
gab es spannende Ergebnisse . Die beste Zeit erreichte
Manfred von Brauchitsch  mit seinem Mercrdes-
SSK Stromlinicnwagen , der trotz ein « Steigung
von 9 bzw. 16 v. H. mit einem Stundenmittel von
114,2 Kilometer die bisherige Bestzeit von Carraccto-
la überbot . Die bisherig « Bestzeit EaracctolaS stand
auf 2 :11,8, die neue Rekordzeit BrauchttschS beträgt
2 :06,1 . Die schnellste Runde erreichte Pietsch mit
seinem Alfa Romeo mit einem Stundenmittel von
109,9 Kilomet « . Hervorragende Fehlleistungen zeig¬
ten auch die Beiwagensahrer ; Dürr verbesserte mit
seiner Standard die bisherige Bestzeit um nicht we¬
niger als 13 Sekunden . Bei den Solofahrern siegte
Fleischmann mit seiner NSll mit einem Stunden¬
mittel von 106F Kilometer ; « überbot damit die
bisherige Bestzeit um etwa 13 v. H. — Ergebnisse:

Düsseldorf (Velozette ) 1:26 :55,1, 3. Hetzer-Berlin
(Viktoria ) 1:29 :29.

Bis 600 ccm: 1. Schumann -Nürnberg (NSU)
1:20 :01,3 (118ch Stdkm .), 2. Lohnert -München
(Rudge ) 1:20 :01,4, 3. Rennekamp -Dortmund (NSU ),
1:25 :01,3.

Bis 1000 ccm: 1. Schroth -Berlin (BMW ) 1:14:05
(127,5 Stdkm .), 2. Woyres -Aachen (Harley Davidson)
1:17:24,1.

Nach den Ergebnissen des EntscheidungSlaufes (die
Barkäufe natürlich berücksichtigt) find also neue
deutsche Meist « : Klasse bis 350 ccm: Loof-Godes-
berg, bis 600 ccm: Schumann -Nürnberg , bis
1000 ccm: Weyres -Sachsen.

u. Gelündenrewefahrt
der SS-Mowrradftaffew

Anläßlich des Motorradrennens am 30. Juli im
Deutschen Stadion in Berlin findet die zweite Ge-
lände -Meldefahrt der SS -Motorstürme des Ab¬
schnitts III . unter Leitung des Oberführers Menze
statt . Es werden fich 75 Einzelfahrer und 12 Mann¬
schaften beteiligen . Dieses Motorrad -Sportfest der
SS wird durch Leichtathletik , Schwimmen und
Boxen zu einer vollständigen SS -Veranstaltung aus¬
gebaut.

18V MeMmgen für das international«
Rennen « m den Bergrekord and den

Großen Bergpreis
Mit der Rekordziffer von 180 Meldungen

hat das am 16 . Juli bei Freiburg i. Br.
zur Durchführung kommende internationale
Rennen um den ADAC -Bergrekord und mn
den Großen Preis von Deutschland abge¬
schlossen . Im Rennen um den großen Berg-
preis von Deutschland werden allein 93 Kraft¬
radfahrer bester internationaler Klasse und
28 Fahrer von Seitenwagengespannen am
Start sein . Das internationale Rennen um
den ADAC - Bergrekord werden 35 Sportwa-
genfahver und 25 Rennwagenfahrer bestreu¬
ten . Neben den besten deutschen Fahrern
werden 20 Fahrer aus der Schweiz , sowie
zahlreiche Bergspezialisten aus Frankreich,
Italien , Oesterreich , Ungarn und England

teilnehmen.

AuSweiSfahrer : bis 250 ccm: 1. Köster-Hof (AIS)
3 :04,5 — 78,1 Stdkm ., bis 350 ccm: 1. Schmidt-
Kassel (Jmperial ) und Karl Engelhard -Nürnberg
(Norton ) 2 :50,8 --- 89,4 Stdkm . — bis 500 ccm: 1.
Fischer -Würzburg (DKW ) 2 :37,2 -- 92,1 Stdkm . —
bis 1000 ccm: 1. Gottschall -Jlmenau (BMW ) 2:26,1
— 98,6.

Lizenzfahrer : bis 250 ccm: 1. Gettz-Nürnberg (Her,
kuleS) 2:42,1 — W,9 Stdkm ., 2. Ele -München/Glad-
bach (Ardie ) 2 :50,7 — bis 350 ccm: 1. Fleischmann-
Nürnberg (Norton ) 2 :26 — 98,6 Stdkm ., 2. Schneidt-
Frankfurt . — bis 500 ccm: 1. Kleile -Ludwigsburg
(Standard ) 2 :21,7 — 101,8, 2. Kohlus -Bayreuth
(Rudge ) 2 :21,9 . bis 1000 crm: 1. Fleischmann -Nürn-
Serg (NSU ) 2 :15,5 - 106P Stdkm . (schnellste Zeit
der Motorräder ), 2. Ley-Nürnberg (Triumph ) 2 :22ch
—102,8 Stdkm . — Beiwagenmaschinen : bis 600 ccm:
1. Schneider -Wesseling (Norton ) 2 :44,9 --- 87I
Stdkm . — bis 1000 ccm: 1. Dürr -LudwigSburg
(Standard ) 2 :32,4 . — Sportwagen : bis 750 ccm:
1. Gehlius -Diünchen (BMW ) 2 :42,5 - 88,5 Stdkm.
bis 1100 ccm: 1. Schellenberg -Dresden (Amilcar)
3 :30 — 68 Stdkm . bis 1500 ccm: 1. Hartmann -Bn-
dapest (Bugatti ) 2 :23,2 --- 100,9 Stdkm . bis 2000
ccm: 1. Steinweg -München (Bugatti ) 2 :17,2 —
104,2 Stdkm . bis 3000 ccm: 1. Jellen -Graz (Alfa
Romeo ) 2 :08,5 — 112,2 Stdkm . über 3000 ccm: 1.
Manfred von Brauchitsch -Berlin (Mercedes -SSK
Stromlinienwagen ) 2 :06,1 — 114,2 Stdkm ., beste
Zeit des Tages , Streckenrekord . Rennwagen bis 750
ccm: 1. Kohlrausch -Eisenach (Austin ) 2 :35,2 — 92,6.
bis 1500 ccm: 1. Burggaller -Berlin (Bugatti ) 2:14,7
— 106,8 Stdkm ., bis 2000 ccm: 1. Wetterau -Trom-
litz (Bugatti ) 2 :35,8 — 90,7 Stdkm -, über 2000 ccm:
1. Pitsch -Meustadt (Alfa Romeo ) 2 :15,5 --- 109,9
Stdkm.

GabelbaO-Nennen
Manfred von Vrauchttsch Mrl mit Mercedes

Streckenrekoed

KV...Wimderee"Veemee MMMsOMs-
meifter in-er Innioeen- und Fmen-klMe

Trabrennen
zu Sanrburg-Faenlsen

Inmitten der Hochsaison der Trabrenn -Gesellschaft
Hamburo-Farmsen bildet« das Derby der Vierjährigen!
am Sonntag den Höhevunkt. Leider waren zu diesem
Ereignis auch nur wieder wenige Meldungen abgegeben
worden. Bon dar fünf gestarteten Pferden ging Blanker
Sans vor Antrag und Hilde S . durchs Ziel. Im Oueru-
lantcn-PreiS kam «S zu einer Ueberraschung insofern,
als LeontdaS vor Do X und Gurt durchs Ziel ging. Der
Toto notierte für LeontdaS 1SS. Im Rennen der Zwei-
lährtge» belegte Erste von Flefsenow den ersten Preis.

1. Querulanten - BreiS:  ISA ) <800, LSO, löü,
100) RM-, SA« Meter. 1. Best. LaSbek LeontdaS (W.
Heltmann), S. Peter Ortolan , 3. Laconia. Ferner:
Sieben Pserd«. Toto: Sieg : 1SS: 10, Platz; SS, 30,
M : 10. 3 — V, Lg.

3. Dr . Wagner - BreiS:  13 « <800 SS0. ISO. 100)
RM ., MVVMeter. 1. Hartmann Eorrolan iTeubel), 3.
Miß Duffy, 3. Gut, Lharlotte, 4. Lunte. Ferner : 17
Pferds. Toto: Sieg : 20 : 10, Platz: 14.L0, LOS,
19 : 10. 4 — 8 Lg.

8. Dahlte - PreiS:  1300 (MO, LS0, 1b0, 100)
RM., 2100 Meter. 1. Stall Hansa Wanderer Vrüm-
ming), 2. Dillerie, 3. Bandola, 4. Felix Guy. Ferner:
11 Pferde. Toto : Sieg : 16 : 10, Platz: 1S, 42, 94,

SS: 10. 3 — >4 Lg.
4. Dorbtz der Vierjährigen:  7S00 Mark,

3300 Meter. 1. Perk Blanker Hans (Eh. Mills), L. An¬
trag , 3. Hilde S - Ferner : Zwei Pferde. Toto: Sieg:
16 : 10. Platz: 10, 11 : 10. 4 — 8 Lg.

5. AubiaS - Renn -en.  Herren -Fahren . EhrcnvreiS
und 1300 (800, WO, ISO, 100) RM-, 2200 Meter. 1.
Stall Bahrenfeld Nutwood Ruby (Stegemann), 2. Ouell-
nvmvhe, ö. Guy Longtnchen, 4. Eintänzer. Ferner:
10 Pferde. Toto : Steg : 9S : 10, Platz: 23. 4S. SO,
23 : 10. 4 — 3 Lg.

6. Internationaler Ausgleich.  Ausgleich
1 : 29. 1700 NM., 2200 Meter. 1. Stall Etcheneck Omar
(H. Heitmann), 2. Ostermorgen, 3. Abdul, 4. Kaid.
Ferner : 8 Pferde. Toto : Steg : 72 : 10, Platz: 17, 19,
14, 20 : 10. 3 — 3V- Lg.

7. Karo - Bube - PreiS.  Zweijährige . 1300 (800,
250, ISO, 100) RM., 1200 Meter. 1. Maidorn Erste von
Flefsenow (Osterhoff). und Bredhorst und EickhofsNacht
(Eh. MillS), 3. Karl Pluto . Ferner : 6 Pferde. Toto:
Sieg : 57 : 10 nnd 12 : 10, Platz: 24 und 14, 27 : 10.
ToteS Rennen — k Lg.

8. LebenSkünstler - PreiS:  1300 (800, 250, ISO.
100) RM. 2300 Meter, 1. Weiß Gäbe dn Corvs (Främ-
ming), 2. Dialog, 3. Maimädel. Ferner : 5 Pferde. Toto:
Steg : 23 : 10, Platz: 11, 12, 13 : 10. Kopf - 5 Lg.

9. Horner - PreiS:  1500 RM.. 2400 Meter. 1
Gest. Bardenhagen Jnngser (Spieß), 2. Turteltaube, 3.
Alinbe Lee. Ferner : 3 Pferde. Toto: Steg : 17 : 10,
Platz: 13, 21 : 10, 3 — 1 Lg.

Das idealste im Sport ist der Mannschafts -Wett-
Lewerb. Hierbei heißt es die Tüchtigkeit des Einzel¬
nen einzuschalten auf den Ehorgeist . Nur das Ein¬
ordnen zum Wohl« einer Mannschaft führt zum
Siege . Und so ist seit Bestehen des Radsports das
Mannschaftsfahren der beste Maßstab , inwieweit die
Kameradschaft auch im sportlichen Wettkampf fich
„gleichzuschalten " versteht . Nu - der Verein ist auf
die Dauer in der Lage Siegeslorbeeren zu erringen,
der seine Sportler dahingehend erzieht , einmal sein
persönliches Können im Interesse sein« Mannschaft
dann in den Vordergrund zu schieben, wenn seine
Kampfgenossen Schwächeperioden erleioen und an¬
dererseits nur daraus bedacht zu sein, sogenannte
„Himmelstürmer " zur gegebenen Zeit in die Schran¬
ken des VereinSganzen zurechtzuweisen . Diese Richt¬
linien befolgten die Mannen des RB . „Wanderer"
derart korrekt, daß der wohlverdiente Sieg auf d«
ganzen Linie nicht ausblieb . Di« „Grünweißen " hol¬
ten sich den Bremer Meisterschaftstitel im Mann¬
schaftsfahren in beiden Klassen.

Auf der idealen Bremerhavener 109-Kilometer-
Strecke Burgdamm —Garlstedt —Stotel —WulSdorf—
Bexhoevede—Heerstedt und zurück, fand am gestrigen
Sonntag für Lizenzfahver die Brem « Meisterschaft
im Vierer -Vereinsmannschaftsfahren und für Ju¬
gendfahrer dieselbe im Dreier -Vereinsmannschafts-
fahren statt . In Leiden Klassen vermochten für jede
Mannschaft je zwei Ersatzfahrer gestellt zu weroen.
D« Gaurennfahrwart Walter Garbe entließ ab
8 Uhr in Burgdamm vom Hotel Stadt London in
Fünfminuten -Abständen durch Losentscheid die Ber-
einsmannschaften in der Herrenklasse wie folgt : Wan¬
derer 1, Brema , Wand « « L, Falke , Diamant und
in der Jugendklasse Wanderer , Falke Brema 2 und
Brema 1. In der „großen " Klasse legt die erste
Mannschaft Wanderers ein scharfes Tempo vor , des¬
gleichen Brema und Diamant . In Wanderers zwei-
t « Mannschaft stürzt der zweiundvterztgjLhrige

Johann HuSheer und in Heilshorn fällt Kamstmann
ab . Auch in BremaS Mannschaft machen sich Schwä¬
chen bemerkbar . Zuerst fällt HuckriÄw und hinter
Hagen Schrieb « ab . Im Gegensatz hierzu zeigt die
erste Mannschaft von Wand « « eine ganz hervor¬
ragende Zusammenarbeit . Die gefahrenen Zeiten am
Wendepunkt : Wanderer 1 1,15 Std ., Brema
1,17 Std -, Wanderer 2 1,25 Std ., Falke 1F3 Std .,
Diamant 1,17 Std . Auf der Rückfahrt in Wulsdorf
muß Johannes von Wand « « 1 wegen Tretlager-
schaden zurückbleiben. Diamant verliert Fuge . Bre¬
ma kämpft mit ein« Schlappe . Im letzten Drittel
verliert die bis dahin groß gefahrene Diamant-
Mannschaft infolge Ermüdung kostbaren Boden und
kann nur noch den dritten Platz retten , da fich Bre¬
ma wieder erholt hatte.

Die Jugend fuhr nur 50 Kilometer . Hier verlor
Brema 1 durch Sturz Müller . Die 2. Mannschaft
vermochte sich nicht zu verstehen und fiel ausein¬
ander . Wanderer startete ohne Ersatz, jedoch klappte
bei den drei Fahrern die Zusammenarbeit sehr gut.
Auch hier stellte Wanderer den Sieger.

Streckenorganisation wie Kontroll - und Wende¬
punktb esetzung, ausgeführt vom RV . „Unterwcser ",
Bremerhaven , war mustergültig . Die Fahrer der
siegenden Mannschaft erhielten Eichenkränze mit
Widmungsschleifen und der Verein ein Diplom . Die
Fahrer der zweiten Mannschaft Medaillen sowie der
Verein eine Ehrenurkunde und die an dritter Stelle
eingekommene Veremsmannschaft erhält ein Diplom.

Resultate : Junioren : 1. RV . Wanderer 1,BDR
(Waryecke, Sticato , Körte , Löbe , Winch, Johannes)
2,41^ Std . 8. RC . Brema , BDR ., (Müller , Jähnig
Sommer , Wyclie, Schriever , Huckriede) 2,51,1  Std!
3. RC . Diamant , DRll . (Buckmann , Osterloh , Fuge
Lehrmann , Passon , Heidenreich ) 2,55 Std . 4. Wan -'
derer 2; BDR . (Husheer , 42 Jahre , Linkogel , W.
FraaS . ELbers , Kampmann ) 3,96,6 § td, 5. RV.

Falke , BDR . (Heithoff , Johannesmann , Picke, Zj.
mach, Wundenberg , Englisch) 3,13,10 Std.

Jugend:  1 . Wanderer BDR . (Stehl , F . Fragz
Meyer ) 1,21,30 Std . 2. RC . Brema 1, BDR . (Wol!
tersdorf , Widenka , Müller , Fehrke ) 1,23,21 Std . z.
RB . Falke , BDR - (Pleus , Lohwasser, Schwenker
Röhrs ) 1,36,03 Std . '

Auftakt
zu den Saalworl-Meisterschasten

Die Deutschen Saalsportmeisterschasten 1833 be¬
gannen am Sonnabend in Frankfurt a . M . vor sehr
guten Besuch. Am ersten Tage wurden die Vor-
kämpfe um die Meisterschaft im Zweierraddall aus.
getragen , für die 20 Mannschaften gemeldet hatten.
Für das Endspiel gualifizierten sich die Weltmeister.
schaft-Mannschast Schrciber -Blersch von Wanderlust.
Frankfurt und Walter -Schulz vom RC . Diamant,
Chemmtz.

In der ersten Runde blieben die Favoriten -Mann-
schasten siegreich, während es in der Zwischenrunde
eine Ueberraschung gab . Die Turn - und Sport-
gemeinde Leipzig wurde von der 2. Mannschaft von
Wanderlust geschlagen. In der ersten Vorentschej.
düng siegte Wanderlust -Frankfurt über die Erfurter
Turnerschaft mit 8 :4 und in der Weiten qualifizierte
sich Diamant -Chemnitz mit einem 2:0-Sieg über den
RC - Falke -Stellingen für das Finale.

Hamburger Nadkvorl-
mamMaftsmeifteefchafteu

Am Sonntag wurden gemeinsam vom BDR und
DRU die Hamburger Radsportmannschaftsmeister,
schaften ausgetragen und zwar auf der 100 Kilometer
langen Strecke Hamburg —Neumünst « —Hamburg.
Es erfolgte Einzelstart der Mannschaften in jünf
Minuten . Die Teilnehmer hatten mit sehr viel
Gegenwind zu kämpfen . Verdienter Sieg « wurde
der Harvestehuder Rennveretn in 2 :48,37. Die nach.
sten Plätze belegten Diamant -Hamburg 2 :52,20, 3.
St . Georg -Hamburg 2 :56,20, 4. Endspurt -Hamburg
3 :15. Der vorjährige Gaumeister Spott Bergrdorf
gab das Rennen in aussichtslos « Stellung liegend,
aus.

Preis der Stadt Leipzig — Sieger Metze
Die am Sonntag in Leipzig ausgetragenen Steher¬

rennen um den „Großen Preis " hatten ein irregu¬
läres Ergebnis . Die große Hitze machte den Fahrern
schwer zu schaffen; u. a. mußte auch der Hanno¬
veraner Wißbröcker aufgeben . Lange Zeit führte der
Leipziger Hille mit großem Borsprung , mußte dann
aber wegen mehrerer Maschinenschäden aufgeben.
Viel Pech hatte auch der Hannoveraner Möller , der
besonders zum Schluß noch stark ausholen konnte.
Auch Möller hatte viel Maschinenschaden . So ge¬
lang es dem Dortmunder Metze, den Großen Preis
der Stadt Leipzig zu gewinnen . Ergebnis : Großer
Preis der Stadt Leipzig (Dauerrennen , 100 Kilo-
meter ) : 1. Metze-Dortmund 1:26 :42, 2. Möller-
Hannover S6ch50 Kilometer , 3. Schindler -Leipzig
98,IM Kilometer.

Deutschlands Radfahrer schlagen Dänemark 52:20

Auf der Leipzig « Radrennbahn wurde neben dem
Großen Preis auch ein Länderkampf der Amateure
zwischen Deutschland und Dänemark ausgetragen.
Obwohl Deutschland längst nicht die stärkste Vertre¬
tung zur Stelle hatte , wurde Dänemark doch hoch
mit 52 :20 Punkten geschlagen. Bier Wettbewerbe
wurden ausgetragen , alle wurden von Deutschland
gewonnen . Dänemark konnte nur dritte und vierte
Plätze belegen.

Radrennen in Vafel
Am Sonntag fanden in Basel Steherrennen über

10, 80 und 40 Kilometer statt . Im Gesamtergebnis
siegte der Schweizer Gilgen mit 4 Punkten und
69,930 Kilometer vor dem Italien « Giergetti und
dem Schweizer Wanzentted.

In Winterthur lam am Sonntag ein 100-Kilo,
meter -Amateur -Kriterium zum Austrag , da! der
Schweiz « Mattin mit 45 Punkten vor K. Sieger-
Augsburg überraschend gewann . D « Schweizer
Stettler , der bekanntlich die Ungarn -Rundfahrt ge¬
wann , konnte nur den dritten Platz belegen.

Tour de France
Am Sonntag wurde die Tour de France mit der

Etappe Nizza —Cannes fortgesetzt. Die sehr gebirgige
Strecke stellte an die Fahrer außerordentlich hohe An¬
forderungen , insbesondere waren drei schwer zu be-
fahrende Pässe zu bewältigen . Die Ueberraschung des
Tages war der Franzose Archambaud . ArchambaÄ,
der in den letzten Tagen an Schwächeanfällen litt,
fuhr wieder sehr stark . Er gewann die Etappe mit
erheblichem Borsprung vor Rinaldi . Der Deutsche
Thierbach konnte den dritten Platz belegen . Der Ita¬
liener Guerra , dem man für die „Tour " ganz klare
Gewinnchancen eingeräumt hatte , enttäuschte.
Immerhin konnte er aber noch den vierten Platz
belegen . Ergebnis : 11. Etappe Nizza —Cannes : l,
Archambaud 3 :55 :53, 8. Rinaldi 3 :57,12, 3. Thier¬
bach-Deutschland , gleiche Zeit . Gesaintklassement: l.
Archambaud 72:07,11 , 2- Lemaire 72 :07 :58, 3. Spei¬
cher 72 :10:54, 4. Guerra 72 :13:31. Die Deutsche»
6. Stoepel 78 :30 :58, 13. Geyer 72 :46 :38, 18. Thier-
bach 73 :00 :61. Länderklassement : 1. Frankreich AS:
59:22, 2. Belgien 217 :85 :16, 3. Deutschland
218 :18:11, 4. Schweiz ' 219 :29 :14, 5. Italien LLO:
57 :24. Deutschland hat also seinen dritten Platz wei¬
terhin behaupten können.

Radrennen in Patts
Auf d« Pariser Busfalo -Bahn wurden am Sonn¬

tag Dauerrennen um das „Goldene Rad von Pa¬
tts " ausgetragen . Im Gesamtergebnis siegte Lacque-
hah vor Paillard , Grassin und Wambst . Der Kölner
Krewer , der ebenfalls an den Rennen teilnahm,
hatte mehrmals Reifenschaden und konnte sich nicht
durchsetzen.

Boren
Kleinkmupsabend des BFL . Heros

Der Bremer Faustkampf -Klub Heros veranstalte
am morgigen Dienstag abend in seinem Klublokal
im Hansa -Theater (Walsischstraße ) seinen zweite»
Kleinkampfabend . Nachdem der erste Abend einen so
guten Erfolg erzielte , darf man annehmen , daß auch
am Dienstag der Saal einen lebhaften Besuch ver¬
zeichnen wird . Die Kämpfe sind auch diesmal wie¬
der sehr gut abgestimmt und dürften jeden Besinher
auf seine Kosten kommen lassen . Die Eintritts¬
preise sind aus diesmal wieder so niedrig gehalten,
daß einem jeden der Besuch möglich ist. Dem Ver¬
anstalter kommt es bei seiner Veranstaltung si ln
der Hauptsache darauf an , für den Boxsport zu wer¬
ben und den ständigen Boxabend -Besuchern die
sten Nachwüchsler im engsten Kreise zu zeigen. ^
bringen morgen das genaue Programm des Wende,
der um 20.30 Uhr beginnt.

L,er r-maol,cye Schwergewichtler .
rn Belfast dem Holländer Goolen gegenüber. Der ^
sollte über 10 Runden gehen, aber schon in der rn
Runds mutzte Goolen auf einen genauen wuchtigen»
haken für die Zeit zu Boden. K. o.-Aieser Larry S



Tagung der Gporldehördeu in
Kein

FWdM und LeichrMleM
werde« Mammen verwaltet
Der Deutsche Fußballbmrd und die Deutsche

SpottbehStt .e für Leichtathletik hatten am Sonntag
ein« gemeinsame Tagung «ach Berit « « «berufen.
Zu diesem außerordentliche » Bundestag des DFB
«id der entsprechenden außerordentlichen Wahlver¬
sammlung  der DSB waren die Mitglieder des
GmldeSratrS und - er Vorstünde vollzählige die Ver-

aller Landesverbände in sehr großer Zahl er¬
schienen. Als Vertreter des RetchsspottlommissarS
vonTschammer und Osten  wohnte Dr.
Alöckner  der Tagung bet. Auch die Presse war
osfvM zuge' afen.

Der Führer des Deutsche« FutzballbundeS,
Linnemann,  eröffnete am Sonntag vormittag
die Tagung mit emem kurzen Neberblick über die
bisher geleistete Arbeit «md umriß dann den zu¬
künftigen Aufbau des Bunde « bezw. des künftigen
Deutschen Fußballverbandes . DaS bisherige Ziel,
durch diese Sportart die Jugend zu ertüchtigen und
die Kampfkraft zu heben , werde nach wie vor zum
Aufgabenbereich des DFB gehören.

Daß der Sport nicht nur Selbstzweck sein dürfe,
sei schon früher auf den Schild gehoben worden,
aber nicht immer mit dem genügenden Nachdruck
durchgeführt worden . Me Führer und Sport¬
treibenden müssen von dieser Idee in Zukunft in
größtem Maße durchdrungen sein.

Die automatische Erziehung durch den Sport zur
Disziplin Habs auch früher schon im Vordergrund
gestanden , werde jetzt aber noch stärker zum Aus¬
druck kommen.

Die Pflege der internationalen Beziehungen werde
in Zukunft noch mehr als bisher gefördert werden.
Denn auch gerade der Sport sei auf diesem Ge¬
biete ein sehr wichtiges Mittel.

Immer schon habe der Sport auch in parteipo¬
litischem Sinne gewirkt und die hier und da noch
bestehenden Gegensätze würden überwunden werden.
Die bisherigen Organisationen des Sports und auch
des DFB und der DSB müßten vollkommen um¬
gestaltet werden . Das Führerprinzip , wie es über-
all durchgeführt werde , werde auch im DFB und
DSB herrschen.

Im Anschluß an die Rede Linnemanns sprach
der westdeutsche Vertreter Klose. Es gelte heute,
Abschied zu nehmen von einer abgelaufenen Periode.
Me heutige Zeit fordere neue Maßnahmen . Klose
dankte Linnemann für seine Worte und sprach ihm
den Dank für die bisher geleistete Arbeit aus . Klose
betonte , daß der Abschied vom Alten insofern freu¬
dig stimme , als er einen Uebergang zu den neuen
Ideen bilde.

Für die Deutsche Sportbehörde leitete dann Dr.
Ritter von Halt  die außerordentliche Wahlver¬
sammlung ein . Er hob hervor , daß diese ganz im
Zeichen der Verbundenheit zwischen DFB und DSB
stehe. Dr . Ritter von Halt betonte , daß er .mit den
Gedankengängen des Führers des DFB einver¬
standen sei. Me Leichtathletik habe immer schon
im Dienste des Vaterlandes gestanden und der Er¬
tüchtigung der Jugend gedient.

Der Kamps und zwar der betonte Kamps sei für
den Sport unbedingt nach wie vor sehr wichtig. In
Zukunft müßten die Höchstleistungen erster Grundsatz
nach wie vor sein. Selbstverständlich würde man
dabei die Breitenarbeit keineswegs vergessen, die im
Degenteil noch mehr als bisher gefördert werden
solle. Me internationalen Beziehungen müßten
weiter ausgebaut werden und zwar so, daß sie eine
ständige Brücke zum AuSlcmd darstellten . Das liege
auch ganz im Sinne des Reichssportkommifsars von
Tschammer und Osten . Eine grundlegende Aen¬
derung würde sich in Zukunft für die Mannschafts.
Zusammenstellung bei internationalen Kämpfen er¬
geben . Dabei würde natürlich ganz besonderer
Wert auf das Benehmen der deutschen Sportsleute
im Ausland gelegt werden . Sie müßten sich be¬
wußt sein, daß sie eine neue Wende ihres Vater¬
landes vertreten . Wer sich einmal im Auslande
etwas zuschulden kommen lasse, würde nie wieder
die Ehre haben , für die deutsche Ehre zu kämpfen.
Ritter von Halt kam dann auf ine Olympiade 1936
zu sprechen und sprach seine Freude darüber aus,
daß sich die neue Regierung und auch der Reichs-
sportkommissa 'r so stark für die Durchführung der
Olympischen Spiele durchsetzen. Me MSB stelle
sich selbstverständlich restlos zur Verfügung . Auch
Dr . Ritter von Halt erntete für seine Ausführungen
starken Beifall.

Dann sepie eine Aussprache über die Neuorgani¬
sation im Fußball ein . Me Einteilung der Gaue
soll sich nach der politischen Einteilung richten , wö¬
bet eine Grenzregulierung aus zweckmäßigen Grün¬
den evtl . möglich sei.

Ueber das neue Spielsystem werden einheitliche
Richtlinien für das ganze Reich herausgegeben . In
)tt>em Gau werde « zehn Oberligavereine eingesetzt
rmd daneben eine zwette Klasse von zweimal zwölf
Vauligavereinen . Abweichungen , die sich mit ent-
sprechender Begründung als notwendig erweisen
Würden, Wunen in einzelnen Gauen eintreten . Dies
vurpe vor allem dort der Fall sein, wo sich spielt,
kräftige und dichtbevölkerte Gaue befinden , wie
Hoher « , Rheinland usw Ueber die Durchführung
der Deutschen Meisterschaft ist noch nichts bekannt
geworden . Me Verein «, die sich mit Fußballsport
befassen, werde» aufgefordert dem neuen Fachver-
KmL beizutrrten , da sonst keine Möglichkeit besteht,
FußZall zu betreiben . Die Einteilung der neuen
Gaue und dir Uebernahme durch die Gauführer und
ih« Referenten soll zmn neuen Jahr mit dem
1. September 1983 beginnen . Me tzöchstzahl der
Spieltage für die Deutsche Meisterschaft soll auf
L6 Spiele im Jahr beschränkt werden . In jedem
Monat soll ein Sonntag vollkommen spielfrei sein.
Auch das SchiedSrichterwesen werde eine neue Re-
gelung erfahren müssen, da man von einer Ueber-
Achtung der bisherigen Schiedsrichterorganifatton
sprechen könne . Such das Gerichtswesen werde eine
Aenderung erfahren , in der erste» Instanz ent-
Keiden die Sau «, in der zweiten und letzten In¬
stanz ein Bundesgericht . Es soll alles versucht wen.
dLU, »m üte Gerichtsbarkeit nach Möglichkeit zu
vereinfachen . Ebenso wird dar Kaffenweseu eine
Pevrwsachuna erfahren . Mt Personalfragen seien
»och nicht restlos geklärt . Im Einvernehmen mit
dem RciLssportkommiffar wird eine Personal -Union
hei den Dauführern der DFB und der DSB mit
Ausnahme von Brandenburg und Schlesien durch¬
geführt werden . Jeder Gauführer wird entspre¬
chende Referenten für Fußball , Leichtathletik , Hand«
«ill , Jugend und Wehrsport erhalten , auch wird
H » evtl. für das Sassenwesen ein Fachreferent bet«
gegeben werden . Me Vorschlagslisten der Gau-
Mhrer sind dem Neichzsportkommissar von Tscham-
wer und Osten bereits übergeben und werden von
mesem in den nächsten Tagen bestätigt werden.
Einstimmig erteilte der Bundestag der DFB bezw.
Ae Wahlversammlung der DSB den vom Reichs-
»ortkommissar ernannten Führern des DFB Linner,

für . d-tt DSB die Ermächtigung,
W HMWtznW zu tref-

MmpMes FichbaMurnler? Neue Regelung im Gchiedsrichlerwelen
Um den AdM -KiÜer -Vsls!

gr, der VorschMrimde stehen: Vayer«. Sachsen-Thiirinaen. Mrd-SestsnM- Vrandenbveg
Fstzball

Die Zwischenrunde um den Adols-Hitler -Pokal
hat , wie man schon vorher fest angenommen hatte,
wieder nette Überraschungen gebracht . Der Nieder-
rhetn zog gegen Nord -Hessen den Kürzeren , und die
zweite westdeutsche Mannschaft , der Mtttelrhein,
kapitulierte gegen Sachsen -Thüringen . Bayern kam
zwar zu dem erwarteten Sieg , doch ist dieser mit 2 :1
über den Freistaat Sachsen recht knapp ausgefallen.
Lediglich Brandenburg siegte „standesgemäß " und
schlug die Pommern am Sonnabend mit 9 :2. In der
Vorschlußrunde stehen danach : Bayern , Sachsen«
Thüringen , Nord -Hessen und Brandenburg.

Bayer« — FeeMaal Sachsen2:1
Zu dem Zwischenrundenspiel in Lhemnitz zwischen

dem Gau Bayern und dem Freistaat Sachsen hatten
sich etwa 10660 Zuschauer eingefunden . Während
die Bayern die vorgesehene Elf stellen konnten , hatte
Sachsen noch einige kleinere Aenderungen vornehmen
müssen. Die Bayern gefielen vor allem durch ihr
überlegener seines Flachspiel , das sich aber gegen die
kampsfreudigen Sachsen doch nicht durchzusetzen ver¬
mochte. In der Bayern -Elf gefielen vor allem
Haringer , Jakob im Tor , Bergmeyer und Krumm.
Bei den Sachsen waren Schröpper und der Torwart
Riem -ke sehr gut . Dagegen war Richard Hofmamr
diesmal ein ziemlicher Versager , er vergab mehrere
gute Torgelegenheiten.

Nach Beginn war das Spiel zunächst offen . Die
Sachsen haben einige recht gute Gelegenheiten , die
aber der Sturm nicht auszunützen versteht . In der
20. Minute kann Bergmeyer , der die Verteidigung
samoS umspielt hatte , zum 1:0 für Bayern einsenden.
Schon acht Minuten später fällt aber durch Heimchen
der Ausgleich , der das Leder unhaltbar für Jakob
in die rechte Ecke setzt. Bis zur Pause geht er beim
gleichen Ergebnis ohne besondere Ereignisse . Nach
dem Wechsä kommen die Sachsen dann stark aus.
Jakob im Tor ist aber außerordentlich sicher und ver¬
leiht dadurch der Elf eine gute Rückenstärke. In der
59. Minute muß der Füriher Frank vorübergehend
verletzt ausscheiden , kann nachher aber wieder ein¬
greifen . Dann haben die Sachsen kurz hinterein¬
ander zwei große Chancen , die aber einmal von
Hoffmann und einmal von Heimchen ausgelassen
werden . In der 7b. Minute kann Krumm durch
einen Ueberraschungsschuß aus 18 Metern zum zwei¬
ten und damit zum Siegtor einsenden . Kurz vor
Schluß hatte Hosmann drei Meter vor dem Tor
allein den Ball , schoß jetzt aber noch vorbei und ver¬
darb damit den Sachsen die große AuSgleichSgelegen-
heit . Die Bayern haben zwar knapp , aber auf
Grund der besseren Gesamtleistung verdient ge¬
wonnen.

GsMerr-THÜMgen—Mittel-
rhein 4 :2

Einen sehr schwachen Besuch hatte dar Zwischen«
rundenspiel Sachsen -Thüringen — Mittelrhein in
Halle auszuweisen , dem nur etwa dreitausend Zu¬
schauer beiwohnten . Unter Leitung von SchisdS-
richter Röhrbein -Berlin traten beide Mannschaften
in vorgesehener Aufstellung an . In diesem Spiel
gab es wohl die größte Ueberraschung der Zwischen¬
runde , trugen doch die favorisierten Rheinländer
eine klare 2 :4-Niederlage davon . ES gab aus beiden
Seiten nur mäßige Leistungen . Der Mittelrhein
machte einen wenig günstigen Eindruck und hat das
Spiel verdient verloren . In der Mittelrheinelf
enttäuschten vor allem Leinberger und Münzinger,
die beiden alten Internationalen . Auch der Sturm
zeigte nur recht schwache Leistungen . Der beste
Mann war noch der Torwart , der seine Mannschaft
vor einer höheren Niederlage bewahrte.

Elz brachte bis zur Pause die Gastgeber in 8 :0-
Führung . Nach dem Wechsel zog Nllrich für den
Mittelrhein auf 1:2 nach, doch kam Sachsen erst noch
zu zwei weiteren Toren , ehe Mtttelrhein zum zwei-
ten Tor einschießen konnte . Mit 4 :2 hat Sachsen-
Thüringen durchaus verdient gewonnen.

WOsMhsür — Noeöheffs« 2:3
Mehr als schwach war der Besuch de» Zwischen-

rundenspiels Niederrhein — Nord -Hessen in Essen;
nicht mehr als 1500 Zuschauer hatten sich eingesun¬
ken , die allerdings dann auch keine überragenden
Leistungen zu sehen bekamen . In Essen gab eS die
zweite große Ueberraschung , gelang eS doch den
Nord -Hessen, den Niederrhein auszuschalten . DaS
regendrohende schwüle Wetter mag dazu beigetragen
haben , daß der Besuch so schwach war , jedenfalls
wirkte eS sich aber auf das Spiel selbst auS . Der
3:2-Sieg der Nord -Hessen ist wohl recht glücklich er¬
zielt worden , er Ist aber , im ganzen gesehen, nicht

unverdient . Beide Mannschaften hatten gegenüber
der ursprünglich geplanten Aufstellung Aenderungen
vorgenommen . Der Niederrhein begann mit Wind
und Sonne im Rücken und wurde sofort sehr gefähr¬
lich. Die sichere nordhessische Verteidigung verhinderte
aber vorerst Erfolge . In der 20. Minute kamen die
Nord -Hessen zur überraschenden 1:0-Führung ; das
Tor siel im Anschluß an ein« Ecke, die von LauberS
verwandelt wurde . Wer bereits nach fünf Minuten
hieß eS 1:1. Kobierski gab den Ball an Hohmann,
der auS nächster Nähe das Leder inS Netz setzte. In
der 31. Minute erhielt der Niederrhein «inen Elf¬
meter zugesprochen, der von Kobierski aber gegen die
Latte geschossen wurde . Bor beiden Toren gab es
gefährliche Situationen , aber erst in der letzten
Minute vor der Pause siel noch ein Tor . Der Nie¬
derrhein kam durch einen unhaltbaren Schuß Hoh-
mannS zur 2 :1-FLHrung . Die zweite Halbzeit sah
zunächst den Niederrhein im Angriff , doch kamen dte
Nord -Hessen bald wieder mehr aus . Die Mannen
vom Rhein , besonders Kobierski und Wigold , hatten
viel Schußpech. In der 15. Minute fiel durch Tra-
gossers der AuSgleich für Nord -Hessen. In der letz¬
ten Viertelstunde legten die Nord -Hessen einen schar¬
fen Endspurt vor , ober nur durch eine Fehlentschei¬
dung kamen sie in der 41. Minute zum Siegestor.
Nach einem nordhessischen Vorstoß war der Ball wohl
bereits ins AuS gerollt . Der Niederrhein -Vetteidi«
ger Hund nahm de» Ball mit den Händen aus ; trotz
Protestes entschied der Schiedsrichter Best -Frcmkfurt
auf Elfmeter , der prompt verwandelt wurde . Die
letzten Minuten beschränkten sich die Nord -Hessen aus
die Verteidigung und konnten so das knappe Sieg-
ergebnis halten.

Handball
Stör- deutschland ausgeschieden

Am Sonntag wurde die Vorrunde um den
Adolf Hitler -Handballpokal ausgetragen , die
noch 14 Mannschaften im Kampf sah . Nieder-
sachsen trat die Reise nach Magdeburg an,
wurde aber hoch geschlagen . Sachsen -Thü¬
ringen siegte glatt mit 19 : 8 (7 : 3). Auch die
Noännark wurde geschlagen . Nordmark , durch
eine Hamburger StädtWnannschast vertreten,
fuhr nach Barmen und verlor gegen Nieder¬
rhein mit 8 : 12 . Damit find also beide nord¬
deutsche Mannschaften aus dem Rennen ge-

Leiprig—irünchsrg-FMH
9 :4 (8 :3)

Dieses in Leipzig stattgefunden Spiel um
den Adolf Hitler - Pokal endete mit einer
Ueberraschung , denn die stark favorisierten
Süddeutschen wurden glatt mit 9 : 4 (6 : 3)
geschlagen . Vor nur einer geringen Zu¬
schauermenge lieferten die Sachsen trotz der
ungeheueren Hitze «inen energischen Kampf
und hielten weit besser durch als die körper¬
lich stärkeren Süddeutschen . Die Sachsen lie¬
ferten «tn sehr eifriges Spiel und waren be¬
sonder - vor dem gegnerischen Tor sehr ge¬
fährlich . So siegte Leipzig verdient mit 9 : 4
nach einer Haldzeitführung von 6 : 3.

Mannheim — Stuttgart
17:2 (8:8)

In Mannheim hatten sich zu diesem Spiel
ebenfalls nur wenige Zuschauer eingefunden,
was zweifellos auf die große Hitze zurückzu¬
führen sein dürfte . Baden war durch Mann¬
heim vertreten , Württemburg durch Stutt¬
gart . Es gab den erwarteten sicheren Sieg
der Mannheimer , die sich natürlich in erster
Linie auf den SB Waldhof stützten. Bei der
Halbzeit führte Mannheim schon 8 : 0 und
erzielte dann in der zweiten Spielhälste in
rascher Reihenfolge nmh nenn Tore , denen
die Stuttgarter nur zwei Erfolge entgegen¬
setzen tonnten . Bei den Stuttgartern war das
Schluß-Dreieck noch der beste Mannschafts-
tetl , sonst wäre die Niederlage noch höher
ausgefallen.

Königsberg- VanM 9 :5 (2 :3)
DaS Königsb erger Vorrundenspiel fand bei

sehr heißem Wetter vor nur 600 Zuschauern
statt . Es standen sich wohl zwei kampfsveudige
Mannschaften gegenüber , in technischer und
taktischer Hinsicht haperte es aber doch noch
sehr . Nach ausgeglichenem Spiel ging es mit
einer 3 : LFührung für Danzig in die Pause.
In der zweiten Halbzeit wurden die Lei¬
stungen der Königsberg er Stürmerreihe b e¬
deutend besser und nur so war es möglich , zu

einem unerwartet hohen 9 : 6-Siege zu kom¬
men . Königsberg hatte eine Umstellung vor¬
genommen , die sich sehr günstig auswirkte.
Der Sieg der Königsberger war verdient,
wenn auch nicht in dieser Höhe.

MemhMen—Noedhefferr
Wie auch iu Mannheim hatte dieses Spiel

zwischen den Mannschaften von Rheinhessen
und Nordhessen , das in Darmstadt stattfand,
nur eine verhältnismäßig kleine Zuschauer-
menge auszuweisen , was ebenfalls auf die
große Hitze zurückzuführen ist . Beide Mann¬
schaften ermüdeten bald , sodaß es keine gro¬
ßen Leistungen zu sehen gab . Nordhessen
stellte zwar eine eifrige Mannschaft , die gut
kombinierte , vor dem Tor klappte es aber
nicht . Die Rheinhessen dagegen waren gut
eingespielt und cmch technisch besser.

Niederrhein- Medmark
12:8 (8:3)

sich
den
und
für

Vor etwa 2500 Zuschauern standen
am Sonntag im Vorrundenspiel um
Adolf Hitler -HandbaKpokal Niederrhein
Nordmark gegenüber . Die Vertretung
Niederrhein hatte Barmen übernommen , für
die Nordmark Hamburg, . In der ersten Halb-
zzeit gab es ein schnelles und spannendes
Spiel , das nach dem Wechsel aber schnell ab¬
flaute , da sich die große Hitze auch hier zu
stark auswirkte . In der ersten Halbzeit waren
die Barmer klar überlegen und führten be¬
reits mit 7 : 1 . Dann wurden aber die Ham¬
burger besser . Als die Seiten gewechselt wur¬
den hieß es 8 : 3 . Nach Wiederbeginn war
das Spiel verteilt , doch verlor es stark an
spannende Momente , da die Hitze die Spieler
ermüdete . Beide Parteien kamen noch zu
einigen Toren , doch konnten die Hamburger
den großen Vorsprung ihres Gegners nicht
mehr einholen . Mit 12 : 8 endete der Kampf
für den Niederrhein zwar verdient , aber doch
keineswegs in dieser Höhe.

Die Hamburger hinterließen einen guten
Eindruck , allerdings war der Sturm nicht
durchschlagskräfttg genug . Ueberragend spielte
Kellermann , der auch die meisten Tore schoß.

Magdevnm — Hannover
19:8 (7:3)

Nur wenige hundert Zuschauer wohnten
dem Magdeburger Zwischenrendensptel um
den Adolf Hitler -HandbaKpokal zwischen dem
Gau Hannover (Niedersachsen ) und dem Gau
Provinz Sachsen - Thüringen bei , vertreten
d r̂rch Hannover bezw . Magdeburg . Die Mag¬
deburger stützten sich in erster Linie auf die
Spieler des Polizei SV Burg -Magdeburg,
die glänzend in Form waren und natürlich
über die bedeutend größer « Erfahrung ber¬

gen . Magdeburg siegte zwar durchaus ver¬
end , aber keineswegs tn dieser Höhe . Die

trotz körperlicher Ueberlegenheit etwas weich
spielenden Gäste waren den Magdeburgern
durchweg nicht gewachsen . Ihre zwar eifrige,
aber unsichere Verteidigung wurde von dem
guten Magdeburger Jnnentrio buchstäblich
überlaufen und nur der gute Torwart ver¬
hinderte eine höhere Niederlage . Die anfäng¬
lich bei Magdeburg noch fehlende Einigkett
— Die Mannschaft war aus drei Vereinen
zusammengestellt — war bald hergestellt . Bald
sah man ein vorbildliches Zusammenfiel,
dem auch die Erfolge folgten . Magdeburg
ging sofort in Führung und gab diese nicht
mehr ab . Die Hannoveraner wehrten sich
sehr gut , kamen aber für einen Sieg nicht in
Frage.

Vesrchsnbueg—Schrien
9 :7 (3 :4)

In Breslau standen sich obige Mannschaften
vor etwa 2 600 Zuschauern gegenüber . Die
Berliner kamen zu einem verdienten 9 : 7-
Sieg , obwohl sie bei der Halbzeit,nit einem
Tor im Rückstand gelegen hatten . Stein-
schulte zeigte in der zweiten Halbzeit einige
glänzende Torschüsse und da auch die Ber¬
liner Läuferreihe besser arbeitete als die des
Gegners , konnten die Erfolge nicht ausblei¬
ben . Jedenfalls spielten nach dem Wechsel
die Vertreter der Reichshauptstadt wett besser
als vorher und wenn auch der erzielte Sieg
sehr knapp war , war er doch verdient.

sen, welche zur Eingliederung des DFB bezw. der
DSB in das Programm des Reichssportkommissars
von Tschammer und Osten zur Neugestaltung des
Fußballsports bezw. der Leichtathletik und Hand-
ball erforderlich find. Insbesondere bevollmächtigte
der Bundestag bezw. die Wahlversammlung ihre
Vorstände , jede erforderliche Maßnahmen vorzuneh¬
men . Nach Ausführungen des bekannten westdeut.
scheu Führers Klein gelangte eine Entschließung zur
Annahme , wonach der Wehrsport keineswegs or¬
ganisatorisch von den Jugendverbänden durchgeführt
werben solle; dies sei das Aufgabengebiet der Wehr¬
verbände SA , SS , Stahlhelm und der Hitler-
Jugend . ES soll aber erreicht werden , daß die
Sportvereine ihre Jugendlichen , die für den Wehr-
spott in Frage kommen , den Wehrsportverbänden
zuzuleiten ..

Die NSV-TÄgung sinket in Blankenes« statt.
Wie der Norddeutsche Sportverbaud mit¬

teilt , findet die für den kommenden Sonn¬
tag nach Hamburg einberufene außerordent¬
liche Tagung des Verbandes nicht in der Ds-
taillisten -Kammer , sondern im Blankenefer
Fährhaus statt . Um allen Auswärtigen die
Teilnahme an der Tagung zu ermöglichen,
ist die Eröffnung der Beratungen auf 12
Uhr angesetzt worden.

Sberkga- VeMsiigo is :l
Dieses Spiel war ein Sommerfußballspiel,

dar .art My aM daHKMTMpMM MM . .

ändern . Wir sollten den Fußballern die kurze
Sommerpause nicht nehmen , denn es ist be¬
stimmt anzuzweifeln , ob es zweckdienlich und
gesundheitsfördernd ist , wenn dem Körper
in sommerlicher Hitze und Gewitterschwüle
äußerste Kraftanstrengung abgetrotzt wird.
Am gestrigen Tage reichte jedenfalls die Kraft
nur vierzig Minuten aus und dann kam das
Verhängnis . Die Bezirksliga klappte zusam¬
men , fiel auseinander und wurde 13 : 1 ge¬
schlagen.

Schwimmen
Deutschland verliert den Schwimmliinderkampf gegen

Frankreich
Die erste unerwartete Niederlage gab eS am

Sonntag im Pariser TourelleS -Stadion im siebenten
Schwimmländerkamps Deutschland — Frankreich.
Nachdem Deutschland bisher alle sechs vergangenen
Treffen gewonnen hatte , verloren wir im 7. Tref¬
fen sowohl dte Staffel wie auch das Wasserballspiel.
Etwa fünftausend begeisterte Zuschauer wohnten der
Veranstaltung bei, die den französischen Sieg mit
großen Ovationen aufnahmen . Das Wetter war
herrlich , so daß alle Vorbedingungen für einen rei¬
bungslosen Verlauf gegeben waren . In der 4mal
LOO-Meter ^ taffel stattete als erster Deutscher Leu¬
kitsch, der 2 :29 schwamm und gegen Navarrel , der
2 :34 benötigte , drei Meter herausholte . Derichs
brauchte dann 2:33,6 und verlor gegen den über¬
raschend gut schwimmenden Neig (2 :26) nicht nur
MLL .ZMMS « IMM noch Ma Men HM

dazu . Wefing konnte seinen Gegner halten , aber
nicht aufholen . So übernahm Deiters die Ablösung
schon mit einem Meter Rückstand. Obwohl er mit
2 :25,6 die beste Zeit der bisherigen Deutschen er¬
reichte , kam er gegen den Franzosen Taris lange
nicht an , der mit 2 :17,8 den Vorsprung ganz erheb¬
lich vergrößern konnte . So gewann Frankreich die
Staffel überlegen mit 9 :44,8 gegen Deutschland
9:52,4 Min.

Zum Wasser-ballspiel traten beide Mannschaften in
der angekündigten Ausstellung an , nur wechselten im
deutschen Sturm Schwarz und Schulz mehrfach die
Plätze . Noch zwanzig Sekunden vor Schluß hieß eS
4:4, dann kamen die Franzosen durch Vandeplancke
zum Siegestor . Die Deutschen setzen zum Schluß
noch einmal alles auf eine Karte , Loch waren die
Franzosen auf der Hut und verteidigten mit allen
Kräften . So war es ihnen möglich , das Resultat zu
halten und somit zu einem knappen Siege zu
kommen.

Schon in der ersten Minute erzielte Vandeplancke
das Führungstor . Kurz darauf gelang Schwarz der
AuSgleich. Jetzt wogte der Kampf hin und her ; be¬
sonders das gute Zusammenfiel der Franzosen fiel
auf . Wieder gingen die Franzosen in Führung , aber
schon kurz darauf konnte Schwarz wieder ausgleichen.
Kurz vor Wechsel glückte dann Diener doch noch der
Führungstreffer . Mit 3 :2 für Frankreich wurden
die Seiten gewechselt. Auch in der zweiten Halbzeit
waren die Franzosen ihren Gegnern unbedingt eben¬
bürtig , hatten aber doch viel Glück. Ouvelier er¬
höhte bald nach Wiederbeginn aus 4 :2. Jetzt wurde
es brenzlich , Leder der Deutsche» gyh sein Bestes

und kämpfte verbissen auf Sieg . Die Deutschen wur,
den überlegen . Schwarz und Schulz waren die Tor-
schützen für Deutschland . Es hieß 4:4. Buchstäblich
in der letzten Minute schoß Vänderplanek das Füh-
rungs - und Siegestor . Trotz der Ueberlegenheit der
Deutschen siel nicht mehr der Ausgleichstreffer . Da-
mit hatten die Franzosen den Länderkampf mit reich¬
lich Glück gewonnen . Bei den Deutschen ließ die Zu-
jainmenarbeit etwas zu wünschen übrig . Die Mann¬
schaft braucht mehr Training . Am besten gefielen
Schulz , Haas und Gunst . Dte Einzelleistungen waren
jedenfalls sehr gut und hier waren die Deutschen
ihren Gegnern überlegen.

In den Rahmenwettkämpfen gewann Taris den
Großen Preis von Paris in 1:01. Deiters wurde
Dritter . Im 200-Meter -Brustschwimmen gewann
Schwarz sicher. Allerdings war der französische Mei¬
sterschwimmer Lartonnet nicht am Start . Ueber-
raschenk verlor dagegen die französische Meister¬
schwimmerin Godard gegen Blondeau im 100-Meter-
Damen -Kraulschwimmen.

Ergebnisse:  100 Meter Kraul : 1. Taris 1:01,
2. Sutton -England 1:02,4 , 3. Deiters -Deutschland
1:03,2 . — 100 Meter Rücken: 1. Nonal -Frankreich
1:15, 2. Sigriost ^ chwetz 1:15,2. — 200 Meter Brust:
1. Schwarz -Deutschlanld 2 :53F , 2. Lanby -Frank-
reich 8:58,6. — 100 Meter Kraul (Damen ) : 1. Blon-
deau -Frankreich 1:13,6, 2. Godard 1:14.

Um die WMeebatt--MeMeefihatt
Die ersten Spiele um die Norddeutsche Wasserball-

Meisterschaft , die am Sonntag im Stadion statt¬
finden sollten , mußten ausfallen , weil die Hambur¬
ger Vereine , ohne Nachricht zu geben, nicht gekommen
waren , trotzdem der Hamburger Gauschwtmmwart
den Altonaer SV . und den SV . Stern gemeldet
hatte.

Die Mannschaften deS BSE . 85 und BSB . traten
dafür morgens zu einem Gesellschaftsspiel an . Nach
flottem Spiel und leichtem Drängen des BSB . ging
es mit 2 :1 Tore für den BSB . in die Halbzeit . In
der zweiten Hälfte wurde der Kamps wieder reichlich
hart . Der BSE . 85, der jetzt mehr vom Spiel hatte,
konnte durch seinen Mittelstürmer gleichziehe«.

Zum Punktspiel stellten sich die beiden Jugend-
mannschaften der gleichen Vereine . Hier konnte die
Mannschaft des BSV . durch größere Schnelligkeit
und Ueberlegenheit im Spiel das Resultat von 8:1
Tore » herausholen.

Am Nachmittag wurden die gauoffenen Schwimm«
wettkämpse durchgeführt , die durchweg guten Sport
boten.

1. Jugendkraulschwimmen , Klasse 1, 100 Meten
1. H. Voigt , BSE 8b, IM,9 . 2 . E . AÄamp , BSB«
1:10,6.

2. Herrenlagenstaffel (100, 200, IM Meter )»
1. BSE 85, 5 :55,5 . Mannschaft : O . Knapp , G. Eg,
gers , A. Werke.

3. Jugendbruststafsel , Klaffe 1, 4mal 100 Mete«
1. SV Weser , 6 :15,7. Mannschaft : Bohlmann,
Schlüter , Pantke , Wolfs.

4^ Damenjugendkraulschwimmen , Klasse 1, IM Me¬
ter : 1. E - Kastl , Wesermündung , 1:19,7. 2 . A. Krebs,
BSV , 1:32,9 . 3. Th . Kollmeyer , BSE 85,1 :38A

5. Kraulschwimmen für alte Herren über 32 Jahre,
Klaffe 1: 1- C. Stern , BSV , 1:12A — Klasse. L:
1. W. Vieht , Wefermündung , 1:17F . — Ueber
35 Jahre : Klasse 1: 1. E. Hornig , Weser, 1:14.

6. Jugcndrückenschwimmen , Klasse I, IM Meter»
1. H. Dreyer , BSV , 1:86,6.

7. Herrenrückenschwimmen , Klasse 2 a, 100 Meter»
1. L- Lüssen, Weser , 1:29,6.

8. Herrenkraulstafsel , Klasse 2 a, 4mal 100 Meter»
1. BSE 85, 4 :58,5. Mannschaft : E . Burhenne,
W. Spengemann , G. Eggers , A. Gerle.

9. Jugendkraulstassel , Klasse 1, 4mal 100 Meter»
1. BSV , 4:53,6 . Mannschaft : G. Lücke, H . Dreyer,
H. Fresse , E . Askamp.

Schwimmfett des Schwimm-
Vereins Döhren

Der Schwimmverein Döhren 1924 veranstaltet«
am Sonntag ein offenes Schwimmfest , an dem dt«
hannoverschen Schwimmvereine und der SC HildeS-
heim teilnahmen . Die 100-Meter -Kraul gewann
Rolf -Linden 98 in 1:06,1, während bei den Damen
Frl . Klages -Union 06 die beste Zeit mit 1:41,8 her»
ausschwamm . Frl . Klages , die in der Klasse 2a star¬
tete , schwamm sogar noch eine bessere Zeit als Frl-
Neumann -SC Hildesheim , die in der Klasse 1a mit
1:42,9 den ersten Platz belegte.

Die Ergebnisse:
Herren -Riickenschwimmen 100 Meter : Leisewitz,

Wasserfreunde Hannover 1:21,8, 2. Crämer -Hanno,
ver -Linden 98 1:23,9. Kl . 2a : 1. Schlüter -Hann.
Schwimmfr . 1:24,5. 2. Schwerm 2-Wasserfr . Harm.
1:25,4.

Herren -Kraul IM Meter : 1a : 1. Rolf — 98 Lin,
den 1,06,7, 2. Schönbaum -Wassersreunde Harrn,
1:07,6, 2a : 1. Schlüter 1:10.

Herrerr -Brust -IM Meter : 1b: 1. Bünger --Hildes»
heim 1:22,5 , 2a : 1. Stegmann -Wasserfreunde 1:24,
2 . Rotenbiller -Lirrden 98 1,24,8.

Herren -Kraul -Stassel : 3XlM -m: 1. Wasserfteunde
Haun . 3 :29,2 , Kl . 3a : Harm . Schwimmverein 3 :51,4,
Kl. 2b : Wasserst . Harrn . 3 :58,8.

Herren -Springcn : 1. Jakobs -Union 06 58,80, 2.
Scharke -Union 06 58,34 P.

Damen -Brust 100 m : 1a : Frl . Neumanir -SC -Hil-
desheim 1:42,9, 2a : Frl . Klages Union 06 1:41,8.

DamenKraul 100 m : 1. Frl . Neumann 1:48,8, 2b?
I . Howirmer -SC Hann .-Lind.

Willy den Oud 'en schwimmt Weltrekord
Die bekannte holländische Nekordschwimmerin Willy

den Luden oewann in Antwerpen ein 1<X)-Meter-
Kranlschwimmen in 1H,0. Willy den Luden bewies,
daß sie noch lange nicht am Ende ihrer Höchstleistungen
ist. Mit dieser Zeit stellte Frl . den Luden einen Welt¬
rekord auf. Sie verbesserte damit ihre eigene Welt¬
bestleistung um sechs Zehntel Sekunden.

Die englische Meisterschaft im Strom«
schwimmen sür Frauen  wurde nunmehr zum vier¬
ten Male von Miß Coovcr gewonnen, die b Meilen untz
60 Uards in 1:06:4k Stunden zurücklegte.

Denk daran

Rsstamant„Fum Technikum"

Reichssportkommissar in Dortmund
Der Reichssvortkommissar von Tschammer und Lste»

war Sonntag in Dortmund und sprach sich üb« dtl
Neugestaltung .deS deutschen SvortS an». U. » «»
wähnte er. daß der Svort «aturgemäß den Zielen bei
Führers angepaßt sein müsse und auch die volitische»
Absichten zu unterstützen habe. Fn der nächsten Woche
würde unter dem Vorsitz des Reichsministers des In¬
nern, Dr . Frick, eine Sitzung des NeichsführerringcA
stattfinden, in der die guize-i Ft" g:n noch zur Diskussion
üÄMgen würden.



5
Vvm 21. bis 24 . Juki Davrs-EW

Deutschland — Irland
Aun ersten Male wird in diesem Jahre , und zwar

da Spätsommer und Herbst, eine Davis -Pokal- Trost-
Ände auSgetragen , an der sich alle europäischen Na¬
tionen beteiligen , die im Hauptwettbewerb der letz¬
ten DaviS -Tup-Runde nicht die Vorschlußrunde er¬
reicht haben. Eiebenzehn Nationen beteiligen sich
qn dieser Trostrunde, darunter auch Deutschland.
Die vier Besten dieser Runde kommen dann in den
Hauptwettbewerb der DaviS -CuP-Spiele 1934.
Deutschland hat das erste Spiel dieser Runde gegen
Irland zu bestreiten. Die Iren haben jetzt die Tage
pom 21. bis 24. Juli für diese Begegnung vorge¬
schlagen. Die Austragung ist zwar bis zum 20. Au¬
gust möglich, doch ist anzunehmen , daß der Deutsche
Tennis -Bund diesen Termin annehmen wird, da
der August für uns in Rücksichtauf die Deutschen
Tennismeisterschaften in Hamburg noch ungünstiger
sein wird, bezw. kaum tragbar wäre . AustragungS-
ort der Spiele ist Dublin . Ueber die Mannschaften
ist noch nichts bekannt. Für Deutschland wird bis¬
her auf jeden Fall die Teilnahme von Cramms fest¬
stehen, der seinen schwersten Gegner in Rogers ha¬
ben dürfte. Wer als zweiter Deutscher teilnimmt,
steht zur Zeit noch nicht fest. Auch die Besetzung
des Doppels ist noch unklar. Wenn man auf der
einen Seit « auch ein Doppel von Cramm-Lund be¬
fürwortet , spricht nach den guten Ergebnissen von
Wimbledon doch sehr viel für ein Doppel von
Eramm -Nourneh, die sich sehr gut eingespielt zu
haben scheinen.

Tilden -BarneS schlug Nüßlein -H. Bartelt
Tilden -BarneS schlugen Nüßlein -H. Bartelt bei

dem nach Daviscupart auSgetragenem Tennis - Län-
derkampf der Berufsspieler zwischen Deutschland
und USA in Berlin 6:1, 6:4, 6:4. USA führt jetzt
nach dem zweiten Tage 2:1j

TenniSlünderkampf USA — Deutschland 4:1
Als letztes und Hauptspiel kam am Sonntag nach¬

mittag im Tennisländerkampf der Berufsspieler
USA — Deutschland das Einzel Tilden — Nüßlein
zum AuStrag . Der Kampf enttäuschte die Zuschauer

da Nüßlein für Big Bill kein Gegner war.
erdings muß zugegeben werden, daß Tilden auch

ein Spiel lieferte, das an seine besten Zeiten er¬
innerte . Den ersten Satz hatte Nüßlein 6:4 gewin¬
nen können, dann zog aber Tilden davon und holte

die nächsten drei Sätze ganz leicht, so daß er im
esamtrrgebntS 4:6, 6 :8, 6:2, 6 :2 erfolgreich war.

USA hat damit den Tennis -Länderkampf sicher
Mit 4:1 gewonnen.

Barnes schlägt Najuch in fünf Sätzen
Vckr etwa 4000 Zuschauern, unter denen sich auch

DeichSmintster Dr . Goebbels befand, wurde am
Sonntag der Dennislehrer -Länderkampf USA —
Deutschland auf den Berliner Blau - Weiß-Plätzen
fortgesetzt. Im ersten Spiel des Tages standen sich
gegenüber BarneS und Nüßlein . Die große Hitze
Mrkte sich stark aus , trotzdem gaben aber beide

c ihr Bestes. In einem zweistündigen Kampf
schließlich BarneS mit 4:6, 6:1, 4 :6, 6:S, 6:4.

gab sehr spannende Momente und besonders
wußte durch sein schnelles und trickreicheS

zu gefallen.

Rudern
Mverregatta in Hamburg

Auch der zweite Tag der Ruderregatta war
wieder «in voller Erfolg . Auf der ganzen
Linie gab «S spannende Kämpfe . Im ersten
Rennen , Junior -Einer , waren drei Boote
m » Start . Die Rudergesellschaft Hansa be¬
legte «inen sicheren ersten Platz ' vor dem Bre¬
mer RB ; das Boot des Berliner RV Alle-
mannia war gekentert . Im Junior -Vierer
sichte sich die Dresdner Bank sofort an die
Spitz « und fuhr das Rennen als sicherer
Sieger nach Hause ; Schwerin folgte vor Ro¬
stock mit vier Längen Abstand . Im Achter
Am den Preis der Freien und Hansestadt
Hamburg waren vier Boote am Start . Sämt¬
liche Boote kamen gut vorn Start weg . Ham¬
burg übernimmt die Führung , gefolgt vom
Berliner RC . Bis 500 Meter bleibt das
Bild unverändert . Die Berliner Ruderge-
sellfchast schiebt sich mehr nach vorn , während
der RT zurückfällt . Mit sauberer Schlag-
arbeit zieht die Ruder - Gesellschaft davon.
Während sich die Renngemeinschast der Ham¬
burger RC Germania , Ruder -Club und die
Lübecker Ruder - Gesellschaft um den zweiten
kLatz «inen harten Bord - an- Bord - Kampf lie-
, ern , den die Hamburger nur ganz knapp für
ich entscheiden können . Der leichte Vierer

muß bei strömendem Regen ansgefahven wer¬
den . Alle Boote kommen gut vom Start.
Sport -Germania Stettin hat bei 300 Meter
schon «ine Länge Vorsprung und siegt ganz
sicher . Beim Start zum Jrmgmann - Achter
kommen die Kieler am besten weg . Die Ham¬
burger Renngemeinschast liegt schon jetzt zu¬
rück. Bei 500 Meter legt der RK am Wann-
sse einen kräftigen Spurt ein und übernimmt
die Führung . Bis 1200 Meter bleibt der
Staiw unverändert , dann stößt die Renn-
gemeinschaft plötzlich vor , kann aber Wann-
ssss Sieg snicht mehr gefahren . Der Zweier
ohne wiä » eine sichere Sache der Hamburger
Ruder -gesellschaft Hansa , diie ihr Rennen vom
Start weg nach Hause rudert . Um den zwei¬
ten Platz kämpfen die Rudergesellschaft Wi-

Bremer Tennismeisterschaften
Der Sonnabend

Trotz der großen Hitze konnte am Sonnabend
das Bremer Meisterschaftsturnier gut gefördert wer¬
den. Eine kleine Ueberraschung brachte das Her-
ren-Einzel , in dem der Berliner Tübben von Hen¬
kel II-Berlin geschlagen wurde. Während sich Tüb-
ben meist auf der Grundlinie aufhielt und versucht«,
Henkel mit langen Flug - und Schmetterbällen zu
überspielen , zeigte Henkel ein sehr schönes variier¬
tes Spiel und siegt« nach hartem Kampf S:7, 6 :4.
Tübben hatte vorher den Bremer Meier -Kulen-
kampff glatt in zwei Sätzen 6:0, 6 :0, geschlagen.
Sehr schöne Spiele gab es trn Herren-Doppel . Nach¬
dem Presuhn -Baudendiestel den ersten Satz glatt 0 :6
an Wilhelmi - Henkel abgegeben hatte, konnten sie
im zweiten Satz zunächst bis 3 :1 und dann 5:3 in
Führung gehen. Jetzt zogen die Berliner aber los
und schafften tatsächlich auch den zweiten Satz noch
7:5. Lane-Lürman unterlagen gegen die Ham¬
burger Hauß-Boediker 2:6, 8 :6. Im Damen -Einzel
bestreiten Frl . Büß , die Frl . Lehse 6:1, 6 :0 schlagen
konnt« und Frl . Herbst, die über Frl . Bornemann
in drei Sätzen siegte, die Schlußrunde. Die Ergeb¬
nisse des Sonnabend2 Herren-Einzel : Tübben —
Meier -Kulenkampff 6 :0, 6 :0, Boeker — Knuhst 10:8,
6:3, Henkel II — Tübben 9 :7, 6 :4, Hauß — Boeker
6:3, 3 :0 zurückgez., Henkel I — Eberstein 6:1, 6:1.
— Damen -Einzel : Frl . Herbst — Frl . Bornemann
6:0, 2:6, 6 :4. — Herren-Doppel : Hauß-Boediker —
Düring -Meier -Kulenkampff 8 :6, 6:2, Henkel I-Wil-
helmi — Presuhn -Baudendiestel 6 :0, 7:5, Eberstein-
Mackenthun — Jung -Knnhst 6:2, 6 :3, Hauß-Boediker
— Lane-Lürman 6:2, 6:3. — Damen -Doppel : Frl.
Fuß -Frl . Herbst — Frl . Lohse-Frl . Huchting 6:2,
6 :1, Fr , Geiß-Frl . Pottbacke'r — Fr . Kraleman-Frl.
Bornemann 6:4, 4:6, 6 :1, Fr . Geiß-Frl . Pottbacker
— Fr . Balke-Fr . Meyer 6:0, 6 :0, Fr . Karstedt-Frl.
Ferber — Fr . Großmann- Frl . Hambrock 6:1, 7:5.
— Gewischtes Doppel : Frl . Ferber :Henkel — Fr.
Geiß-Jung 6:2, 6 :2, Frl . Buß -Mackenthun — Frl.
Ferber -Henkel 8 :6, 6:2, Frl . Herbst- Henkel ll — Fr.
Huchting-Lane 6:2, 6 :0, Fr . Kärstedt-Wilhelmi —
Fr . v. Heyde-Tübben 6:3, 4 :6, 6:1.

HeMel» siegle im Eimer
Bei großer Hitze konnten die Spiele bei den Bre¬

mer Tennismeisterschaften am Sonntag vormittag so
wett gefördert werden, daß bereits noch vor der Mit¬
tagspause im Damen -Doppel die Meisterinnen in
Fräulein Buß -Fräulein Herbst ermittelt werden
konnten. Auch in den übrigen Konkurrenzen hatten
sich die Spitzenkönner herausgespielt und mit Er¬
wartung sah man den Endspielen am Nachmittag
entgegen . Der Wettergott hatte noch einmal ein
Einsehen. Das Gewitter , das in der Mittagstunde
heraufzog und den Verlaus des Turniers zu stören
drohte - -- man sprachbereits von einer Verlegung in
die Halle — wirkte sich im gegenteiligen Sinne aus
und verminderte die Hitze, die noch am Vormittag
die Spieler arg mitnahm.

Im Damen -Doppel um die Meisterschaft von Bre¬
men hatten sich Fräulein Buß -Bremen und Fräulein
Herbst-Bremen durch «inen glatten 6:2-6:1-Steg
über Fräulein Huchting-Fräuletn Lohse für die
Schlußrunde qualifiziert , während in der unteren
Hälfte Frau Geiß-Fräulein Pottbacker Frau Karstedt-
Ferber mit 6:8 6:2 bezwängen und damit ebenfalls
in die Schlußrunde kamen. Im Finale siegten
schließlich erwartungsgemäß Fräulein Buß -Herbst
über Frau Geiß-Fräulein Pottbacker mit 6:3 6:0.
Geitz-Pottbacker kamen für einen Sieg gegen die bei¬
den routinierten Spielerinnen in keinem Augenblick
in Frag «.

Einen dramatischen Kampf lieferten sich im
Herren-Doppel -Finale Wilhelmi -Henkel I und Dr.
Hauß-Boediker. Dr . Hauß-Boediker hatten sich durch
einen 6:4-3:6-6:3-Sieg über Düring -Meyer -Kulen-
kampff in die Schlußrunde gespielt, und auch Eber-
stein-Mackenthun-Hcmrburgunterlagen im Vorschluß-

rundenspiel gegen Wilhelmi -Henkel I mit 2 :6 6:0
2 :6. Im Endkampf konnten sich die Hamburger zu¬
nächst nicht finden, vor allem Boediker spielte sehr
ungenau , während die Berliner Kombination aus der
Grundlinie und am Netz ganz vorzügliche Leistungen
zeigte. Wilhelmi -Henkel gewannen die beiden ersten
Sätze 6:1 6:4. Im dritten Satz endlich kamen die
Hamburger bester ins Spiel und gewann diesen Satz
glatt mit 6:2, wie sie auch im vierten Satz mit 6:2
erfolgreich davonziehen konnten. Der fünfte und
EntschetdungSsatzwurde von beiden Seiten erbittert
durchgeführt. Dr . Hauß und der jetzt bester spielende
Boediker hatten bis 6:5 noch die Führung . Dann
liefen die Berliner jedoch zu einem energischen End¬
spurt auf und gewann schließlich die drei nächsten
Spiele und damit Satz, Spiel und Meisterschaft.

Im Damen -Einzel gab es im Finale wieder ein
Rencontre zwischen den beiden alten Rivalinnen
Fräulein Büß und Fräulein Herbst. Fräulein Büß
konnte hier eine Neuauflage ihres Dreisatẑ Sieges
Seim Pfingstturnier erleben. Nachdem sie den ersten
Satz mit 6:1 gewonnen hatte, mußte sie eS geschehen
lasten, daß Fräulein Herbst den zweiten Satz mit
7:5 an sich brachte. Im dritten Satz konnte sie aber
schließlichFräulein Herbst mit 6:2 niederzwingen . In
den Vorschlußrundenfpielen hatte Fräulein Büß
Fräulein Lohse glatt mit 6:1 6:0 ausgeschaltet, WLH-
rend Fräulein Herbst über Fräulein Bornemann
mit 6:0 3 :6 6:4 davonkam.

Im Mixet» waren Buß -Mackenthun durch einen
8 :6-6:2-Sieg über Fräulein Ferber -Henkel I und in
der unteren Hälfte Fräulein Herbst-Henkel II durch
einen glatten 6:1-6:1-Sieg über Frau Kärstedt-
Wilhelmi in die Schlußrunde gekommen, die Buß-
Mackenthun mit 6:4 6:4 gewannen und damit die
Meisterschaft errangen.

Das Herren-Einzel wurde schließlich eine klare
Familien -Angelegeuheit zwischen Henkel I und Hen-
kel II . Henkel II hatte sich durch einen S:7-6:4-Sieg
über den Berliner Tübben, und Henkel I durch
einen 2:6-6:3«6:1«Sieg über Dr . Hauß den Weg ins
Finale freigemacht. Im Endspiel konnte Henkel H
seinen Bruder , der vor allem durch das Herren-
doppelspiel ermüdet war, mit 6:4 8:6 bezwingen und
die Meisterwürde für sich behaupten.

Neben den Bremischen Meisterschaften wurden
auch noch Vorgabe-Spiele durchgeführt. Im Herren-
Einzel siegte Dieckmann über Segnitz im Finale mit
5 :7 6:3 7:5. Im Damen -Einzel errang von der
Heyde einen 6:3-6 :3-Sieg über Koppen. Im Herren-
Doppel besiegten die Gebrüder Thiermann die Ge¬
brüder Saxer mit 2 :6 6:1 6:4, während im gemisch-
ten Doppel Fräulein Bornemann -Brunge über Fräu¬
lein Pottbacker-Jung 8:6 6:3 siegreich blieben.

Ergebnisse:
Herren^Sinzel : Henkel I — Dr . Hauß 2:6 6:3 6:1,

Henkel II — Tübben 9:7 6:4, Henkel II — HenkelI
6:4 8:6, Dieckmann — Segnitz 5 :7 6:3 7:5.

Damen -Einzel : Fräulein Büß — Fräulein Lohse
6:1 6:0, Fräulein Herbst — Fräulein Bornemann
6:0 3:6 6:4, Fräulein Büß — Fräulein Herbst 6:1
5 :7 6:2, Frau von der Heyde — Fräulein Koppen
6:3 6:3.

Herren-Doppel : Dr . Hauß-Boediker — Düring-
Meyer -Kulenkampff 6:4 3 :6 6:3, Wilhelmi -Hen-
kel I — Eberstein-Mackenthun 6:2 0 :6 6:2, Wil¬
helmi -Henkel I — Dr . Hauß-Boediker 6:1 6:4 2:6 2:6
8:6, Gebr. Thtermann — Gebr. Saxer 2:6 6:1 6:4.

Damen -Doppel : Fräulein Buß -Herbst — Fräulein
Huchttng-Fräulein Lohse 6:1 6:1, Frau Geiß-Fräu-
lein Pottbacker — Frau Karstsdt-Ferber 6:3 6:2,
Fräulein Buß -Herbst — Frau Getß-Pottbacker
6:3 6:0.

Gemischt-Doppel : Buß -Mackenthun — Fräulein
Ferber -Henkel I 8 :6 6:2, Fräulein Herbst-Hen¬
kel II — Frau Kärstedt-Wilhelmi 6:1 6:1, Büß-
Mackenchnn — Fräulein Herbst-Henkel II 6:4 6:4,
Fräulein Bornemann -BrungS — Fräulein Pott-
backer-Jung 8 :6 6:3.

Kng unÄ der Erste Kieler NC ; die Berliner
belegen den zweiten Platz mit fünf Sekunden
Vorsprung . Im Vierer ohne sind nur zwei
Boote am Start ; der Berliner RV und der
Ruder Club Allemanni » Hamburg liefern
sich aber einen erbitterten Endkampf . Bis
1750 hatten die Berliner geführt ; schon jetzt
begannen die Hamburger mit dem Endspurt
und zogen in glänzender Fahrt als Sieger
durchs Ziel . Den WhluH -Achter holt sich der
Lübecker RK ganz sicher vor Sport -Germania
Stettin und dem RC Obotrit Schwerin.

Brcslauer JubiläumSregatta (1. Tag)

Die Breslauer JubiläumSregatta brachte am
Sonnabend aus dem Flutkanal erst einige Vorent¬
scheidungen und einige Kämpfe der Jungmannen
und der Jugend . Auf derselben Strecke, die nur einen
Start von drei Booten zuläßt , wird bekanntlich in
diesem Jahre das Deutsche Meisterschastsrndern aus-
getragen werden.

Für den Ostmarken-Achter wurden die Vor- und
Zwischenläufe ausgewogen . Im ersten Vorrennen
siegte der RC Triton Stettin über den RC Ger¬
mania Königsberg , während im zweiten Verlauf der
Frankfurter RC 1882 erfolgreich blieb. Im Zwischen,
lauf gewann dann Germania Königsberg über Wra-
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Royal Henley.

k)M : von Opel siegt im Zwischenlauf um die Diamond Sculls vor dem französischen Meister Saurin.
Lrwen: Amicitia , Mannheim , siegt überlegen im Vorlaus gegen Third Lrinith Cambridge

tislavia Breslau und qualifizierte sich somit noch in
die Entscheidung.

Rudern in 3ürich
Am Sonntag wurde die große Züricher

Ruderregatta , die internationale Besetzung
auswies , abgeschlossen . Im großen Achter
siegte Union Sivornos in 6 :29,8 vor Seeklub
Luzern 6 :36F und dem Mainzer RV 6 :38.
Im Jungmann -Vier -er siegte der Deutsche Ru¬
derklub Zürich in 7 :16,6 vor dem RV Neptun
Konstanz . Den Senior en- Einer gewann der
Züricher Studach in 7 :52,4 , den Senior-
Vierer der FC Zürich in 7 :85 vor dem Ba¬
seler RE.

Mannheim und Mainz siegen aus der
Züricher Regatta

Der Mannheimer RC 1875 und der Mainzer RB
konnten am Sonnabend bei der Internationalen
Züricher Ragatta Siege erringen . Den beachtlicheren
errang Mannheim im Gäste-Vierer über Basel.
Deutsche Vereine endeten in anderen Rennen auch
auf zweiten Plätzen. Ergebnisse: Zweier o. St . 1.
Lazio Cono (Italien ) 8 :22.

Vierer o. St .: 1. FC Zürich (Schweiz ) 7:23,4 Min.
Anfänger -Achter: 1. Etoile Viel (Schweiz) 6:54,4

Min ., 2. Deutscher RB Zürich 6:55,4 Min.
Gäste-Vierer : 1. Mannheimer RT 1875 7:27,2

Min ., 2. Baseler RC 7:30,8 Min.
Junioren -Achter: 1, Mainzer RV 6:39 Min ., 2.

Schaffhausener RE.

Triton -Stettin gewinnt den
WmMsn -Achter

Auf der Breslauer Jnblläumsvegatta fiel
am Sonntag die Entscheidung im Ostmarken-
Achter . Sieger wurde der RC Tritow -Stet-
tin , der Germania - Königsberg mit einer vier¬
tel Länge schlug . Den Großen Achter ge¬
wannen dagegen die Germanen . Sehr erfolg¬
reich schnitt oie RG Wiking - Berlin ab , die
drei Rennen auf ihr Konto brachte und den
zweiten Vierer , den Jungmann - Achter und
den Jungmann -Viever . Ergebnisse : Großer
Ostmarken -Achter : 1. RC Triton - Stettin
6 :56,3 ; 2. Germania - Königsberg 6 :56,4.

Vrssrmnm der
WinteeSKMWMle 1834

Das Programm der 4. Deutschen Winterkampf-
spiele, die vom 26. Januar bis 4. Februar 1934
gemeinsam mit den deutschenMeisterschaften im Harz
vor sich gehen (lediglich für die Skiwettkämpfe mußte
man für 1934 eine Ausnahme machen, da bereits
Abmachungen für die Durchführung dieser Meister¬
schaften in Bcrchtesgaden getroffen sind) steht fol-
gendermaßen aus:

Die Skiwettkämpfe kommen vom 26.- 29. Januar
zum Austrag und zwar am 26. Januar der 18-km-
Langlaus, am 27. Januar der Sprunglauf für Jung.
mannen und der Damen -Slalomlaus , am 28. Ja¬
nuar der Große Sprunglauf und am 29. Januar

der SO-km-Dauerlauf . Am Donnerstag , 1- Februar , s
beginnen dann die Bob - und Rodelrennen . Am gieb s
chen Tage nehmen auch die Eiswettbewerbe ihren ^
Anfang . Am 1. und 2. Februar wird auch dem Ein - -
und Zweisitzer-Rodeln und mit dem Eisschnelllaufer, ^
begonnen, außerdem mit dem Eiskunstläufen , daß sich >
über den 3, Februar erstreckenwird. Hier gibt es
auch Wettbewerbe für Junioren . Am 3. und 4. Fe-
bruar finden die Bobrennen im Zweier - und Vierer-
bob statt, vorher schon die Entscheidungen im Eis-
schießen. Das Eishockey-Turnier dauert vom 1. bis

4. Februar . In der ersten Woche, vom 26.- 82
nuar , ruht das Schwergewicht der Kämpse in Bräun
tage. Dort werden auf der ausgebauten Wurmberg!
Schanze die Skispringen vor sich gehen. Vom 1. bir
4. Februar kommen ebenfalls in Braunlage die Eis.
ichieß-, EiSschnell- und Eiskunstlaufwettbewerbe zum
Austrag , während in Schierke zu gleicher Zeit die
Eishockey-Kämpfe, das Rodeln und die Bobrennen
durchgeführt werden. In der Zeit vom 29.—31.
nuar wird von beiden Wintersportorten ein grô z
Rahmen -Programm gebracht.

Deutscher Tmmverbrmd
31. Verbandssift des 3. Verbandes in U-Hulea

Im alten schönem Niedersachsendorf llphusen
feierte der 3. Verband des Bremer Turngaues sein
31. Turnfest. Der herzliche Empfang der Turner,
die überaus reichliche Ausschmückungdes Ortes , das
herrliche Wetter, alles war dazu angetan , ein Turn¬
fest entstehen zu lassen, wie es wunderbarer und
volkstümlicher nicht gedacht werden kann.

DaS Fest begann am Sonnabend nachmittag mit
den turnerischen Wettkämpfer!, die trotz der warmen
Witterung im Zeichen guter Leistungen standen.
Im Zwölfkampf der Meisterllasse, wo dieselben
Uebungen wie beim Turnfest in Stuttgart zu turnen
waren, errang Joh . Schuhmacher Tv . Mahndörf
vor Brüns , Uphusen, und Probst, Hastedt, den er¬
sten Sieg . Mer Turnerinnen hatten auch den Stutt¬
garter Kampf zu bewältigen - Hier siegte Gerda
Schmidt, Hemelingen , knapp vo'c ihrer Schwester
Ella.

Den Höhepunkt des Festes bildete die am Abend
stattfindende Feierstunde.

Wohl etwa 1500 Festietlnehmer und OrtSeinwoh-
ner trafenfich am Rand » des tzeubergs . Mit sin-
kendrr Sonne zog alles hinaus in die herrlichen
Dünen . Als Sprecher des Turnerbundes Uphusen
begrüßte Herr Wöltge die Festgäfie, nachdem vorher
die Spielleute des Mahndorser Turnvereins die
Feier durch einen schneidigen Hornmarsch einge¬
leitet hatten. Herr Wöltje wies auf die Heimatver-
bundenheit der Turner hin : 1919 sei das erste Turn¬
fest nach dem Kriege in Uphusen gefeiert worden.
Es sei wie ein Symbol, daß das erste Turnfest im
neuen Deutschland wieder hier stattfinde. Der Vor-
spruch der Turnerjugend , als dessen Sprecher Ju-
gendwart W. Nixdorf, Etelsen, austrat , war ein
glühendes Bekennen zum neuen Deutschland. Herz.
erfrischend war dar Bild , sackeltragendrSA -Männer
an der Seite und die blauen Jugendturner mit
ihrer Sturmsahne in der Mitte , ein Bild der Kame¬
radschaft und Treue. Mit dem Liede: „Ich hab mich
ergeben", fand dies Bekenntnis den richtigen Aus¬
druck. Man muß eS begrüßen, daß der Verband
ein Liederbuch „Singende Jugend " herausgegeben
hat. DaS Buch, welcher gute deutsche Volkslieder
enthält , kann jedem Jugendturner nur warm
empfohlen werden. Doch nun zur Feier zurück:
V«rbandsführer Wilh . DierS, Arbergen, trat in den
Kreis der Jugend . Markig und weit klangen seine
Worte: „In unseren Feierstunden  gehen wir
Turner an Orte,  die uns etwas Besonderes
sagen, an Orte wo Heimat , Volk, Geschichte und
Gott zu uns spricht. Auch hier in den Dünen spüren
wir die Verbundenheit zur Heimat , zu unserm Volk.
Was find wir beiden schuldig? Für uns Turner
gilt das Leben und die Lehre Friedrich Ludwig
Jahns:

Du bist da, um deinem Volke zu dienen!
Du bist nichts, dein Volk ist alles.
Nicht nur in den Zeiten des Glücks,
Auch in Zeiten der Not, und dann besonders stark.
Gerade das hat Iahn durch sein Leben bewiesen.

In den Zeiten , als es ihm und seinem Volke schlecht
ging , rief er:

»Mein Glaube an Deutschland und
Deutschtum lebt!"

Wir deutschen Turner und Turnerinnen haben
uns dieses Bekenntnis zu eigen gemacht, ganz be¬
sonders in den Jahren , als das Ziel fein war.
Und daraus haben wir immer neue Kraft geschöpft,
auch dann, wenn wir nach dem Urteil anderer den
Weg einmal verlassen haben sollten. Heut' ist nun
Frühling in deutschen Landen!

Unter der Heroldschaft der deutschen Jugend und
der Führung eines von Gott gesandten Kanzlers,
der an Opfermut , Tatenwillen und Schaffenskraft
unerreicht in der deutschen Geschichte, womöglich in
der ganzen Welt, dasteht und dastehen wird, erleben
wir den Anbruch einer neuen Zeit. Aus der Herr.
schaft all des Fremden , aus Parteizerrissenheit , aus
Knechtschaft und Bedrückung fand Adolf Hitler
den Weg zu den ewigen Quellen reinen Volkstums
und heiliger Volkheit, zu Volksgemeinschaft und
Freiheit ! Es ist dies uns Turnern ein inneres Be¬
kenntnis, das niemals wanken darf in der DT . und
der deutschen Geschichte. All unser Dienst ist, uns
hinzugeben für das deutsche Volk. Des Volkes Zu¬
kunft ist heiligstes Ziel alles Werdens. Im Kampf
um Reinheit , Einheit und Freiheit steht der Deutsche
Turnverband im deutschen Volke mit vorn. Wir
sehen nicht ganz neidlos zu denen hinauf , die Schul¬
ter an Schulter mit Adolf Hitler gekämpft haben.
Wir reichen allen die Hände zur großen
deutschen Volksgemeinschaft  und glauben
an diese und an die Kraft der deut¬
schen Jugend und an die Führung eines allmäch¬
tigen Gottes . In diesem heiligen Glauben soll un¬
ser Gut-Heil -Gelübde aus starkem, frommen Herzen
kommen, unser Gut- Heil gilt der Heimat , dem Volk
und seinen großen Führern Hitler und Hmdenburgl
Gut Heil !"

Ein gewaltiger Eindruck war es, als spontan daz
Deutschland- und das Horst-Wessel-Lied in die her,
einbrechende Nacht hi-nausklang , kündend von deut»
scher Turner Treue und Geloben.

Festliche Bilder zeigte die Jugend im Scheine
lodernder Flammen , die Jugend Itphusens am Bar¬
ren (Pyramiden ) und die Turnrrjugend des Ver,
Landes in einem Spiel „Wieland der Schmied",
Noch einmal erscholl das Bekennen zum Vcuerlande
mit dem gemeinsamen Liede „O, Deutschland hoch
in Ehren", als Ausklang der Feierstunde,

Der Fest-Sonntag

Frühmorgens 7 Uhr begannen die turnerischen
Wettkämpse in volkstümlichen Uebungen . Nach
ledigung derselben fanden die Vorentscheidungen in
den Stasfelwettbewerben start, womit die turnerische
Arbeit des Vormittags ihr Ende erreichte. Eine gute
Werbung für die DT . war der gewaltige Festzug,
der sich in straffer Ordnung unter größter Anteil¬
nahme der Ortseinwohner um 15 Uhr in Bewegung
setzte. Durch das festlich geschmückteDorf ging ei
zum reich mit Flaggenschmuck versehenen Turn¬
platz. In froher Kameradschaft marschierten im
Zug« Schulter an Schulter Turnerinnen , Turner,
SA , Hitlerjugend und Bund Deutscher Mädel . Der
Zug bot in dieser Zusammenstellung mt 1400 Teil.

'nehmern und 35 Fahnen ein eindrucksvolles Bild
deutscher Eintracht und Volksgemeinschaft. Der als
Einleitung des Schauturnens gezeigte Stuttgarter
Chorfesttanz, war im Grundgedanken eine Hul¬
digung für die in der Mitte aufmarschierten Haken,
kreuzfahnen. Die Ausführung war mustergültig.
Schauturnen und Staffellaufentschetdvngen wechsel¬
ten in bunter Reihenfolge ab. Besonders hervor¬
gehoben zu werden verdienen die allgemeinen Frei¬
übungen der Turner und Turnerinnen und der Fah.
nenmarsch als glänzende Gemeiuschaftsleistungen,
Ehrenoberturnwart Oppermann nahm die Sieger«
verkündung vor. Hunderte von Turnern und Tur¬
nerinnen konnten mit dem schlichten Eichenkranz als
Siegeszeichen in ihr Heimatdorf zurückkehren. Ver-
barrdssührer Merks dankte zum Schluß nochmals
allen für freudige Mitarbeit , insbesondere dem
Turnerbund llphusen und der SA . Seine Motte
klangen aus mit einem dreifachen Gut Heil aus
Adolf Hitler . Noch einmal erklang das Deutsch¬
landlied und Horst-Wessel-Lied.
Ergebnisse stehe NonpaUIl

Ergebnisse der Wettkämpse
Turner:  Zwölfkampf - Meisterstnfe (Stuttgart,

Zwölfkampf): 1- Schumamer-Ätahndorf 2Ü0 Punkte. L
Brüns -Uvhusen 1S7 P ., 3. Probst-Hastedt 188 P ., t.
Prigge -Mahndorf 182 P ., S. Norden-Ottersberg 177 P.
Zwölfkampf - Oberstufe:  1 . Rutenberg-Mahndorf
17g P . 2. JLger -Mahndorf 178 P ., 3. Ajendorf-Arbergm
187 P . — N eunk amv f - O b erst ufe:  Schieren-
beck-Mahndorf 1S1. P „ Neunkamvf der Aelteren2
1. Schrüder-Arbxrssen 181 P ., 2. Frefe-Oberneulapd,11g-
-Punkte, 3. . Göäbau-BchldLchhausen 138 P ., Zwölf - '
kamvf - Unterstu fe:  1 - Kefsemeyer-Lorn und Hü-
binger-Hastedt ISO P ., 2. Laakmainl-Mahndorf 188 P.,
3. Meper-Hastedt 187 P -, N eunk amv f - Unterstufe:
1. Lohmann-UPhusen 149 P ., 2. Thoden-Wörpedorf-
Grasberg 148 P .. 3. Voll-Ott -rsberg 141 P ., Fünf¬
kampf:  1 . Stürken-Oberneuland SO P ., 2. Bufe-
Hemelingen 87 P ., Martens -Hemelingen 81 P .,4. Ludwig-
Hastedt und Rohnwhlt-Oythen 78 P ., Dreikamvs-
Atersstufe:  1 . Neuhaus-Horn ö4 P ., 2. ReinkelürS-
Oberneuland und Kaiser-Hastedt 51 P ., 3. Neddermami-
Arsten und Wilkens-Hastedt 49 P ., Dreikampf - Jn-
gend  15/18 : 1. Ehlers-Arsten 60 P ., 2. Eggers-Mahn-
dorf 57 P ., 3. Lilienthal-Tv. Lilienthal 56 P ., Drei¬
kampf Jugend  17/18 : 1. Boschen-H-stedt 60 P.. I.
Rivve-Etelsen und Zacher-Oberneuland 53 P ., 3. Rüther-
Ltlienthal 61 P ., Dreikamf Unterstufe:  1 - Hub-
Baden 58 P ., 2. Budelmairn-Arbergen 54 P ., 3. Jäger-
Baden und Busch-Arsten 51 Punkte.

Turneriunen : Siebenkampf - Oberstufe:  1.
Gerda Schmidt-Hemelingen 122 P ., 2. Ella Schmidt-
und M. Fl !skowskt-Horn 121 P ., 3. Freudemann-Hastedt
114 P ., 4. Rutenberg-Mahndorf 110 P ., 5. Klauß-
Hemelingen 107 P ., Siebenkampf - Unterstufe:  l.
Nissen-Hastedt 117 P ., 2. Danker-Ottersberg und Schrö¬
der-Arbergen 112 P ., 3. Avel-Hastedt und Rosenthal-
Hästedt 111 P „ rothen-Arbergen 110 P ., 5. Müllcr-
Ottersberg und Ecks-Hastedt 107 P ., Sechskampf-
Jngendstufe:  1 . v. Ahsen-Hemelingen 100 P., S-
Schmibt-Hemelingeu und Fahrcnholz-Hemelingcn 98 P-.
3. Schrödcr-Hastedt 98 P ., 4. Meher-Mahndorf 94 L,
5. Freiwald-Hcmelingeir 93 P „ Bierkamvf - Ober-
stufe:  1 . Asendorf-Hemelingen 66 P ., 2. Denker-Horn
61 P ., 3. Westphal-Oberneuland 60 P „ Vierkamd !-
Unterstufe:  1 . Voigt-Hastedt 56 P ., 2. Lieser-U»
husen 53 P ., 3. Heißenbllttel-GraSberg-Eick kt P-,
Dreikamvf - Jugendstufe:  1 . Hedwig Jürgenö-
Oberneuland 52 P ., 2. Erna Jürgens -Obernculand öd
P -, 3. Olivet-Lilicnthal 49 Punkte.

Stasfelwettbewerbe : Turner : 4x100 Meter-
Staffel A - Klasse:  1 . Hastedt 49.2, 2. Eicher-
üorn 49.8, 3. Obernenland 50,0. 4x100 Meter
B - Klasss:  1 . Baden 49.8, 2. Schwachhausenbö,4,
3. Arsten 50,8. 4x100 Meter Jugend:  1 - s °-
stedt 52,8, 2. Lilienthal 53,0, 3. Arbergen 54.0. Große
Staffel:  1 . Hastedt 3:04,4, 2. Horn 3P6.8. Tur¬
nerinnen : A - Klasse:  1 . Horn 49,0, 2. Hemelingen
50,0. B - Klasse:  1 . Arbergen 53,0, 2. Baden öö,i-
Jugend:  Oberneuland 51,8, Hemelingen 52P-

1800 - Meter - Lauf : 1. Lenning - Hastedt 4:3S.4,- ü.
Osterloh-Arsten 4:36,6; 3. Küsel-Posthauscn 4:39,4.

Ergebnisse des Bremer
Verbandes

yslichtspiele
Schlagball

Lv. Frisch Auf I — M. T. A. I 38 : 30
Tv. Frisch Auf I — xp. d. U. I 31 : 81
Tv. Brema I — M. T. B. I 2 : 0 kampflos
D. T- G. I — Brema 12 : 0 kampflos

Da» Spiel wurde als Freundschaftsspiel auSgetragen. da
Brema mit mehreren nicht spittberechtigien Spielern an¬
trat . S . T . G. gewann 53 : 29.

Brema I — Vorwärts II W : 49
Gut Heil II — Mröpeüngen I 44 : 44
A. B. T. B. V — M. T. B. IV 41 : 38
B. T. B. II — WoltmerLhausen M 33 : 33

M. T. V. I -
Jngcnd-Klassc
B. T. B. II 2 : 0 k-mpflvS

Turncrinncn -B-Masse
Brema I — GrSpelingen 64 : 65
WoltmerShausen — Iahn 60 : 43
A. B. L. B. II — B. T. G. I 46 : 42

Freundschaftsspiele
Freiwilliger Arbeitsdienst DT. — Brema I 18 : 1

Der N- A. D. mit 8 Ersatzleuten lieferte heute ein
schlechtes Spiel, konnte im Endlamvf aber doch noch
siegen.. Auch Brema zeigte keine guten Leistungen.

28 Kilometer-Gehermeifterschaftüber
19 Kilomete-

Der Kveis III b Brandenburg der Deutsche
Turwerschqftbrachte am Sonntag A

Ktlometer - Geh -ermeisterschaft zur Durchfüh¬
rung -, die infolge polizeilicher Absperrung«
aber nur über 19 Kilometer führen konnte.
Der Titelverteidiger Raddatz von der Ber¬
liner Turnerschaft siegte unanorsochten in

Schach
Turnier Germania — Ncuftädter Schachfreunde
Die im KlrnlerhauS gespielt« 7. Runde bracht- fol¬

gende Ergebnisse: Gruppe  A : Windeier (R) M
über Schäfer (N); Gröntng (S ) über Lädier (N «ü>
Georg (G) über Dralle (N). Die Partie Schivborsi!S»
— Made (N) wurde nach Zeitkoatrolle abgebrochenund
brückt Schiphorst durch einen hübsche» Angriff erheb¬
lich auf die schwarz« Stellung . — In Gruppe^
gewann Romanows« (B) gegen Seidensticker (« >, ^
letzterer bei gutstchender Partie einen Turm einücie»
lieh. Rodenbvstel (G) zermürbte Puvogel <S) im 2ud-
spiel. Die für die Berteilung der ersten Plätze st
wichtige Partie Sommer (N) — OhmS (N> kam -he»'
falls zum Abbruch: OhmS hat die Qualität mehr und
steht besser. Die Partie Müller (N> — Br. M-yer O
wurde für ersteren verloren gegeben.

Die einzelnen Rmwen sind nunmehr iurnuSgemißbe¬
endet worden und Wochen in nächster Woche di«
unbeendeten Hängepartien zum AuStrag kommen, lirß
der AuSgang dieser wenigen noch ausstehenden PakNG
wird ausschlaggebend sein für die genaue SstibcnM
der Teilnehmer nach den erzielte« Punkten. Wir ^
ÄM« M>Ä üb« d« «LlnLüa- ll.
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